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e 230. Halle, Freitag den 1. October. (Mit Beilagen.)

Die Heimkehr des Prinzen Heinrich.
Am Mittwoch um die Mittagsſtunde haben auf der Höhe des

Meeres vor dem Kieler Hafen an Bord S. M. Yacht „Hohen-
zollern“ der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ihren zweiten Sohn,
den Prinzen Heinrich, nach zweijähriger Trennung wieder in
die Arme ſchließen dürfen. Zur Begrüßung des Bruders war
auch Prinz Wilhelm erſchienen. Es hat ſich mancherlei in den
zwei Jahren ereignet; ſeinen jüngeren Bruder, Prinz Walde-
mar, trifft er nicht mehr in den Reihen der Geſchwiſter, auch
die Krankheit der Mutter im vorigen Winter gehört zu den trau
rigen Ereigniſſen derjüngſten Vergangenheit; dagegen tritt ihm
ſein älterer Bruder als glücklicher Verlobter wieder entgegen.

Aber nicht allein Famlienangelegenheiten des Kronprinz-
lichen Hauſes werden bei der Rückkehr des Prinzen zur Erwägung
kommen. Es iſt ein für das ganze Vaterland, beſonders für die
Entwickelung der jungen Marine wichtiger Moment, dieſe Heim
kehr nach langer Abweſenheit. Man hat den Prinzen wohl nicht
mit Unrecht als den zukünftigen Admiral der deutſchen Flotte
bezeichnet. Wenn die übrigen Söhne des Königlichen Hauſes auf
dem feſten Lande ſich dem Dienſt des Vaterlandes opfern, ſo
wird Prinz Heinrich die Aufgabe zu Theil werden, der Ehre des
Landes auf dem Meere ſeine Kräfte zu widmen. Darum iſt er
zwei Jahre getrennt geblieben von ſeinen Eltern, um unter der
erfahrenen Leitung eines erprobten Praktikers zu lernen, was es
heißt, Seemann zu ſein. Die verſengenden Strahlen der Sonne
unter dem Aequator, die Verheerungen des Taifun an der Küſte
Chinas, ſie ſind dem prinzlichen Cadetten nicht erſpart geblieben;
aber ſie haben ihm nicht zu ſchaden vermocht, ſondern ihn heran
reifen laſſen zu einem erfahrenen ſeetüchtigen Mann.

Möge ſeine Hingebung für die junge deutſche Flotte dieſer
und dem Vaterlande zum Segen ſein! Das ſei der Willkommen-
gruß für den erlauchten Weltreiſenden auf heimathlicher Erde.

Kiel, 29. September.
Nach zweijähriger Abwesenheit von der Heimath erfolgte

heute Vormittag die Rückkehr des zweiten Sohnes des kronprinz-
lichen Paares, des Prinzen Heinrich, der mit S. M. gedeckter
Schraubencorvette „Prinz Adalbert“ im Kieler Hafen einlief.
Die Eltern, ſowie der Bruder des Heimkehrenden, Prinz Wilhelm,
waren bereits heute Morgen 9 Uhr 10 Minuten mit dem fahr-
planmäßigen Zuge der Hamburger bezw. AltonaKieler Bahn,
in welchem für die Herrſchaften ein Salonwagen der Ge-
ſellſchaft Wagons lits eingefügt war auf dem feſtlich
geſchmückten Bahnhofe eingetroffen begleitet von ihrem
Hofſtaat, der Hofdame Gräfin Brühl, dem Kammerherrn
v. Seckendorf, dem perſönlichen Adjutanten des Kronprinzen,
Major v. Panwitz, und dem Adjutanten des Prinzen Wilhelm,
Hauptmann v. Bülow. Auf dem Perron hatten ſich zum
Empfange der ſchon geſtern hier eingetroffene Chef der Admirali
tät v. Stoſch mit Corvettencapitän v. Hollmann, der Stations-
commandant, der Stadtcommandant Generalmajor Graf Harden-

ſtiegen die hohen Herrſchaften nach kurzer Begrüßung der An
weſenden bereitgehaltene Equipagen, um unter dem Jubel der
Einwohner durch die Stadt zur Janſenbrücke zu fahren. Dort
wurde das mit 12 Ruderern beſetzte, von einem Officier befehligte
Kaiſerboot beſtiegen, welches die Herrſchaften an Bord der
„Hohenzollern“ brachte.

Das Wetter war ſcbön, und von allen Schiffen donnerte
der Salut, auch aus der Feſtung Friedrichsort, als die Yacht in
Sicht derſelben kam. Nach 2 ſtündiger Fahrt erſchien die
Panzercorvette „Prinz Adalbert“ in Sichtweite. Sie hatte die
Flagge des Prinzen Heinrich geſetzt und ebenſo Toppflaggen.
Der über die See donnernde Salut zeigte, daß die Kaiſerliche
Standarte erkannt war. Von den Ragen erſchallten die Bewill-
kommnungsgrüße der Mannſchaften. So kamen die beiden Schiffe
näher. Die kronprinzlichen Herrſchaften und Prinz Wilhelm
hatten ſich auf Deck begeben, das entgegenkommende Schiff be
grüßend, ebenſo wurde Prinz Heinrich auf Deck des „Prinzen
Adalbert ſichtbar. Ein Boot brachte den Prinzen von Bord
des „Prinzen Adalbert an Bord der Kaiſerlichen Yacht, in die
Arme der Eltern und des Bruders zum erſten Wiederſehen nach
zweijähriger Trennunz. Zwei Stunden blieb Prinz Heinrich
an Bord des „Hohenzollern“, den er bei Bylk verließ, um an
Bord des „Prinzen Adalbert“ zurückzukehren.

Die Stadt wie alle Kriegs und Handelsſchiffe prangten im
Flaggenſchmuck. Bei der Fahrt in See ſtand der Kronprinz in
der Uniform ſeiner Schleſiſchen Dragoner auf der Commando-
brücke, die Kronprinzeſſin mit dem Prinzen Wilhelm und dem
Marineminiſter Stoſch auf Deck. Die Kronprinzeſſin leidet, wie
man der „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, an einem leichten Unwohlſein.
Unter Salutſchüſſen von Friedrichsort lief etwa um 2 Uhr die
„Hohenzollern“ im Hafen ein; „Aralbert“ folgte eine halbe Stunde
darnach, beim Paſſiren der Forts Stoſch und Falkenſtein gleich
falls von SalutSchüſſen begrüßt. Die Mannſchaften der im
Hafen liegenden Schiffe brachen beim Paſſiren des „Adalbert“
in ſtürmiſches Hurrah aus. Um 2, Uhr ging „Adalbert“ vor
Anker. Die kronprinzlichen Herrſchaften und Prinz Wilhelm, mit
dem Miniſter Stoeſch, der Generalität und Admiralität gingen
alsdann an Bord des „Adalbert“ und wurden dort vom Prinzen
Heinrich auf dem Steuerachterdeck empfangen. Marineminiſter
v. Stoſch hielt an den Prinzen eine Anſprache, die mit einem
Hoch auf den Kaiſer endete. Die am Lande aufgefahrene Land-
ungsbatterie der Matroſen feuerte einen Salut von 33 Schüſſen,
und von allen Schiffen ertönte von den Ragen herab dreifaches
Hurrah. Ganz Kiel iſt in freudigſter Bewegung.

Noch am heutigen Abend beabſichtigen die kronprinzlichen
Herrſchaften die Rückreiſe von Kiel anzutreten und morgen, den
30., mit den beiden Prinzen in Berlin einzutreffen. Wie da-
gegen die „Kr. Ztg.“ meldet, wird Prinz Heinrich ſeine Eltern
nicht von Kiel nach Berlin begleiten, ſondern bis zur Beendigung
der erſten SeeofficierPrüfung, welche am 1. October auf der
Marineſchule zu Kiel für die an Bord des „Prinz Adalbert“ be

perg u. ſ. w. verſammelt. Nachdem der Zug eingelaufen, be findlichen See Cadetten beginnt, hier verbleiben. Nach dem

15) Ein geheimnißvolles Ende.
Frei nach dem Engliſchen von D. Waltern.

(Fortſetzung.)

„Jedenfalls thun Sie aber gut, auf die Poſt zu gehen und
nach dem erſten Briefe zu fragen unſer alter Briefträger iſt
lahm, es iſt leicht möglich, daß er auch gar nicht leſen kann der
gute Sir Richard wollte den armen Burſchen verſorgen und gab
ihm die Stelle, vermuthlich hat er den erſten Brief ruhig auf der
Poſt liegen laſſen! Doch da kommt er eben, ein glücklicher Zu-
fall, he, George, haſt Du einen Brief für mich? rief der
Geiſtliche und riß das Fenſter auf.

„Zwei hab' ich,“ war die Erwiderung, „der eine iſtfür Sie,
Sir, doch der andere

„Hier iſt der Herr, an welchen er gerichtet ſein wird, komm
herein, George.“

Der Brief war richtig von Sir Hugo Loveſtaine, und Brandt
las Folgendes

„Was Sie mir geſchrieben haben, Herr Brandt, iſt für
mich unbegreiflich, unglaublich! Eine Unterſuchung ſoll ge-
halten werden über den Tod meines armen Bruders Ge-
wißlich ſind Sie falſch berichtet. Solche Schmach kann doch
ſicher unſerer Familie nicht widerfahren, bedenken Sie doch
die arme Wittwe. Giebt es keine Möglichkeit eine ſo tolle
Jdee zu unterdrücken. Es giebt nichts was ich ſo haſſe, wie
einen öffentlichen Skandal, und ein ſolcher wäre es. Als Chef
der Familie wünſche ich, daß Sie dieſe meine Meinung an be
treffender Stelle mittheilen. Jn Eile, der Jhrige

Hugo Loveſtaine.“
Brandt hän t gte den Brief dem Rector ein.
„Da Sie den zweiten kennen müſſen Sie auch den erſten

leſen“, ſagte er freundlich. „Jch bitte um Jhren Rath und
fürchte wohl, daß es zu ſpät ſein wird, die Unterſuchung zu hinter-

treiven.“
Dr. Meliſch ſah ebenfalls betroffen aus.

„Jn der That“, ſagte er „daran wird nichts mehr zu
ändern ſein.“

„Jedenfalls iſt es aber doch nur eine Formſache?“
„Leider nein, denn eben wegen dieſer Sache geriethen Loſe

und ich heute in Streit. Die Unterſuchung iſt durchaus noth-
wendig, es iſt dies Landesgeſetz, aber wie Sir Hugo auch ſchreibt,
war vorauszuſehen, daß „Zufälliger Tod“ der Ausſpruch gewor-

den wäre. Dr. Loſe hat aber den Raptus, etwas Anderes darin
zu finden, er iſt der zweite Zeuge, der an dem Orte eintraf, ſeine
Ausſage alſo von Belang und er behauptet reif und feſt nach
der Art der Wunden, daß ein Mord ſtattgefunden habe.“

„Welche ſchreckliche Ueberraſchung für die arme Wittwe“,
ſeufzte Brandt, „indeſſen kann es doch kein Raubmord geweſen
ſein, da Uhr und Geld bei ihm gefunden wurden.

„Ja gewiß, die fand man, und dann könnte ich auch wieder
dafür einſtehen, daß der theure Verſtorbene keinen Feind auf der
Welt beſaß, keinen Menſchen, dem ſein Tod wünſchenswerth ge
weſen wäre. Er konnte daſſelbe zu Sir Hugo ſagen, was Karl
der Zweite zum Herzog von York ſagte, als ihn dieſer bat, mehr
Sorge für ſeine geheiligte Perſon zu tragen der König erwiderte
Unſinn, Bruder mein Leben iſt geſichert denn außer Dir hat
Niemand Nutzen von meinem Tode. Jch bin feſt überzeugt, daß
der Froſt der Mörder war, der hat den Boden ſo verhärtet, daß
der Sturz tödtlich ſein mußte und ſo verloren wir Alle unſern
beſten Freund.“

„Jch fürchte, es wird die Lady furchtbar aufregen“, ſagte
Brandt.

„Natürlich, das iſt es auch, was ich fürchte, ſowie Voctor
Lane, das iſt nämlich der Herr, welcher ſich mit uns im Waggon
befand, er iſt der dritte Zeuge in der Unterſuchunz. Doch es iſt
11 U. r und tie Jury wird eben zuſammenkommen,; in ein paar
Stunden werdeu wir den ganzen Verlauf der Handlung hö en.
Jim Tenglar war der erſte Zeuge, er ſah den guten Sir Richard
noch auf der Höhe reiten. Halloh, da kommt Rickets, unſer Arzt,
vielleicht kann er ſchon etwas beichten.“ Der Rektor winkte.
„Lieber Sir, wenn Sie ſo gut ſein wollten, nur auf ein Wort.“

1880.

Schluß des Examens wird Prinz Heinrich nach Potsdam kommen
und ſich dann alsbald mit dem Kronprinzen zur Begrüßung der
Kaiſerlichen Majeſtäten nach BadenBaden begeben.

Telegraphiſche Depeſchen.
Konſtantinopel, 29. September. Die Botſchafter der

Mächte haben am 26. d. gegen das Verhalten Riza Pa-
ſchas in Dulcigno bei der Pforte Proteſt eingelegt. Der Sul-
tan hat darauf die Botſchafter um die Bewilligung eines kurzen
Aufſchubs und gleichzeitig um die Zurücknahme des Proteſtes er
ſucht. Dieſem Erſuchen iſt, ſoweit bekannt, bisher nicht ent
ſprochen worden.

London, 29. September. Der Staatsſekretär des Aus
wärtigen, Lord Granville, welcher ſich am Hofe der Köni-
gin in Balmoral befand und dort eine Woche bleiben ſollte,
iſt nach London abgereiſt, wohin er in Folge dringender Staats
geſchäfte berufen war.

Reueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Der päpſtliche Nuntius zeigte in einer langen
Unterredung geſtern dem Miniſter des Auswärtigen an, daß er
an dem Tage, wo die franzöſiſche Regierung die Dekrete gegen
die Ordensgemeinſchaften zur Ausführung bringe, ſofort Frank
reich verlaſſen werde. Da nun aber die Ausführung des zweiten
Märzdekretes in der nächſten Woche beginnen ſoll, ſo wird Mſgr.
Czacki Paris gegen den 6. Oktober verlaſſen müſſen, wenn ſeine
Drohung ernſtlich gemeint iſt. Siècle, Evénement und andere
Blätter fordern die Regierung auf, für dieſen Fall ſofort den
franzöſiſchen Botſchafterpoſten am Vatikan abzuſchaffen. D
Pariſer Gemeinderath hat ſich mit der Verpeſtung der Her geld.
ſtadt durch die Abzugskanäle, durch die Phosphor- und Amnt
niak- Fabriken und durch ähnliche Anſtalten in der Umgegend von
Paris beſchäftigt. Beſchlüſſe wurden noch nicht gefaßt, aber die
Bevölkerun, iſt ſehr aufgeregt darüber, daß die Regierung in
dieſer Sache ſeit einem halben Jahre nichts thut.

England. Es verdient bemerkt zu werden, daß der Ver
lauf, den die Dulcigno-Affaire nimmt, das engliſche Publikum
zu Betrachtungen führt, die der von Mr. Gladſtone befolgten
Orientpolitik nichts weniger als ſympathiſch ſind. Jn einem
Londoner Briefe der „Köln. Ztg.“ heißt es:

„Für den Augenblick ſind die Ausſichten nicht die erfreulichſten,
unſere Blätter erklären die Lage als eine ernſte, auf unſerer Börſe
fallen ſtetig die Kurſe und es iſt heute die Rede von der Einberu
fung eines Meetings, um Proteſt einzulegen gegen die auswärtige
Politik der Regierung.

Ja es iſt ſogar ſchon die Rede davon, ob es ſich, im Hin
blick auf die iriſchen Zuſtände und auf die Orientlage, nicht
empfehle, das Parlament ſchon anfangs November wieder einzu-
berufen, und, wohlgemerkt, liberale Politiker ſind es, welche die-
ſen Wunſch laut werden laſſen.

Jtalien. Ein dem Miniſterium zur Verfügung geſtellter
Extrazug brachte am 29. d. Morgens um 6 Uhr 40 Waggons

waavvvvveaaarrſckkcryumackckſawwaawaaeeeeeeeeeeeeeeeoonaonanMr. Rickets, ein junger Mann welcher noch nicht ſehr
lange prakticirte aber doch ſchon ſehr gelehrt that, trat herein,
er hatte die Manier, ſich ſtets mit ſeinen Patienten zu iden-
tiftziren und im Plural zu ſprechen, als wie: „Wir fühlen
uns dieſen Morgen beſſer, oder nicht Wir ſehen wieder gut
aus“, u. ſ. w.

„Nun, Mr. Rickets, was iſt Jhre Meinung bezüglich unſeres

armen Todten
„Meine Meinung iſt, daß die Höhe des Sturzes
„Jch habe mich falſch ausgedrückt, Sir,“ meinte der Rektor

ungeduldig, „ich frage einfach, ob man bei der Unterſuchung ver
ſchiedener Meinung iſt

Doktor Rickets blies ſich auf und ſagte wichtig: „Dr. Loſe
iſt anderer Meinung wie ich, er iſt eben auch ein gelehrter Wund-
arzt, während ich ein armer praktiſcher Arzt bin, wir wollen ſehen,
auf wen die Jury hören wird.“

„Sie wollen doch nicht damit ſagen, Sir,“ rief der Rektor
entrüſtet, „daß dieſer unverſchämte alte Narr von Doktor hinge
gangen iſt, um die Leute zu dem Verdict „vorſätzlicher Mord“
zu bereden

„Das wohl nicht, Sir aber ich wäre nicht überraſcht,
wenn es ähnlich lauten ſollte, doch ich bitte, mich dieſem Herrn
vorzuſtellen.“

„Ach, ich vergaß! Mr. Karl Brandt, Mr. Rickets, Herr
Brandt iſt ein Freund des Sir Hugo Loveſtaine.“

„Jn der That ſehr angenehm, Sir“, fagte der Arzt. „Sir
Hugo iſt doch wohl? Nicht? Nun die ſo treffliche Luft von
Huesdale wird ihn bald herſtellen.“

„Doch was iſt das rief der Geiſtliche und deutete auf das
gegenüberliegende Thor wo gerade ein Dutzend Leute hinein
gingen, „wie es ſcheint, wird gerade die Unterſuchung eröffnet
und hier iſt auch der alte Narr wieder.“

Die jungen Leute traten an's Fenſter und ſahen einen
weißen Hut unter einem blauen hügelartigen Regenſchirm und
unter de Hute den kleinen Dr. Loſe heftig geſticulirend einher
ſpazieren.
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mit Miniſtern, Parlementairen und Journaliſten zum Stapellauf
des MonſtrePanzerſchiffs „Jtalia“ nach der mit Blumenge-
winden und Flaggen geſchmückten Stadt Caſtellamare. Jm
Hafen lagen italieniſche Fregatten in Paradeordnung, ſowie die
engliſche Panzerfregatte „Thunderer“ aus Neapel. An zehntau
ſend Fremde ſind jetzt ſchon herzugeſtrömt. Das Wetter iſt präch
tig. König Humbert und Cairoli werden Mittags erwartet. Um
1 Uhr findet der Stapellauf ſtatt. Das Monſtreſchiff überragt
alle umliegenden Häuſer. Sechs Muſikbanden durchziehen
die Stadt.

Orient. Die ernſte Wendung, welche das Verhalten Riza
Paſcha's und der hinter den Kouliſſen agirenden Konſtantinopeler
Faiſeurs über die DulcignoAffaire heraufbeſchworen hat, wird
in den politiſch urtheilsfähigen Kreiſen Europas nach ihrer ganzen
Tragweite gewürdigt. Sehr zutreffend erklärt das „Fremdenbl.“,
die Vermittelung der Mächte werde in dem Moment, wo der
erſte Schuß aus einem türkiſchen Gewehr fällt, aufhören und die
Jntervention werde ihren Anfang nehmen. Daß dieſe Jnter
vention nur noch von den Rückſichten auf die Intereſſen Europas,
nicht aber von ſolchen auf die Intereſſen der Pforte geleitet ſein
werde, ſpricht das Blatt im Verfolg des angezogenen Leitartikels
ſo unumwunden wie möglich aus und ſchließt mit der bedeut
ſamen Mahnung:

„Einen Krieg für die Türkei zu provoziren, deſſen möge man in
Konſtantinopel eingedenk iſt unmöglich; höchſtens kann man
einen Krieg über die Türkei heraufbeſchwören.“

Das Wiener Fremdenblatt meint ferner die Möglichkeit
ſei nicht ausgeſchloſſen daß Montenegro angeſichts der neuen
Wendung auf eine Offenſive gegen Dulcigno verzichtet. Dann
werde die Flottendemonſtration gegenſtandslos. Dagegen meldet
die Neue freie Preſſe aus Cettinje: Der Fürſt bewaffnet alle
Wehrfähigen zum Kampf gegen die Albaneſen und türkiſchen Re
gulären. Aus Paris meldet das Blatt, man vermuthe, die Mächte
erörtern die Frage ob die Flottendemonſtration nunmehr als
gegen die Türkei ſelbſt gerichtet aufzufaſſen ſei. Jn Konſtanti
nopel geht das Gerücht, man erwarte im Palaſt eine Kataſtrophe,
weil der Zuſtand des Sultans dem Paroxismus nahe ſei. Dies
würde Vieles erklären. Nach den Berichten aus Wien darf
man ſich darauf gefaßt machen, in der nächſten Zeit von einem
Thronwechſel in Konſtantinopel zu hören. Es liegen Ge-
rüchte in der Luft wie ſie ſ. Z. der Entthronung des Sultans
Murad vorhergegangen ſind. Tſchernajew, der bewährte
Vorkämpfer des Panſlawismus taucht am bewölkten Himmel
Oſtrumeliens auf. Sein Erſcheinen in Philippopel, das für den
9. Octbr. feſtgeſetzt iſt, bedeutet den Beginn der gewaltſamen
LosreißungOſtrumeliens von der Türkei. Gleichgültig
geſtaitet die Türkei die heute fchon vollzogene Errichtung eines
ruſſiſchen Conſulats in Slivno. Daß jedes auf türkiſchem Ge
biet errichtete ruſſiſche Conſulat einen Keil bedeutet der in den
Organismus der Türkei hineingetrieben wird, bedarf keines Be
weiſes. Die Pforte, welche ihre ganze Kraft einſetzt, um die ihr
abgeſprochenen Gebiete in Theſſalien und Epirus zu behaupten,

ſieht ruhig dem Verluſt ihrer wichtigſten Provinz Oſtrumelien
zu. Die Türkei iſt heute ſo weit dieſe ihre Provinz wiederer-
obern zu müſſen. Nicht eine bulgariſche Provinz iſt aus Oſt-
rumelien geworden, ſondern ein ruſſiſches Gouvernement.

Südamerika. Die chileniſche Geſandte in Waſhington hat
via Panama die Mittheilung erhalten, daß Chimbote nörd
lich von Lima am 11. d. von 2,500 Chilenen beſetzt wurde,
die von hier aus vorrücken und in Gemeinſchaft mit anderen
Streitkräften und der chileniſchen Flotte einen Angriff auf die
peruaniſche Hauptſtadt unternehmen wollen. Dem „Panama
Star and Herald“ zufolge wurde Callao am 31. Auguſt von den
Chilenen bombardirt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. September.

Wie man hört, werden der Kaiſer und die Kaiſerin
am 14. October mit den kron prinzlichen Herrſchaften,
welche Tags zuvor erſt noch die Ausſtellung in Düſſeldorf zu be-
ſuchen gedenken, in Brühl zuſammentreffen, um am 15. Oktober
der Domweihe in Köln beizuwohnen. Von dort kehren dieſelben
nicht nach dem Neuen Palais zurück, ſondern begeben ſich zu
kurzem Herbſtaufenthalte nach Wiesbaden. Nach der Rückkehr

von Wiesbaden wird die kronprinzliche Familie ihre Winterreſi-
denz in Berlin nehmen.

Einem Telegramm der „N. Z.“ aus Paris zufolge be-
ſtätigt es ſich, daß der Sultan ſich telegraphiſch an den Kaiſer
Wilhelm um deſſen Jntervention zur Verhinderung
der Aktion gegen Dulcigno gewendet hat. Der Kaiſer hat
mit dem Ausdruck des Bedauerns ablehnend geantwortet unter
Betonung der Solidarität der Mächte und der Nothwendigkeit,
den Berliner Vertrag zur Ausführung zu bringen.

a

Wie die „Eſſener Zeitung“ nach zuverläſſiger Quelle
berichtet, ſoll die Verlobung des Großherzogs von
Heſſen mit der verwittweten Frau Prinzeſſin Heinrich
der Niederlande (der älteſten Tochter des Prinzen Friedrich
Karl, Prinzeſſin Marie von Preußen) gewiß ſein und würde der
Großherzog in nächſter Zeit in einem ſchön gelegenen Schloſſe
des Rheinthals eine Zuſammenkunft mit der Prinzeſſin haben.

Der junge prinzliche Seemann, deſſen Ankunft in
Kiel wir an der Spitze dieſes Blattes melden, hat ſich auf ſeiner
Welttour außerordentlich gekräftigt; mit guten Erfahrungen und
Kenntniſſen bereichert, ſteht er hinter einem Erlebniß das von
unverlierbarem Werth für ihn iſt. Was der „Prinz Adalbert“
rer Wiſſenſchaft mitgebracht hat, werden wir aus einem Werke
erfahren deſſen Abfaſſung unverzüglich in Angriff genommen
werden wird. Man ſagt die Ausbeute für die Botanik, die
Zoologie die Nautik und die Mechanik ſei eine hocherfreuliche.
Der Prinz ſelbſt hat ein Tagebuch geführt deſſen Jnhalt zu
nächſt den Eltern gehört, für die das Tagebuch geſchrieben
wurde.

Einer zuverläſſigen Mittheilung des „Dresdner Jour-
nals“ zufolge wird ſich der König von Sachſen am 14. k. M.
zur Domeinweihung nachKöln begeben. Noch in ihrer letzten
Nummer weiß die „Germania“ voll Genugthuung zu melden:
Die beiden einzigen katholiſchen Monarchen in Deutſchland
werden bei dem Kölner Dombaufeſte nicht erſcheinen: die Ab-
neigung des Königs von Baiern, ſich bei irgend einem öffent
lichen Anlaſſe zu zeigen, iſt bekannt, und König Albert von
Sachſen, der gegenwärtig in Steiermark weilt, tritt, nachdem
er gegen den 10. October mit ſeiner erlauchten Gemahlin in
Wien zuſammengetroffen, mit derſelben eine Reiſe nach Jtalien
an, von der beide Majeſtäten erſt am 25. k. M. zurückkehren
werden.“ Auch dieſe ſtille Freude der „würdigen Enthaltung“
iſt nun dahin.

Zwei Töchter unſeres Oberbürgermeiſters
von Forckenbeck ſind geſtern Nachmittag in der hieſigen Gar
niſonkirche, und zwar die eine mit dem Hauptmann von Gab-
lenz, Adjutanten bei der neunten Jnfanterie-Brigade, die andere
mit dem Lieutenant Bote im 22. Artillerie-Regiment getraut
worden.

Freiherr von Dalwigk, der frühere großherzoglich
heſſiſche Miniſterpräſident, iſt, einem Telegramm aus Darm-

ſtadt zufolge, am Dienstag geſtorben.
Karl Friedrich Reinhardt Freiherr von Dalwigk war am 19.

Dezember 1802 zu Darmſtadt geboren, ſtudirte in Göttingen, Berlin
und Gießen die Rechte, trat 1828 in großherzoglich heſſiſchen Staats
dienſt, wo er ſich bald derart hervorthat, daß er zu den wichtigſten
Aemtern berufen wurde. 1850 wurde er Vertreter ſeiner Regierung
am Frankfurter Bundestage, bald darauf in Darmſtadt Miniſter des
Jnnern, des Aeußern und endlich Miniſterpräſident. Seine Miniſter
präſidentſchaft überdauerte die Stürme des Jahres 1866; die Ereig-
niſſe von 1870--71 veranlaßten ihn zum Rücktritt, am 6. April 1871
nahm er ſeine Entlaſſung. Geſtern iſt er im Alter von beinahe
78 Jahren geſtorben.

Es kann dem Verſtorbenen leider nicht vergeſſen werden,
daß er allein 1870 als heſſiſcher Miniſterpräſident ſchwankte,
ob das Auftreten Frankreichs gegen Preußen und Deutſchland
als casus foederis zu betrachten ſei, während die übrigen ſüd-
deutſchen Staaten ſich ſofort auf Seite Preußens ſtellten. Die
allgemeine Aufregung und die Begeiſterung des Volkes zwangen
natürlich auch Herrn von Dalwigk bald, ſeine reſervirte Haltung
auſzugeben. Die Errichtung des deutſchen Kaiſerreiches feierte
er mit ſeiner beſten nationalen That mit ſeinem Rücktritt.
Beinahe zehn Jahre hat er die freiwillig gewählte Ruhe genoſſen,
bis ihn jetzt der Tod noch einmal in das Gedächtniß der Zeitge
noſſen zurückgerufen hat.

Mit Bezugnahme auf den erfolgten Zuſammentritt des
Vereinstages der „Vereine zum rothen Kreuz“ zu Frank
furt a. M. dürfte es von Intereſſe ſein, hier auf die umfangreiche
Thätigkeit und die großen finanziellen Leiſtungen des Central-
Comité's im Kriege hinzuweiſen. Das Comité und die mit ihm
verbündeten Vereine hatten im deutſch- franzöſiſchen Kriege von
1870/71 an Baarmitteln 11650995 Thaler verausgabt; an
Naturalien für 5258492 Thlr. Jm Jahre 1874 folgte der
Bürgerkrieg in Spanien; das Central-Comité ſteuerte zur Kran
kenpflege 12000 Fres. bei, außerdem ſandten noch verſchiedene
Landesvereine Geldbeiträge. Der Aufſtand gegen die Holländer
in Atſchin 1875 veranlaßte das Central-Comite zu einer Bei-
hülfe von 12000 Jn Folge der Unruhen in Bosnien und
der Herzegowina wurden 10000 Fres. bewilligt und zwar 5000
Francs für die Montenegriner und 5000 Francs für die Türken;
leider mußte die letztere Summe wieder zurückgezogen werden,
weil, obwohl die Pforte der Genfer Konvention beigetreten war,
die Türkei kein Organ der freiwilligen Krankenpflege beſaß. Der
ruſſiſchtürkiſche Krieg verurſachte große Aufwendungen. Modelle

aller Art wurden dem ruſſiſchen Comité auf ſeinen Wunſch zur
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10. Karl Brandt wird Vertrauter.

Der Ausſpruch der Jury ward bald in dem Orte und der
ganzen Umgegend verbreitet er lautete auf „Mord“ und Jeder-
mann wußte, daß Dr. Loſe dieſen Ausſpruch durch ſeine Beredt-
ſamkeit herbeigeführt hatte, aber Niemand war ihm dafür dankbar,

denn Alle wußten, daß Sir Richard keinen Feind beſeſſen, und
daß er nicht beraubt, der Mord alſo auch nicht aus Habſucht ver-
übt worden war. Für was alſo Huesdale und Umgegend in den
Ruf einer Mörderhöhle bringen Nur damit ein ſo eigenſinniger
alter Mann wie der Doktor Recht behalten konnte! Man
machte einen förmlichen Umweg um dem triumphirenden Arzt
nicht begegnen zu müſſen, und die Wohlwollenden und deren
gab es viele fragten ſich, was wohl die arme Lady zu dem
ſchrecklichen Verdikt ſagen und denken möge.

Karl Brandt hatte keine Zeit verloren und nebſt einer
telegraphiſchen Botſchaft auch einen Brief an ſeinen Herrn ge
ſchrieben, worin er nebſt dem Verdikt auch noch auf des Rektors
Rath anfragte was für Anordnungen bezüglich der Lady und
deren Tochter Sir Hugo getroffen haben wolle, ob dieſelben im
cegſe bleiben oder die kleine Cottage über dem Fluſſe beziehen
ollten.

Während des Tages ſah er nichts von Miß Georgine, aber
im Laufe des Abends, als er vom Diner des Rektors nach Hauſe
kam, ſah er zu ſeinem Erſtaunen die junge Dame in das Schreib-
zimmer ihres Vaters treten und ihn bitten, zu ihrer Mutter zu
kommen. „Sie ſetzt ſo großes Vertrauen in Sie, Sir,“ ſagte ſie
mit traurigem Lächeln, „daß ſie etwas mit Jhnen beſprechen will,
was ſie mir nicht anvertraut.

„Noch ſo ſpät, Miß Georgine?“
„Ja, bitte, jetzt gleich, kehren Sie ſich nicht an die Stunde,

Mama ſchläft ſo wenig und denkt jetzt nicht an den Schlaf.“
„Jch bin jetzt und immer zu Jhren Dienſten, Miß Georgine.“

Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Diamantfelder.] Den neueſten Nachrichten aus Kimberley

(Südafrika) zufolge hat die durch die Entdeckung von Diamanten
im Freiſtaat verurſachte Aufregung noch durchaus nicht nachgelaſſen.
Jn den Gruben zu Jagersfontein wurde ein prächtiger Diamant
vom reinſten Waſſer, 50 Karat wiegend und im Werth von 6000 L.,
zu Tage gefördert.

[Tauben als Schmuggler.]) Jn einem Hauſe der Stadt
Lugano hat man einige Hundert Tauben dazu abgerichtet, daß fie
nach dem Königreiche Jtalien hinüberfliegen, wo man ſie ihrer Laſt
entledigt und ſie dann wieder nach der Schweiz zurückſchickt. Die
Laſt beſteht in einer kleinen Damenuhr, die an den Füßen der Taube
defeſtigt iſt. Jede Taube vermag täglich einmal die Hin und Rück
reiſe zu machen und bisher iſt noch keinem dieſer beflügelten Schmugg-
ler ein Unglück zugeſtoßen. Der Beſitzer der Tauben in Lugano rech
net darauf, täglich gegen fünfzig Uhren ohne jegliche Gefahr und
ganz zollfrei über die Grenze zu expediren. Den italieniſchen Zoll
wächtern iſt es bisher noch nicht gelungen, eines der Abſteigequartiere
dieſer Tauben zu entdecken.

Merk würdigkeiten aus Japan. Bei Ankunft der „City
von Tokio“ in San Francisko wurde im Zollhofe eine von dieſem
Schiffe mitgebrachte Kiſte geöffnet, welche, wie der Kapitän aus
ſagte, die Ueberreſte des wirklichen Seeeinhorns enthalten ſollte.
Das Thier war mit dem Netze von Fiſchern nahe beim Kap Sagami
gefangen worden, ſtarb aber bald danach. Die Haut war geſchickt
ausgeſtopft und in der Kiſte aufgeſtellt worden. Der Körper iſt ſo
groß wie der eines kleinen Rehes und mit Schuppen, von etwa
einem Zoll im Durchmeſſer, bedeckt. Bie Beine ſind ſchlank und
haben lange Haare an den Klauen, die wie die einer Ziege oder
eines Rehes geformt find. Der Schwanz bes Thieres iſt gerade,
mit einem Büſchel am Ende wie bei einer Kuh, während die Schnouz?
rüfſelartig verbreitert iſt; zwei ſtarke Hauer ragen an beiden Seuen
daraus hervor. Von der Mitte der Stirn ragt ein einziges ſechs
Zoll langes und ein Zoll dickes Horn hervor, welches nach oben hin
leicht gebogen iſt. Auf jeder Seite des Maules hängt ein langes
hornartiges Fühlhorn herab. Die Haare am Halſe ſind länger als
an den anderen Körpertheilen, von röthlicher Farbe und mähnen-
artig, zwiſchen den Schuppen ſtehen Haarbüſchel von gleicher Farbe.

Die Fiſcher ſagen aus, daß das Thier öfters auf einer Jnſel der
Liuſetoten-Gruppe zwiſchen Loocho und Kinſu geſehen worden ſei.

Verfügung geſtellt, eine Beſtellung von 20 großen Lazarethbe-
ſtecken effektuirt und binnen kürzeſter Friſt 3 Sanitätszüge mit
je 24 Wagen für 200 Schwerverwundete ausgerüſtet. Jn Folge
eines Aufrufes gingen 73 679 .4 für Rußland und 33 211
für die Türkei ein, nachdem in Konſtantinopel ſich endlich ein
CentralComité zum rothen Halbmond gebildet hatte. Auch weiter
erfolgten reiche Sendungen an Geld und Lazarethſachen.
Geſammtleiſtung des Deutſchen CentralComité's beziffert ſich
auf 227 298 4. Endlich gingen im Oktober 1878 aus Anlaß
der Beſetzung Bosniens und der Herzegowina durch Oeſterreich
10000 dahin ab, welcher Summe ſeitens deutſcher Landes
vereine noch gegen 8000 folgten.

Der heutige Geburtstag der Kaiſerin wird wie
der in ſämmtlichen ſtädtiſchen Wohlthätigkeits Anſtalten durch
feſtliche Speiſung der Hoſpitaliten und durch Gewährung von
Spenden feierlich begangen werden.

Die Entwürfe der Kreisordnungen für Hannover,
Schleswig-Holſtein und Poſen ſind im Miniſterium des
Innern jetzt zum Abſchluß gelangt und ſollen demnächſt an das
Staatsminiſterium gelangen. Ob und in wie weit ſie dort noch
Abänderungen erfahren werden, iſt zur Zeit noch nicht vorauszu
ſehen, obſchon man weiß, daß das Staatsminiſterium über die
Grundzüge der Entwürfe verſtändigt worden iſt. Von der Be
gutachtung eines oder des andern dieſer Entwürfe, deren Ein
bringung in den Landtag beſchloſſene Sache iſt, durch die Pro
vinzial-Landtage kann ſchon deshalb nicht die Rede ſein, weil die
Zeit dazu nicht ausreichen würde. Ueberdies aber hat man ſich
bei der Ausarbeitung der Entwürfe, wie verſichert wird in den
Grundzügen auf die aus den betreffenden Provinzen zahlreich ein
gezogenen Gutachten geſtützt.

Ausſchreitungen ruſſiſcher Soldaten und Zoll-
beamten gegen preußiſche Staatsangehörige an der
Grenze gehören bekanntlich nicht zu den Seltenheiten, aber man
hat nicht gehört, daß energiſches Einſchreiten der diesſeitigen
Organe mit Erfolg ſtattgefunden hätte. Die neueſten Meldungen
über die Mißhandlung eines Ortsſchöffen an der Grenze bei
Schmalleningken ſollen indeſſen doch hier arg verſtimmt und den
Entſchluß einer eindringlichen Beſchwerdeführung zur Folge ge
habt haben, mit welcher Wirkung, wird abzuwarten ſein.

Es verlautet daß die preußiſche Regierung beab-
ſichtige, 12 Baugewerkſchulen in der Weiſe zu ſubventio
niren, daß nach unentgeltlicher Hergabe des Lokals durch die be
treffende Stadt zu den nicht durch Schulgeld gedeckten Koſten die
Hälfte beigeſteuert werden ſoll. Die betreffenden Anſtalten wür-
den bei 150 200 Zöglingen in 4 Klaſſen ein geſichertes Ge-
deihen finden. Endlich einmal eine Vorlage auf gewerblichem
Gebiet in Ausſicht, welcher auch die Liberalen mit Sympathie
entgegenſehen könne. Deutſch-Crone, Jnſterburg, der Berliner
Handwerkerverein und andere Städte und Körperſchaften haben
bereits derartige Anſtalten begrüudet, um dem dringenden Be
dürfniß nach tüchtiger Ausbildung der Maurer und Zimmer-
leute entgegenzukommen und es iſt zu erwarten daß ſolche als
lebensfähig bewährte Anſtalten zunäſt ſubventionirt werden.

Zur Oberbürgermeiſter- Wahl.
Die Mißdeutungen und Angriffe, welche wir in Sachen der

hieſigen Oberbürgermeiſterwahl erfahren, nöthigen mich, für
mich und meine Geſinnungsgenoſſen, den Wählern, denen wir
das Stadtverordnetenmandat verdanken, die Gründe vorzutragen,
welche uns zu unſerm Verfahren veranlaſſen. Wir ſind von der
Ueberzeugung durchdrungen, daß die Uebernahme von Neben-
ämtern bei Erwerbs und demſelben gleichſtehenden Geſellſchaften
unverträglich ſei mit dem Amte des Oberbürgermeiſters unſerer
Stadt. Wir wollen nicht, daß die ſtädtiſchen Verhältniſſe ver
mengt werden mit den Verantwortungen, welche, berechtigt oder
unberechtigt, die Vertreter ſolcher Geſellſchaften zu treffen pflegen,
und welche naturgemäß das Oberhaupt einer anſehnlichen Stadt
weit ſtärker als andere Verwaltungsräthe ſolcher Geſellſchaften
berühren.

Dazu kommt, daß der Einfluß, welchen der Oberbürger-
meiſter als Verwaltungsrath in ſolchen Erwerbsgeſellſchaften zu
gewinnen pflegt, ihm auch die Möglichkeit giebt, vorzugsweiſe
bei Vertheilung der reichen VerwaltungsrathsDotationen an
Andere, mitzuwirken, und daß deßhalb im Publico ganz natür-
lich die Annahme Platz greift, daß die Perſonen, die ſich ſolcher
Gunft erfreuen, ſowie ferner diejenigen, welche nach ſolcher Gunſt
ſtreben einen Kreis von unbedingten Anhängern um ſeine
Perſon bilden.

Es kommt ferner hinzu, daß die fraglichen Geſellſchaften
durch ihren Geſchäftsverkehr insbeſondere durch die Bewilligung
von Credit und von Darlehnen, ohnehin einen ſehr erheblichen
Einfluß, auf die Einzelnen im Publicum üben.

So kann es geſchehen, daß die Wurzeln der Oberbürzer-
meiſterlichen Autorität ihre Nahrung anſtatt allein aus der Würde
des Amts und der perſönlichen Tüchtigkeit, aus äußeren mit der
Integrität der Stellung nicht immer verträglichen Verhältniſſen
finden.

Wir behaupten durchaus nicht daß bisher ein ſolcher Ein
fluß auf unſere ſtädtiſche Regierung ſich bemerkbar gemacht habe,
es wird aber Niemand verkennen, daß es räthlich iſt, ſolchen
Dingen, ſchon um des üblen Geredes willen, aus dem Wege
zu gehen.

Endlich aber, muß doch auch das Beiſpiel des Oberbürger-
meiſters auch bei den anderen Magiſtratsmitgliedern und
ſtädtiſchen Beamten ein Verlangen erzeugen, in gleicher Weiſe
einträgliche Nebenämter zu erlangen, und es iſt nicht zu leugnen,
daß dadurch der Stadt Arbeitskräfte entzogen werden, die ihr
gehören.

Aus allen dieſen Gründen haben wir mit völlig klarem
Bewußtſein, dem Ziele zugeſtrebt, unſerm Oberbürgermeiſter
auch äußerlich die analoge Stellung eines königl. Regierungs
Präſidenten, dem man gar nicht wagen würde, Verwaltungs
rathsſtellen bei Erwerbsgeſellſchaften anzutragen, zu geben, indem
wir, obwohl mit ſchwerem Herzen, uns nicht ſcheuten, die Mittel
unſerer keineswegs reichen Stadt für eine Dotirung der Stelle
in Anſpruch zu nehmen, welche der eines königl. Regierungs
Präſidenten, zum Mindeſten gleich kommt.

Wir haben es nicht verſtanden, wie darin eine Verletzung
der Perſon des bisherigen Herrn Oberbürgermeiſters liegen
ſollte, und wie trotzdem, daß dieſe Grundſätze faſt allgemein
auch von den Gegnern anerkannt wurden, die perſönliche, auch
von uns in der erheblichen Aufbeſſerung der Stelle bis zu
14 000 jährlich, hinlänglich gewährte Rückſicht, die ſachliche
ſo ſehr überwiegen dürfte, daß wir, indem wir die Grundſätze
feſtſtellen, gleich dei der erſten Wahl davon abweichen.

Wir waren uns bei dem Allen wohl bewußt, daß wir mit
unſerm Vorgehen wenigſtens für unſern Ort eine Aufgabe,
welche in vielen Städten der Monarchie zu löſen iſt, gelöſt, und
zwar in dem Sinne gelöſt haben, wie dies wohl zweifellos,
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Fiebiger.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Pöſzueck, 28. September. Mit Ablauf d. Mts. wird

Marktberichte.
Magdeburg, d. 29. Septbr. Landweizen 200--217 Rauhwei-

T 182——197 Roggen 200--212 .4, Chevaliergerſte 180—-193
andgerſte 162—-172 .4, Hafer 133-158 .4 pr. 1000 kg. Magde

burger Börſe, d. 29. Septbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro
cent loco ohne Faß 58,80-—59,20

Berlin, d. 29. Septbr. Weizen loco behauptet Termine we

London, d. 29. Septbr. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem PRontag: Weizen 33 800, Gerſte 18 800, Hafer 53,300
Quarters. Weizen und Mehl unverändert, Gerſte träge, Hafer und
Mais feſt. Wetter: Schön.

Amſterdam d. 29. Sept. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
öher, pr. Nov. 274, März 286. Roggen loco und auf Termine hö-
er, pr. Oct. 232, März 223. Raps pr. Herbſt 346 Fl. Frühj.

die hieſige Filiale der Weimar. Bank eingezogen. Dieſelbe hatte
an der hierorts errichteten Reichsbanknebenſtelle eine ſtarke Con
currentin gefunden. An die Stelle der Weimar. wird eine Filiale
der Geraer Bank treten. Die Kartoffelernte verſpricht bei
uns eine günſtige zu werden. Das, was vielleicht an Quantität
zu wünſchen übrig bleiben ſollte, wird durch die Qualität hin
reichend ausgeglichen. Unſere diesjährige Obſternte iſt, von
etwas Zwetſchenbau abgeſehen, leider faſt Null.

Im Intereſſe der Betheiligten ſei wiederholt darauf auf
merkſam gemacht, daß die Mannſchaften der Erſatzreſerve
1. Klaſſe, welche berechtigt ſind, in dieſem Herbſt zur 2. Klaſſe
überzutreten, alſo diejenigen des Jahrganges 1875, ſowie ſolche
ältere Jahrgänge, welche bisher nicht übergeführt ſind, ſich bis
ſpäteſtens Ende October d. J. bei ihrem Bezirksfeldwebel zu
melden haben, widrigenfalls ſie noch bis zum künftigen Herbſt
bei der Erſatzreſerve 1. Klaſſe verbleiben.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Stettin, 27. September. Heute Bormittag 10 Uhr erfolgte in

der mit Fahnen und Guirlanden geſchmackvoll dekorirten Aula der
Friedrich Wilhelmsſchule die Eröffnung der 35. Philologen-
verſammlung mit einer Anſprache es erſten Präſidenten Di-
rektors Kern. Daran knüpften ſich die Begrüßungen Namens der
Provinz und des ProvinzialſchulKollegiums durch den Ober Präſi
denten Freiherrn von Münchhauſen und Namens der Stadt durch
den Ober Bürgermeiſter Haken. Eine Reihe von geſchäftlichen Mit
theilungen durch Direktor Weicker ſchloß den formellen Theil der Er
öffnung. Dann folgte der Vortrag des Profeſſor Prutz aus Königs-
berg „über den Einfluß des klaſſiſchen Alterthums auf das Mittel
alter Das Mitgliederverzeichniß am Sonnabend Abend bezifferte

nig verändert, gekünd. 9000 Etnr., Kündigungspreis 212 .4 bez.
Loco 180--230 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat u.
Sept. Oct. 212,5--211,5 .4 bez. Oct. Novbr. 06,5--208,5 208
bez., Nov. Dec. 206,5--209--208 bez. April Mai 1881 209--208

210209,5 .4 bez. Roggen loco wenig Umſatz, Termine flau,
gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 204 bez. Loco 200--212
4& nach Qualität gefordert, rufſ. 204--205 .4 ab Kahn bez. in
länd. 200--211 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 205- 204 .4
bez., Sept. /Octbr. 203-—-203,75-202 5 202,75 bez. Oct. Novbr.
1995 201-200,5 .4 bez., Nov. Dec. 199--197,75 199--198 5
bez., Dec. Jan. 1881-- bez. April Mai 1910-189 52-19 II a

bez. Gerſte einiges Geſchäft, pr. 1000 Kilogr. große und
kleine 140--200 .4 nach Qualität gefordert Hafer loco flau,
Termine niedriger, gekünd. 7000 Ctnr., Kündigungspreis 145,5 .4
bez. Loco 135-—-166 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat
u. Sept. Oct. 1455 bez. Oct. Nov. 140 bez., Nov. Dec 140
.4 nom., März April 1881 .4 bez. April Mai 144 .4 bez.
Mais loco behauptet gekünd. Ctnur. Kündigungspreis .4
pr. 100 Kilogr. Loco 125--129 .4 nach Qualität gefordert. Erb-
ſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 175--210 .4 nach Qualität gefor-
dert, Futterwaare 175-210 nach Qualität gefordert. Oel-
ſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungsgreis
bez. Winterraps 4 bez., Winterrübſen bez. Sommerrübk
ſen bez. Rüböl matt gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
.4 bez. Loco mit Faß 4 bez. ohne Faß 53,7 bez., pr. 100
Kilogr., pr. dieſen Monat Sept. Oct. u. Oct. Nov. 53 8-53,5 53,7

bez., Nov. Dec. 55--54,7-54 8.4& bez. Dec. Jan. 1881 56-55,8
bez., April Mai 57,7 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco

ohne Faß bez. Lieferung .4 bez. Spiritus billiger ver
käuft, gekünd. 40,000 Liter Kundigungspreis 59 pr. 100 Liter à
100 160,000 Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat
60,1-—68,6 bez. Sept. Oct. 582——57,8 bez., Oct. Nov. 56,8
56,4 bez. Nov. Dec. 56-55,8 bez. Decbr. Jan. 1881

362 J e w t g. 7 pue e 34erpool, d. 29. Septbr. Baumwolle lu
ſatz 8000 Ballen,

19,90 Gd., pr.
Bremen (Schlußbericht) ruhig.

davon en e n herr ation und Expo en.Williger. Middl. amerikaniſche October November- Lieferung 67
etroleum. Berlin, d. 29. Septbr. Loco 31,5 bz., pr. er
bz. Hamburg: Ruhig. Standard white loco 11,20 Bf.,

ept. 10,80 Gd. pr. October December 11,20 Gd.
Standard white loco 10,90 bz.

pr. October December 11,10 bz. AntwerpeRaffinirtes, Type weiß, loco 28 bz. u. Bf., a

NewYorkBf. pr. October December 28 Bf. Weichend.(d. 28. Septbr.): Petroleum in Rew York 117, Gd., do. in
delphia rohes Petroleum 6),, Pipe line Certificate D.

Wechſel auf London in Gold 4 D. 80 C.

ſchi L der Saale bei Halle
am 30. Septbr. Morgens am neuen Unterhaupt 1,82 Meter.
09 h a der Saale bei Bernburg war am 29. Septbr.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegelam 29. Septbr. 0,79 Meter über 0. nvenel bei Strautzmrt

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg aur 29 Septbr.
Pegel 1,27 Meter über 0.

Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 29. Septbr. 80 Centi
meter unter 0.

u

(an der Königl. iffrotha) am 29. Sept. Abends am neuen untere

m

VBorſeunberichte.
Berlin, d. 29. Septem ber.rli Die heutige Fonds- und Actienbörſe eröffnete in ziemlich feſter Haltung wn ſtützte ſich dabei auf

die beſſeren Notirungen der fremden Börſenplätze; die Courſe ſetzten
auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas beſſer ein, aber das Geſchäft
lag im Allgemeinen ſehr ſtill. Jm Verlaufe des Verkehrs ſchwächte
fich auch bei überwiegendem Angebot die Tendenz weſentlich ab.

die Zahl der Mitglieder auf 524.
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der atte gete
eiDie LuftdruckVertheilung hat ſich

ändert und das ſtille,
weſentliche Niederſchläge dauerPrasanſte bis zu 4 Grad über, r
insbeſondere in Süddeutſchland, wo das Thermometer in der Frühe

Plus 1 Grad ſank, bis zu 6 Grad unter der nor
Nacht 2 Grad Kälte.

war in nachgenannten
Hamburg

München 5,

peratur liegt an

ſtellenweiſe auf
malen. Haparanda hatte in der

Die Temperatur in Celſius-Graden
in Haparanda 1,

Memel 14, Paris 8, Karlsruhe 7
Städten folgende:

12,

Leipzig 6, Berlin

theils heitere,

9.

Petersburg

September.
geſtern ſehr wenig ver-

theils neblige Wetter ohne
t über Centraleuropa fort Die Tem-

im Binnenlande,

Heobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

29. September. Morg. u. Nchm. 2u. Abs. 10 u. Mittel

Tor Pariſer Linien 339,48 338,27 348.52 337 I86,50 bez. Rüböl 160 Kilogr. pr. Sept. Oct. 54,70 bez. Frühj.uldin Dnimet ren 31 7e3 u 5800 bez Spiritus loco 57,80 bez., Sept. 57,50 bez. Sept
Dunſtdruck Pariſer Linien 7739 961 765 Oct. 56,80 b rühj. 56,00 beu30 335723 334,51 33553 Oct. 56 bez. Jrupj. 5600 bes,

360, 95 J c Wtrogenen Luſt wilimeter 759.897 i 7 Hamburg d. 29. Septbr. Weizen loco unverändert, auf Fer
Saat en dtigkeit 843 r 857 o 43 o z wer s196 X u n 55e Réaumur 7 zen pr. Sept. Vct. r. April Piai Br.,pe velſubs z i eo G. Roggen pr Sept. Oct. 189 Br. 188 G pr. April Mai 180

immelsanſicht völlig heiter heiter völlig heiter.] heiter 1. Br., 178 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ſtill loco 56
oltenform Her Vuftdrng iſt auf r S 7 pr. Oct. 57. Spiritus ruhig, pr. Oct. Nov. 49 Br. Nov. Dec. 48
Wärmeminimum in der acht vom 29.—30, September 89 i Wai Wetter Zübe.

pr. 160 Liter à 100 10, 000 loco ohne Faß 58,4-58,2
bez.

Weizenmehl Nr. 00 32,00--31,00, Nr. 0 30 50--29,50, Nr. 0
u. 1 29,50--28,50. Roggenmehl matt, gekünd. 3500 Etnr. Kündi-
gungspreis 28,80 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und à per 100 Ki-
logr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat u. Sept Octbr. 28,90
28.80 bez. Oct. Nov. 28,50--28,45 bez., Nov Dec. 28,30
28,25 bez., Dec. Jan. 1881 bez. Jan. Febr. bez.
April Mai 27,50 4 bez.

Breslau, d. 29 Sepibr. Spirttus pr. 100 Liter 100 pr. Et.
Sept. 56,60 bez. Sept. Octbr. 5650 bez. April Piai 56,70 bez.
Weizen pr. Sept. Oct. 206,00 bez. Roggen pr. Sept. 207,00 bez.
Sept. Oct. 197,00 bez. April Mai 188,50 bez. Rüböl pr. Sept.
Oct. 52 00 bez. Oct. Novbr. 52,00 bez. April Mai 56,00 bez.
Wetter: Schön.

Stettin d. 29 Septbr.
Frühj 204 50 bez. Roggen pr. Sept Oct. 201,50 bez. Frühj.

bez., Jan. Febr. bez., April Mai 57,8-—57.5 bez. Spi

Weizen pr. Sept. Oct. 208,00 bez.

Der Kapitalsmarkt bewahrte für heimiſche ſolide Anlagen gute Fe
ſtigkeit, während fremde feſten Zins tragende Papiere ſich nach feſtem

Beginn meiſt etwas ſchwächer ſtellten. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige wieſen bei wenig veränderten Courſen nur gering

fügige Umſätze auf. Der Privatdiskont wurde mit 47, für feinſte
Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien

verhältnißmäßig lebhaft um, mußten aber von ihrer anfänglichen
Avance wieder etwas einbüßen; Franzoſen waren ziemlich feſt und

ruhig; Lombarden ſtill. Von den fremden Fonds erſchienen Ruſ-
ſiſche Anleihen matter, auch Oeſterreichiſche Renten abgeſchwächt,
Ungariſche Goldrente feſt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds
verkehrten in feſter Haltung ruhig; Pfand- und Rentenbriefe waren
behauptet; inländiſche Eiſenbahn Prioritäten meiſt feſt und ruhig.
Eiſenvahnactien lagen ſchwach; inländiſche ſpekulative Bahnen wa

ren behauptet, Bergiſche feſter. Bankactien und Jnduſtriedapiere
wenig verändert und ſtill; Diskonto-Commandit Antheile, Deutſche
Bank, Mecklenburger Hypothekenbank etwas beſſer. Montanwerthe
ziemlich feſt, Laurahütte und Dortmunder Union matter, Heſſiſch

Rheiniſches Bergwerk etwas beſſer.
Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 138,50,

Franzoſen 474 50, Creditactien 483 50, Dortmunder Stamm-Privri
täten 87,37, Laurahütte 120,62, Deutſche Bank 144,00, Dis kon
Commandit 174,50, Bergiſche 117,00, Cöln-Mindener 146, 50, Main-
zer 99,75, Rheiniſche 158 10, Oberſchleſische 193,00, Galizier 117,75,
Rumänier Rente 89,50 Oeſterr. Papierrente 60,62, Oeſterr. Silbe
rent; 61,12, Ttaliener 84,75, Ruſſen alte 88,87, Ruſſen neue 91,25,
Oeſterr. Goldrente 7474 Ungar. Goldrente 91,75, Ruſſiſche Noren

II. Orient 58,50, III. Orient 57,87, Rumän. Obl. 1880 er
ooſe

e

e

Dividende Dividende 1878 1879 gfs.
re 101,40b3iner Börse vom 29. Se temb. Serliner Caſſenderein So (170,008 Osnabrücker Stahlw. 9 772, 90636 Berlin-Anhalter I. u. II. Em.Berſine p do e n o 102,50bz6 hönix, Bergwert, 4. O 85,506 do. Lt. B. 2101,40b3 Gold-, Silber- und Papiergeld..

Fern et es e e u rBraunſchw. CTreditban 231 51393,5 uto, BergwerksGeſ. 2,256b3z erlin-Görlitzer 2101, 25bFonds und Staatspap Jran n kennt 313 10636 ESatzwerte (Eggeſiorh 5, 5 91-90036 e Se Palite 707Deutſche Reichs Anleihe 4 199,50636 Coburger Ereditbank 42 5 89, 756 Sgleßſc Zinkhütten 5125 2 95, 59b3 do. Lit. 412 99,40b3 W tb Stücke 16,1565de nleihe 4j2 104, 0063 Darmſtädter Bank 634 912146, 50b36 do. St pr. A. (4 i 5125 1599, 2563 Berl.-Potsd Magdeb. 6. 4 98, 75636 In ehe 4,225
do. do. 4 99,40bz do. Zettelbant 514 516104, 756 Thale, Eiſenwert 42,50B do. do. E. (412 106,506 Acerret e VanlwienStaats Anleihe 4 98, 75bz Deſſ. Creditbank, neue 3 3 61,006 Weſtfäl. Draht-Jnduſtr. 5314 9 105, 60bz6 Berl.Stett. II. Em. gar. 3 i 4 98, 25b3 eß er ſche Banknoten 171,40b3
do s 4 98, 7565 do. Landesbaut Sie 6 Wiſſener, Stamm pr. 0 27,906 do. ill. Em. do. 498,2563 erguldenStaatsSchuldſcheine 3297 Deutſche Bant 6 u 9 143, 2563 do. VI. m. do. 4 98, 25b3 Ruſſiſche Banknoten 207,85b

e 2.1855 212148, 9083 do. Genoſſenſchaft. 518 7 115,756 7 7 BreslauSchweid.Freib. B. 412101,503ne c s G e et t. ööz Eiſenbahn-Stamma und Stamm i nKur und Neumärtiſche 4 98,606 Hahn 1000 9161412132,006 Prioritäts-Actien. CölnMindener II. Em. 98,606

Oſtpreußiſche t Bank Butt. 9 734 r z Em. 33828n annoverſche Bank 52442193 AachenMaſtricht 84 131,20b o. 2 gar. IV. Em. 98,606 imi zPommerſche 31288,50b3 Leipziger Ereditanſtalt 933 19,146,90638 e o t 155, 60636 do. VI. Em. 412 106, 75b3 Prämienſchlüſſe.
do. 98,50 b Magdeburger Bankv. 46 12 Bergiſch-Märkiſche 4414116,30b3 Halle So rauGuben gar. 492102,9065 do. 412102,30b3 Meininger Creditbank 22 95,090b3B Berlin- Anhalt 5 5 120,2563 Magdeburg-Halberſt. v. 1865 412 100, 390636 en

S Poſenſche, neue 4 98,40bz Rorddeutſche Bank 8451 10 164,506 Berlin- Dresden o 0 19,506 Magdeb.Wittenberge 84, 90b36 Oktober. RovemberS Sächnſche 4 Rordd. Gründeredit 900 50,45B SerlinGörlitz 9 6 21,50b36 Magdeburg- Leipzig. Lit. A. 42101,59b36 Berlin-PotsdamerS Schleſiſche 31290,256 Preuß. Bod.-Cred. Anſt. 50 89,30636 Berlin Hamburg 10 i 1212230, 00b3 do. v. Lit. B. 4 v8, Bergiſch-Maärkiſche. 1181,1VWeſtpreuß., ritterſch. 3289, 2502 do. Ctr.-Bd.-Er.-Anſt. 9 e 942129, 650b3 SBreslauSchwd.Freib. 34 434197, 70b3 Niederſchleſiſch-Märt. I. S. 99;008 Köln-Miudener
do. do. 4 938. 3963 Reichsbank [2 6.31 5 146,10b38 HalleSorauGubener 0 22,50b3 v Oberſchleſiſche gar. B. 32 Galizier 1202do. II. Serie 42 101. 59636 Sächſiſche Bant 54 6 116,75bz6 Märkiſch-Poſener o 60 j28, 25636 do. gar. 312 F. (42 102, 00bz G MainzLudwigshafen 101 al a 1022
do. do. 97,70B Schaffh. Bankverein 33 92,75b38 Nordhauſen- Erfurt gar. 4 4 29,606 do. G. 42- Oberſchleßiche 1952 196 ſagW Kur- und Neumärtiſche 4 (99,90b3 Schleſiſcher Bankverein 5 6 107,0063 Oberſchl. A. C. D. B. (3i2 83)2 985192,1063 do gar. 400 H. (42102, 00bz6G OHeſtrr. Rordweſtbah

Z3Pommerſche 4 332663 Weimariſche Bank 0 5 84,75 G do. B. gar i 812 935154,2563 do. von 1879.. 42103, 7563 Rheiniſche
T Poſenſche 4 (99,50b3z do. do. o Oſtpreußiſche Südbahn 00 52,90b3 Oſtpreußiſche Südbahn 42 101,256 Ruümäniſche (903,1 91 je 1S Atrubiſche Weſtjaitjch 53259 M Pr e iervbahn Aer tage gar u öz,: 06 S rZ. Rheiniſche u. Weſtfäliſche 99,25 G Rhein-Nahe 0 209,50bz einiſche II. E. v. Staat gar. 32 Bresl.-Schw.Freib. Ss Sächſiſche 1 (99. 80 G 3 Stargard-Poſen gar. (4i2 ba 42 101, 7563 do. do. von 62 u. 64 42100,60b36G Darmſtädter Sr 149 2 150

Schleſiſche 4 100,1063 Jnduftrie-Papiere Thüringer s 812168, 2563 RheinRahe v. St. gar. I. Em. 412102, 506 Deutſche Bank 1462 149ad Prämien Anleihe 67. 132,096 t do. B. t 496, 75b35 SchleswigHolſteiner Disconto Command. 177 i 78) 3do. 35Fl.-Obligation 171,90b3 Sazar T 7 09, 599 22 C. a 4 et yringer v. Serie t Preuß BodenCreditſ911 92 22Bayer. rinnen ehe 4 R Brauerei Ahrens 1 21258, 25638 s r “7;1 de i 3 101,75bz e 125423 3012626 04w. 20-Thl.-L. p. St. (97,60bz h rn eimar-Gera gar. 2 4251 25bz J. Serie Oer Looſerühre. un eife 312130,25b3 z Ha uriches 1 51,50b3 do. 2 conv. (42 21427, 20 do. VI. Serie S Oeſterr. Goldrente 75 l 761auer St. Pr.- Anleihe 312126,60bz önigf 26,40 Mainz-Ludwigéhafen gar. 412102,50b3B Ungariſche Goldrenteſ93,1011 933t Gr ckn „Pfandbr. 5 118,50 6 i gtadt 81 z Berl.-Görl. St. Pr. (51 1 312 79,50bzG do. do. 1878 5 105,10b36 Italiener 85 vöſn' 10Subeler Pri mien Anleihe 3 i 181/5063 r S 16;0006 HalleSorauGuben (5) 9 31295,10b36 Ruſſen, neue 91348 92 i
Pieining. Looſe pro Stück. 26, 10bz Chem. Fabr. Leopoldsh. z 58.00636 Märkiſch-Poſener 5 5 191,50b36 Ruſſiſche Roten 2991 210Oldenb. 40-Thlr.-2. p. St. 3 151,106 Leopoldshall St. Pr. 5 67,50638 Rordhauſen Erfurt. (5 35 28 G DyreBodenb W Neue Hrient II. 59 59

Cröllwitzer Papierſabrit d bahn G 0 8 v o 77 ach u 5325 r 134 uAusländiſche Fonds. h en o do e ehe e et Je mee en ges et ſcette dis s0 tat
Nenſe T. 90 180658 Eiſenbahn Sr. ne n Gelee war. Bahn dar. 3 vor.Oeſterreichiſche Gold Rente „99 à80bz Overf ſche 38006 aalbahn (5 0 53,00b3 Sal. CarlLudw.-Bahn gar. 5 90,80bzdo. Papier Rente 45 60,60 bz e a 42;8826 Saal-Unſtrutbahn (fr. 988,59bz G do. do. gar. II. Em. 5 87,80b3

ogft (rewtt W s Jmmob.Geſellſch. Berl. 5 5 180,006 g Amſterdam Rotterdam r 126,2583 7 3 y3 zw. et Lei zi er Bö 29 Jdo. 1860 Looſe 5 Sir grhr Unhliter el 30;2 Anſſg Ter i i 212, KaſchauOderberg gar. 5 13,50b5 6 pzi9 rse vom 29. Septb.
do. 1864 do. 1303, 00b3 do. Sgels o 0 31/506b5 Bohm. Weſtb. 500 gar (5 5354 6 98, 30636 Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 79,006

Ungariſche Goldrente 6 91,80bz do. Freund I7 00b3B Eliſabeth-Weſtb. gar (51 5 5 80,10bz6G do. do. 1872er gar. 5 178,506Ungar. St.Eiſenb.- Anleihe 5 87,350b3B do. Halleſche 14 16 175,006 Galiziſche Carl- Ldw. B. 8214 7738 116, 75b3z LembergCzernowitz gar. 5 76,90bz G Deutſche Reichs Anleihe gfs
talieniſche Rente 5 84, 75bz do. Hannoverſche 9 19,60b36 Oeſterr.- Franz.-Stauteb. 6 6 474,5045bz do. do. II. Em. 5 79,75b36 5000 2000 4 99,856r 183 do. Linte, Breslau. 5 l 31280,50b3 d. Nzrdweſtbahn S ogſterr r t do. 16660. eine 2 3 5 15 O. e 30,0 3 Alte gar. 3 42 50 eRuſfſ. touſ. Anleihe 7117273 5 88,502606b3 75 c 13 Rumänier 2 33 52,506 do. neue gar. 3 363,50bz G gönigl r t e. 858,

Ruſſiſche Anleihe von 1877 5 (91,00bz do. Sohlert 9 d 35, 1065 Ruſſ. Staatsb. 500gar. (5 7025 7385 136, 0063 do. do. neue II. Em. 5 102,806 5666 l. 250do. Boden Cred. 5 81,008 do. Zeitzer 0 80,008 Ruſſiſche Südweſtb. gar. 5,86 60, 90b3 Oeſterr. Nordweſtbahn gar. 5 83,50 bz do o n. 1625do. Prämien- Anleihe 64. 5 142,756 Reuß, Wagenfabrit 0 0 24008 Schweizer Weſtbahn 0 0 221.206b3 do. Lit. B. Elbethal 5 83,999 do. 500 3 176 758do. do. 66 5 I 25b38 Kordhäuſer Tap. Fabr. 1 5 093,006 Südoſt. (Lomb.) 0 0 136,504863 Reich. Pard. (Süd. K. Verb.) 5 79,508 do. 360 3 7625do. Orient- Anleihe 5 58,20b Omnibus- Geſellſchaft 10 b Turnau- Prager 0 0 87,00bz Südöſt. Bahn (Lomb.) gar. 3 264,50bz do. Staats Anl v. 1830
Türtiſche Anleihe 65. fr. 9,30838 Pferdebahn (Greppin) T e 7i2 159,5063 Warſchau Wien 9165 11213258, 0063 do. do. ueue gar. 3 264, 906 1000 u. 500 T. 3 (97,00b

Union Tabat 6 6 57 506 do. do. Obl. gar. 5 95,16063 do von 1830200 25 3h e t uzgar. ar. do. de d. 1853 100 T. 3 88 759HypothekenCertificate. 7 Vom Staat erworbene Eiſenbahnen d. en en de o s t eAnh. Landes dir r. T 5 Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft. Z. F. ein ort Frior. 7 3 do. do. v. 1869 500 T. 1 1100006Prenß. Hypoth. Act.-Bant 42 103,00636 Berlin-Ptsd.-Magd. St.-A. 098,25bz6 d. in St 7 2 J m. 808 do. do. 1852--68 100 T. 4 100,10b3d. de do. KArenberg Serghan 595 do. Stettiner do. 454114, 90 hart gremeniſchag gar 3 937756 vo F. A. 1063do. do. do. 5 (100, b 5SBergiſch Märt. Bergw. 90 (40,50b Cöln Mindener do. 146,50656 n u do. do. do. 50 u. 25 T. 4do. do. 2 194 Dochum Vergw., 09 105, 7583 MRagdeb. Halberſt. do. 25etw b36 Jelez. rei gar er. St. 5 256 do. do. 1870100 u. 50 4 1100, 006ut. H. P. Pr.-Bod. C. rz.110 5 107,75636 do. do. B. o 07,008 do. B. do. je 88, 00636 Jl Korr. do. do. v. 1867 abg. 50do vo. do. i1060 5 102,50b36 do. Gußſtahlfabrit 2 68625b3 do. do. 31 88.00 eiw bz6 r ar 5 57 W 360 4 (99,800Rordd. Grund Cred.Bant. 5 99 256 Bonifaciu g. 9 9 56,10636 do o. do. '5 121,50626 Kurt Chartow gar s 042018 do. do. 106 T. 106, 108
omm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 103,50bz Boruſſia, Bergwerk 0 0 108,00536 Niederſchl.-Märt. do. 4 99,106 h r S 3 38 5068 do. Löb.Zitt. L. A. 100 T. 31093,30 6db. Pfdbr. Centr.-Bod.-Cr. 42100, 90bz Braunſchweiger Kohlen 9 0338,25bz Rheiniſche do. 612 158,10b Miodto Ria gar t do. vo Lit. 25 T. 506ünk. do. rückz. à 110 5 112,758 Dortmunder Union 13/606 do. neue 4000 do. 5 152,56 T. c z (32 9 Aug. D. Cr.-A. z. Leipzig 1 147,006
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Stre

He
Ein- u. VerKauf von Staatspapieren, Actien, Obligationen ete.
Auszahlung fälliger Conpons und Dividendenscheine.
h und Verloosungs-Controlle.
Domicilstelle für Wechsel.
Conto Corrent Verkehr.
Discontirung guter Wechsel.
Gewäaährun
Vermittlung v.

nehmer.

Ernet Haassen
Bank und Wechselg

SubhaſtationsPatent.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Gutsbeſitzer Friedrich Gottlieb Körber zu Reidewitz gehörigen, Band I,
Blatt 133 des Hausgrundbuchs von Reidewitz eingetragenen Grundſtücke,
welche als ein geſchloſſenes Gut bewirthſchaftet ſind, nämlich:

1) Reidewitz Anſpanngut Nr. 11, a. Wohnhaus mit Hof und Garten,
b. Scheune, c. Kuh und Pferdeſtall, d. Stall und Wagenremiſe,
e. Taubenhaus mit einem jährlichen Gebäudeſteuernutzungswerthe von
180 Mark,

2) Dorflage Reidewitz Garten von h 41 a 40 qm mit 17,12 Mrk.
Reinertrag,

3) Flur Reidewitz an der Freiſter Grenze Garten von h 2 a 50
qm mit 1,18 Mark Reinertrag,

9 vaſelbſt Plan 35 Acker von 1 h 03 a 20 qm mit 66,66 Mark
Reinertrag,

5) daſelbſt Plan Nr. 113 Acker von b 54 a 40 qm mit 25,56
Mark Reinertrag,
daſelbſt Plan 24 Acker von 1 h 29 a 70 qm mit 45,42 Mark
Reinertrag,
daſelbſt Plan Nr. 13 Acker von 4 b 37 a 10 qm mit 229,32
Mark Reinertrag,

8) daſelbſt Plan Nr. 17 Acker von 2 h 51 a 80 qm mit 75,03 Mrk.

er.

e

Reinertrag,
9) daſelbſt Plan Nr. 80 Weide von b 16 a 40 qm mit 3,84 Mk.

Reinertrag,
19) daſelbſt Plan Nr. 84 Weide von h 14 a 90 qm mit 3,48 Mk.

Reinertrag,
11) Flur Freiſt Plan Nr. 980 Acker von h 51 a 80 qm mit 15,48

Mark Reinertrag,
12) Flur Elben Plan Nr. 89 Acker von b 88 a 10 qm mit 42,66

Mark Reinertrag,
13) Flur Freiſt Plan Nr. 75 Acker von h 20 a 20 qm mit 7,11

Mark Reinertrag,
14) Flur Reidewitz Plan Nr. 98a b Acker von 9 h 59 a 20 qm mit

253,32 Mark Reinertrag,

am 15. October 1880 Nachmitt. 3 Uhr
im Lange'ſchen Gaſthofe in Freiſt durch den zuſtändigen Amtosrichter

v. verſteigert werden.
e ſchußurtheils iſt der Termin

am 19. October 1880 Mittags 12 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle beſtimmt.c auf Antrag niederzulegende Cautionsſumme beträgt 3594,48 Mark.

Die Auszüge aus den Steuerrollen und beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblattes liegen auf unſerer Gerichtsſchreiberei zur Einſicht aus.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein-
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die-
ſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie
damit ausgeſchloſſen werden ſollen.

Gerbſtedt, den 8. Auguſt 1880.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Nachdem gegenwärtig auf dem Rittergut Paſſendorf ein Jagdhund der

Tollwuth erlegen und in Folge deſſen für den Amtsbezirk Paſſendorf und
Beuchlitz die Hundeſperre angeordnet iſt, wird auch in hieſiger Stadt nicht
blos die genaue Befolgung der bezüglich des Umherlaufens der Hunde ohne
Maulkorb beſtehenden Beſtimmungen durch die executiven Polizei Beamten
ſtreng überwacht werden, ſondern auch das Wegfangen der aufſichtslos oder
ohne Maulkorb umherlaufenden Hunde erfolgen, worauf das betheiligte Pu-
blikum hierdurch zur Nachachtung aufmerkſam gemacht wird.

Halle a/S. den 27. Septbr. 1880. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Die Trotha- Sennewitzer Actien- Ziegelei- Geſellſchaft zu Senne
witz beabſichtigt auf ihrem in der Feldmark Sennewitz belegenen Ziegelei-
Grundftück einen zweiten Ringofen nach dem Syſtem Dannenberg zu erbauen.

Dies Vorhaben wird in Gemäßheit des 8 17 rer Reichsgewerbe Ordnung
vom 21. Juni 1869 hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht, daß etwaige Einwendungen, welche nicht auf privatrechtlichen Titeln
beruhen, binnen einer präkiuſiviſchen Friſt von 14Tagen bei uns anzubringen

v. Vorschüssen gegen Sicherstellunug.
ypothekKen f. Capitalisten und Darlehns-

Zux Verkündung des Urtheils über den Zuſchlag und Erlaß des Aus

kanntmachungen.
Cheques- und

Depositen- Verkehr.
Baar-FEinzahblungen verzinse ich bis auf Weiteres:

Als

bei Vista-Anweisungen
einmonatlicher Kündigung 39/
dreimonatlicher t 4Längere n unterliegen besonderer

ereinbarung.

Ernst Haassengier.

gevelscher Kindoerga e
r 08 Lindenstrasse 7. LEröffnung am 4. October a. C.

Geehrte Eltern erlaubt ſich die Unterzeichnete ganz ergebenſt auf ihren
neu eingerichteten Kindergarten aufmerkſam zu machen und um vertrauens-
vollen Zuſpruch zu bitten. Gefl. Anmeldungen werden vom Freitag den
1. October an Nachmittags von 2——6 Uhr) im Schullokal Lindenſtraße 7
entgegengenommen. Proſpecte ſtehen zu Dienſten.

Clara Mcaraenhn, gepr. Kindergärtnerin.

vollberechtigte
höhere Bürgerſchule zu Eilenburg.

Die vollberechtigte Anſtalt ertheilt an Schüler, die den einjährigen
Curſus der Unterſekunda mit Erfolg abſolvirt haben, die Qualifikation
zum einjährigen Militairdienſte, an die Abiturienten das Zeugniß für die
Prima einer Realſchule I. Ordnung.

Das Winterſemeſter beginnt den 11. October.
nahme nimmt entgegen

Eilenburg, den 27. September 1880.

Rector Dr. A. Wiemann.
29. Jahrgang.

Abonnements Einladung. 1880. IV. Quartal.

Die Natur
bringt Beiträge namhafteſter Mitarbeiter und vorzügliche Originalilluſtrationen be
deutender Künſtler; eingehende Literaturberichte und eine reiche Fülle diverſer
Mittheilungen naturwiſſenſchaftlichen Jnhalts, regelmäßig aſtronomiſche und me
teorologiſche Mittheilungen, öffentlicher Briefwechſel für Alle, welche Auskunft, Auf
lärung oder Belehrung über naturwiſſenſchaftl. Fragen ſuchen. Preis pro Quartal
4 Mark. Alle Buchhandlungen u. Poſtanſtalten nehmen Abonnements an.

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle a/S.

Gardinenschweizer, englischen und sächsischen Fabrikats,
in den neuesten Musterm, empfiehlt zu den ſolideſten Preiſen

O. Taush, Wwäſche-Kabrik,
Kleinschmiäeden Nr. 9.

Anmeldungen zur Auf-

Winkel i /Rheingau, im September 1880.

P. P.
Durch Gegenwärtiges erlaube ich mir, meine größtentheils ſelbſtge

kelterten, theils als junge Weine gekauften und von mir auf das Vorzüg
lichſte bis zur Flaſchenreife gepflegten

Rheiugau-, Rheiubess, Nabe-, IMosel- I. Ptälzer-Weine

angelegentlichſt zu empfehlen.
Da ich ſelbſt faſt während des ganzen Jahres hier am Platze bin,

und mir als gebornen Rheinländer eine mehr als 30 jährige Fachkenntniß
zur Seite ſteht,
zugeben

Gute 76er u. 78 er Tiſchweine pr. Stück von 1200 Liter ohne Faß v. 600 1500
Feinere Weine verſchied. Jahrgänge I1500--3000
Ganz feine Weine do. 3000--7000frei ab Bahnhof OeſtrichWintel, Ziel 6 Monate.

Obige Preiſe halte ich für ganze und halbe Stück (1200 u. 600 Ltr.),
für kleinere Quantitäten bis 50 Ltr. abwärts ſind dieſelben etwas höher.

Außerdem gebe ich jetzt

bin ich in der Lage, jetzt noch zu folgenden Preiſen ab

solide Kapitals- Anlage em-
pfehle ich:

Deutsche Hypotheken 4
Pfandhbriefe ca. 101

Braunschweig Hannov.
Hyp. Pfandbriefe ea. 95.

Landschaftliche 49 Central-
Pfandbriefe ca. 99.

Ernst Haassengier.

47/0

Bekanntmachung.
Jch ſuche einen, im Rechnüngs und

Liquidationsweſen bereits geübten Bü-
reauGehülfen.

Der Juſtiz Rath
v. Radecke.

Ein in der lebhafteſten Straße der
Stadt Weißenfels befindliches, mit
gutem Erfolg betriebenes Colonial
waaren und Spirituoſen- Geſchäft
iſt nebſt Hausgrundſtü. unter günſti
gen Bedingungen zu verkaufen.
Auskunft ertheilt die Annonc.-Exp. von
Ad. Grabow jan. in Weißenfels.

Ein junges Mädchen in der feinen
Küche wohl erfahren, ſucht Stellung
entweder in ein kleines Hotel oder neben

einem Koch. Zu erfragen bei Frau
dein Hotel zum rothen Löwen,

ei tz.

Eine möblirte Stube mit Ka
binet iſt zu vermiethen Markt 6.

Eine freundliche Wohnung von 2
Stuben, 3 Kammern, Küche mit Zu
behör u. Gartenbeſuch, iſt ſofort oder
zum 1. Januar Lniſenſtraßze 8 zu ver
miethen.

Pension im Weimar.
Junge Mäcrchen, welche die hieſige

Schule beſuchen wollen, finden jeder-
zeit liebevolle Aufnahme bei Frau
Oberamtmann Kleemann.

Vorzüglichſtes approbirtes
Mundwaſſer zur Conſervirung der
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht die
Zähne ſchneeweiß und giebt dent Zahn-
fleiſch die Farbe der Geſundheit bis ins
höchſte Alter. Zu beziehen à Fl. 75
d. Albin Henmtze, Schmeerſtr. 39.

Ein ſich zur Ausſtellung von Woll
waaren eignender hölzerner, 2 Meter
langer, 3 Mtr. hoher mit ſchwarz
und gold decorirter feiner

Isstellungs- Schau
iſt billig abzugeben. Offerten unter

V. V. 524 nehmen Haasen-
stein Vogler in Halle a/S.
entgegen.

Einen Poſten trockener.flbcllelcen Und dpobden

verkaufen billigſt
Beruburg. Gebr. Rolle.

Verlag von F. A. Brockhaus in ſeipzig.

Soeben erſchien:
Der Neue Pitaval.

Eine Sammlung der intereſſanteften
Criminalgeſchichten

aus älterer und neuerer Zeit.
Uene Serie.

Funfzehnter Band. 8. Geh. 5 Mk.
Sämmtliche Criminolfälle, die in dem

vorliegenden neuen Bande dieſes beliebten
Werks mit gewohnter Sachkunde darge-

Schloss Johannisberger Cabinets-Weine
aus der Fürſtlich v. Metternich'ſchen Kellerei,

mit dem Fürſtlich v. Metternich'ſchen Siegel verſehen, in Kiſten von 6
Flaſchen an zu nachſtehenden Preiſen ab:

und zu beſcheinigen ſind.
Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegt während der gewöhnlichen

Büreauſtunden im landräthlichen Geſchäftszimmer Louiſenſtraße Nr. 7
zur Einſicht aus.

Halle a/S., den 24. September 1880.
Namens des Kreis Ausſchuſſes des Saalkreiſes.

Der Kreis Deputirte.
Nenbaur.

Schornsteinbekrönungen
(Wolpert's Rauch- Luftsauger)

liefern wir für jede Weite einzelner ſowie vereinter Schornſteinrohre, zweck
entſprechend conſtruirt, zur Erreichung eines gleichmäßigen Zuges und zur
Vermeidung des Einrauchens.

Es leiſtet kein Apparat bei gleicher Einfachheit, Haltbarkeit
und Billigkeit unter allen Umſtänden Gleiches.

Sachse C Co.
Düngemittel.

Peru-Guano anfgeſchloſſen, Fiſch-Guano, Fleiſchmehl, Superphos-
phate, Ammoniak-Superphosphate, Kaliſalz c. zu billigem Tagespreiſe.
Allſeitige Auerkennung für die zur Frühjahrsbeſtellung gelieferten Dünge-
mittel. Reellität genügend bekannt. Halte mich bei Bedarf empfohlen.

Schkeuditz. M. Wegner.

1862 er Cabinets-Wein mit goldblauem Lack gefſiegelt 35 à Fl.

1865 er Goldlack 121868 er blauem Lack 241868 er weißem n 21874 er gelbem 4502/2 Flaſchen 20 X mehr
Kiſten und Emballage werden auf das Billigſte berechnet. Mit

Proben und ſpeciellen Preisliſten ſtehe ich gern zu Dienſten.

Hochachtungsvoll e OAannes Grün
Weinbergsbeſitzer und Weingroßhändler in Winkel iſRheingau,

am Fuße des Schloß Johannisberg.

Stelle-Gesuch. Eine Wirthſchafterin, welche in Kü
Ein Mädchen in geſetzten Jahren, che u. Molkenweſen erfahren u. im Be

ſtellt ſind, gehören der neueſten Zeit an,
und jeder einzelne derſelben bietet eigen
thümlich feſſelnde juriſtiſche wie pſycho
logiſche Momente.

Lerne Franzöſiſch.

Wir empfehlen zu dieſem Behufe die in E.
H. Mayer's Buchhdlg. in köln in zehnter ſehr
verbeſſerter Auflage erſchienene Schrift:

DergeſchickteFranzoſe,
oder die Kunſt ohne Lehrer in zehn Lec
tionen Franzöſiſch leſen, ſchreiben und
ſprechen zu lernen. Preis 50 Pfennige.

Ferner empfehlen wir die in gleichem
Verlage erſchienenen Werkchen:
Der geſchickte Engländer, 7. Aufl. 60
Der geſchickte Holländer, 3. Aufl. 60
Der geſchickte Jtaliener, 4. Aufl. 60
Der geſchickte Spanier, 60

Bei Franco Einſendung des Betrages

welches ſchon im Geſchäft thätig war, ſitz guter Zeugniſſe iſt, findet ſofort
ſucht Stellung als Verkäuferin, auch oder bis 4. Octbr. d. J. Stellung beim
würde daſſelbe gern in der Wirthſchaft Gutsbeſitzer B. Hagemann in Bel
mit behüflich ſein. Gef. Offerten bitte leben, Eiſenbahnſtation. Nur perſön
zu ſenden unter E. B. 150 poſtlagernd liche Vorſtellung wird berückſichtigt.
Teutſchenthal.

Ein Conditorgehülfe,Funge Mädchen aus anſtänd.

u. allen häusl. Arbeiten erf., ſuchen der namentlich in Marzipanſachen u.

r Biskellereien i
das Dr. H. Zerener'sche flüss. u. trock.
Antimerulion, D. R. Patent 378, a. d.
chem. Fabr. v. G. Schallehn, Magdeburg,
à Ko. 50 resp. 25 officiell Ehrend

anerkannt das beste Inpräg-
nir- u. Isolir- Material gegen
schwamun u. Fäulnäss, sowie zur

Familie, in ff. Küche, Schneidern

P Stellen als Stütze der Hausfrau d. Chocoladendeſſerts ſelbſtändig arbei-
Frau inneweiss, ten kann, aber nur ein ſolcher, findet

gr. Märkerſtraße 18. Stellung bei A. Krantz.
vwerſchke'ſhe Buchdruckerei in Halle.

Conservirung des Eises. Rath u. Pro-
spect gratis. Depot in Halle a. S.
MHeimbold e Co.

Erſte Beilage.

a

folgt FrancoZuſendung unter Kreuzband.



Erſte Beilage zu e 230 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 1. October 1880.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, den 30. September. Einer Meldung der

„Times“ aus Raguſa vom 29. d. zufolge wäre Dulcigno
auf Befehl der albaneſiſchen Liga niedergebrannt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. September.

Von Breslau aus erhält die „B. Börſ. Ztg.“ die Nach
richt, daß der Herzog von Ujeſt, der nicht blos einer der
größten Grundbeſitzer der Monarchie ſondern auch einer der
e Induſtriellen Preußens iſt, ſchwer, faſt rettungslos er-
rankt iſt.

Wie der „Schleſ. Preſſe“ aus Görlitz geſchrieben wird,
iſt es den Bemü ungen des Herrn Oberpräſidenten von Seyde-
witz, des Präſidenten von Zedlitz und des Landraths von Sal-
dern gelungen, für den vom Hochwaſſer betroffenen Theil der
Oberlauſitz eine ſehr reiche Staatshilfe zu erhalten. Se.
Majeſtät der König hat nämlich mittels Allerhöchſten Erlaſſes
eine Beihilfe zur Erhaltung der im Kreiſe Lauban von Wolken-
brüchen Betroffenen, und zwar ohne die Auflage der Rückgewähr
420 000 und zu Darlehnen 67 300 aus dem Haupt Extra
Ordinarium der Generalſtaatskaſſe bewilligt. Außerdem ſind
aus den der königlichen Regierung zu Liegnitz zur Dispoſition
ſtehenden Fonds zu Darlehen 24 000 bewilligt worden. An
Liebesgaben ſind dem Kreiſe rund 200 000 zugefloſſen. Die
einer mehrmaligen Prüfung unterworfenen Schadensnachweiſun-
gen ergaben mit Ausſchluß des den Dominien, Fabrikbeſitzern
und Kommunen erwachſenen Schadens die Summe von 685 000
Mark. An dieſer partizipiren die ärmeren Leute mit 550,000
Mark und die bemittelteren mit 130 000 Mark. Die obigen
Hilfsgelder ſind ſo reichlich, daß ſich von dieſen die Schäden der
ärmeren Leute werden wohl vergüten laſſen, während den bemit-
telteren Leuten theilweiſe die Hälfte des Schadens wird erſetzt
und theilweiſe ihnen durch höhere Darlehne, welche auf 5 Jahre
zinsfrei und demnächſt mit 4 Proc. verzinslich und innerhalb
weiterer 5 Jahre rückzahlbar gegeben werden, eine Hülfe wird
gewährt werden können.

Dem Vernehmen nach werden nicht ſelten Geſuche um
Dispenſation vom Aufgebote dem Miniſter des Jnnern
unmittelbar, und zwar unter Berufung auf die Dringlichkeit des
Falls aber ohne Beifügung irgend einer zur Begründung des
Geſuchs dienenden amtlichen Beſcheinigung eingereicht. Die
Vorausſetzung daß auf ſolchem Wege am ſchnellſten zum Ziele
zu gelangen ſei, iſt eine irrige da ſelbſtverſtändlich derartig un
beſcheinigten Geſuchen nur ganz ausnahmsweiſe ohne vorgängige
Rückfrage ſtattgegeben werden kann. Um die thunlichſt ſchleunige
Erledigung der Dispenſationsgeſuche herbeizuführen ſind die-
ſelben vielmehr dem für die Eheſchließung zuſtändigen Standes-
beumten zu übergeben, welcher alsdann die Geſuche mit gutacht-
licher Aeußerung und mit der Beſcheinigung daß die Prüfung
ein materielles Ehehinderniß nicht ergeben habe dem Miniſter
des Jnnern einzureichen hat.

Parlamentariſches.
Herr v. Bennigſen, welcher vei Beginn der Woche hier ein

getroffen war iſt näch Hannover zurückgereiſt. Seine Anweſenheit
dahier war namentlich durch Geſchäfte motivirt, die fich auf den
demnächſt zuſammentretenden hannöverſchen Provinziallandtag be
ziehen. Gleichzeitig nahm Herr v. Bennigſen Veranlaſſung, eine An
ahl ſeiner politi chen Freunde, noch weiter links ſtehender, aufzuWehen und hat Herr v. Bennigſen den Wunſch, dem er auf der han

noverſchen Verſammiung Ausdruck gegeben hat, die politiſche Fühlung
mit den ausgeſchiedenen Mitgliedern zu halten, wie wir hören, auch
mündlich zu erkennen geg ben.

Jm Abgeordnetenhauſe werden, wie die „Germania“ ankün-
digt, die Ultramontanen dafür ſorgen, daß es an Kulturkampf-
debatten nicht fehlt. Es werden bereits Petitionen gegen Simul-
tanſchulen und gegen die Maigeſ.tze vorbereitet und das Centrum
wird es ſich angelegen ſein laſſen, an der Hand derſelben nachzu
weiſen, „wie wenig das Juiigeſetz den Beſchwerden der Katholiken
Abhülfe geleiſtet hat und wie nicht einmal das, was auf Grund des
Geſetzes geſchehen könnte, ſeitens der Staatsregierung veranlaßt
worden iſt.“

Lokales.
Halle, den 30. September.

Anläßlich des heutigen Geburtstages der Kaiſerin Au-
guſta fahren die Poſtillone in Gallauniform d. h. in erſter
Garnitur mit Federbuſch.

Das Directoriumder Kaiſer-Wilhelms-Spende
in Berlin hat dem Kaufmann und ArmenbezirksVorſteher Herrn
Otto Köbke jun. hierſelbſt die Verwaltung einer Zahlſtelle der
KaiſerWilhelmsSpende übertragen.

Bei der am 21. September er. im Stadtbauamte ab
gehaltenen Submiſſion betreffend Herſtellung eines
Thonrohrkanals in der Niemeyerſtraße waren 3 Stück
Offerten eingegangen. Es boten die Herren: Schachtmeiſter

F. Uebe 11 unter den Anſchlag; Schachtmeiſter G. Löther
12 unter den Anſchlag; Schachtmeiſter Fr. George 5
unter den Anſchlag. Dem Mindeſtfordernden Schachtmeiſter
G. Löther hier, wurde der Zuſchlag ertheilt und iſt bereits am
Montag, den 27. d. M., mit der Ausführung der Arbeiten be-
gonnen.

Bei der am 23. September er. im Stadtbauamte abge-
haltenen Sub miſſion betreffend Herſtellung der Pflaſter-
arbeiten an der Moritzbrücke waren 4 Stück Offerten ein-
gegangen. Es boten die Herren: Steinſetzmeiſter C. Reinitz
3 unter den Anſchlag; Steinſetzmeiſter J. G. Arlt 2
über den Anſchlag Steinſetzmeiſter Fr. Kuſenberg 3 unter
den Anſchlag Steinſetzmeiſter G. Knöchel 3 unter den
Anſchlag. Dem Mindeſtfordernden, Steinſetzmeiſter G. Knöchel
hier, wurde der Zuſchlag ertheilt und iſt bereits am 29. d. M.
mit den fraglichen Arbeiten begonnen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(O Aus der Proviuz, 28. Septbr. Der Miniſter für

Landwirthſchaft c. Dr. Lucius, hat ſoeben an die Vorſtände
ſämmtlicher landwirthſchaftlicher Specialvereine unſerer Provinz
Sachſen c. ein Schreiben erlaſſen betreffs des diesjährigen
Ernteertrags. Derſelbe legt Werth darauf, möglichſt bald zuver
läſſige Nachrichten darüber zu erlangen, wie ſich den im Vor
ſommer abgegebenen Berichten gegenüber die diesjährige Ernte
in den einzelnen Kreiſen in Wirklichkeit geſtaltet hat und hofft

zwecks Ermittelung der Ernte auf die Unterſtützung der landwirth-
ſchaftlichen Vereine.

Sennewitz. Die hieſige Trotha-Sennewitzer-
Actien-Ziegelei- Geſellſchaft dehnt ihren Geſchäftsbetrieb
immer weiter aus; ſo beabſichtigt dieſelbe, in hieſiger Feldmark
auf ihrem in derſelben belegenen Ziegelei- Grundſtück einen zwei-
ten Ringofen nach dem Syſtem Dannenberg anzulegen. Einwen-
dungen hiergegen ſind binnen 14 Tagen bei dem Landrathsamte
des Saalkreiſes anzubringen.

Naumburg. In den letzten Tagen iſt in der Nähe
unſerer Stadt eine rein weiße Hausſchwalbe Hirundo rustica)
bemerkt worden. Ein ſeltenes Naturſpiel. Am Donnerſtag,
den 30. Septbr. c. wird durch die Truppe des fürſtlichen Hof-
theaters zu Rudolſtadt unter ihrem Direktor A. Hodeck die hieſige
Bühne mit dem renommirten Moſerſchen Schwank: „der Biblio-
thekar“ eröffnet werden. Jn dem Garten der Pfarre zu Bibra
blüht ſeit einigen Tagen eine Akazie zum zweiten Male in dieſem
Jahre. An der Chauſſee in der dortigen Aue haben einige junge
Apfelbäume ebenfalls zum zweiten Male junge Sprößlinge ge-
trieben. Am 6. Octbr. tagt hierſ. der landwirthſchaftliche
Verein. Tagesordnung Auf welche Weiſe entſteht der Brand
beim Getreide und wie beugt man demſelben vor Krauſe Herren
mühle. Thierärztliche Mittheilungen. Schumm-Naumburg.
Ueber die Reſultate der diesjährigen Kartoffelernte.

2 Torgau, d. 29 Sept. Mit Beginn dieſer Woche iſt
die neue Schloßbrücke dem Verkehr übergeben worden.
Während die alte Brücke nur ein Holzbau mit einem maſſiven
Pfeiler war, iſt die neue außerordentlich ſolid gebaut, hat fünf
maſſive Pfeiler, ſechs Bogen, iſt gepflaſtert und mit Trottoirs
und Eiſengeländern verſehen. Der alterthümlichen Umgebung
entſprechend iſt ſie ohne alle moderne Eleganz hergeſtellt.
Wohl in Folge der Verſtärkung des Forts Zinna iſt das Fort
Mahla von der königlichen Fortificationen aufgegeben und das
eingeebnete Terrain heute Morgen parzellenweiſe meiſtbietend
verkauft worden. Mit dem 1. Oktober beginnt der Verein
gegen Hausbettelei ſeine Thätigkeit. Die Prüfung der Hülfs-
bedürftigkeit und Vertheitung der Unterſtützungen hat Herr Apo
theker Reinbeck (MohrenApotheke) übernommen. Das welt-
berühmt „Florentiner Quartet“ hat ſich bereit erklärt, auch
in der künftigen Saiſon Torgau zu berühren.

4 Bernburg, Ende September. Die ſämmtlichen Gebäude
des neuen ſtädtiſchen Schlachthauſes, das auf der äußerſten
Grenze des kommunalen Weichbildes, hart an der Fuhne, nicht
weit von deren Mündung in die Saale und an der Cöthenſchen
Straße erbaut iſt, ſtehen nun äußerlich vollendet da; es fehlt
nur noch die innere Einrichtung. Der ganze Komplex der Bauten
gewährt einen hübſchen freundlichen Anblick. Betritt man das
große 10 Morgen enthaltende Areal, ſo berührt man zuerſt das
Beamtenhaus. Daſſelbe iſt von in Quadratform behauenen
Sandſteinen aufgeführt und recht praktiſch eingerichtet. Es ent
hält in ſeinen unteren Räumen die nothwendigen Bureaux zur
Controle des Geſchäftes und der Centeſimalwagge, die ſich vor
dem Hauſe befindet, ſodann die Wohnung des Aufſehers. Ein
beſonderes Zimmer iſt zur Jmpfung der Kiuder für den Kreis-
phyſikus reſervirt, ſowie auch ein Stall zur Haltung der Jmpf-
kälber, um die Lymphe zu gewinnen, vorhanden iſt. Jn der

BelEtage iſt die Wohnung des Dirigenten des Schlachthauſes.
Im Hofe befindet ſich auf der rechten Seite das 32 m lange und
11 m breite Schlachthaus für Rinder, KleinVieh und Pferde.
Etwas weiter entfernt liegen die Stallungen. Auf der entgegen
geſetzten Seite iſt das Schlachthaus für die Schweine, das 17 m
lang und 11 m breit iſt; denſelben Flächenraum enthält auch
der Schweineſtall. Tiefer im Hintergrunde liegen die Gebäude,
in welchen ſich die beiden Keſſel befinden, die das zum Schlachten
nöthige warme Waſſer zuführen. Auch eine Kaldaunenwäſche
iſt vorhanden. Unſere ſehr ſchöne Waſſerleitung führt dem
Etabliſſement das beſte Waſſer zu, die Gasverwaltung das noth
wendige Gas. Ueberhaupt iſt man mit ſehr großer Umſicht bei
der Herſtellung der Anlagen vorgegangen und hat auf die kleinſten
Bedürfniſſe Rückſicht genommen, und verdient die raſtloſe Thätig
keit des Erbauers, des Herrn Stadtbaumeiſter König, hier die
lobendſte Anerkennung. Nur eins haben wir noch vermißt, es
iſt dies ein Siedehaus zum Auslaſſen des Unſchlittes, denn ge
rade dieſe Arbeit verurſacht bei den Fleiſchern und Seifenſiedern
die übelſten Ausdünſtungen und darf, wenn in Zukunft das
Schlachten nicht mehr in der Stadt geduldet wird, auch nicht mehr

in derſelben erlaubt ſein. Das noch vorhandene momentan un
benutzte große Terrain, das in Zukunft zum Viehhofe wie auch
zu techniſchen Gewerben benutzt werden kann, ſo zur Verwerthung
des Blutes, der thieriſchen Abfällerc., wird jetzt als Garten ver
wendet und verpachtet. Zur Leitung des Ganzen ſoll bereits eine
tüchtige Kraft, ein halbinvalider königl. preußiſcher Oberſtabs
arzt nicht weit von hier, dem ſehr gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
gewonnen ſein. Als Termin für die Einführung des obligato-
riſchen Zwanges zum Schlachten in der neuen Anlage iſt der
1. April kommenden Jahres beſtimmt.

K. Weimar. Der Handelsmann Karl Friedr. Freitag,
welcher am 2. Juni d. J. ſeinem am Abend jenes Tages heim-
kehrenden Sohne im Pferdeſtalle Vorwürfe über die ſchlechte
Haltung des Pferdes machte, wurde von dieſem mit dem Pferde-
kummet gegen die Bruſt geſtoßen, niedergeworfen und wiederholt
niedergedrückt. Jn dieſer Lage gelang es dem Vater ſeines
Meſſers habhaft zu werden,; er ſtach nach ſeinem Sohne und traf
denſelben ſo unglücklich in's Herz, daß dieſer bald darauf ver
ſchied. Dieſer Fall wurde am Sonnabend vor dem Schwurge
richt zu Gera verhandelt und endete mit der Freiſprechung
des Freitag, da die Geſchworenen auf die Frage: Jſt der Ange-
klagte der vorſätzlichen Körperverletzung, auf welche bald nachher
der Tod erfolgte, ſchuldig mit Nein antworteten. Die
Frau Großherzogin, welche mehrere Tage in Wien war,
reiſte am 27. in Begleitung des Prinzen Reuß nebſt Gemahlin
nach Heinrichau zurück.

Einem Reſtaurateur in Merſeburg ſind, wie der
„M. C.“ mittheilt, am Dienstag Abend durch einen Verwandten,
der zum Beſuch bei ihm weilte, mehrere Tauſend Mark nebſt
verſchiedenen Papieren, die ſich zuſammen in einem Käſtchen be
fanden, geſtohlen worden. Der undankbare Gaſt benutzte einen
unbewachten Augenblick, in dem die Frau des Geſchädigten die
Stube verlaſſen hatte, zur Ausführung ſeines verbrecheriſchen
Vorhabens und ſuchte ſodann ſchleunigſt das Weite. Hoffentlich
gelingt es, den ſaubern Vogel feſtzunehmen, ehe er die bedeutende
Summe verausgabt hat.

Aus Nordhauſen wird unter dem 29. d. geſchrieben:
Nachdem heute früh die Einzählung der Loos- und Gewinn-
Nummern der Gewerbe-Ausſtellungslotterie unter amt-
licher Controle beendet war, begann nach 10 Uhr unter Leitung
des Hrn. Notar Keller und im Beiſein des Herrn Stadtrath
Dieſterweg, ſowie verſchiedener Mitglieder des Hauptcomité's,
die eigentliche Ziehung. Bis 1 Uhr wurden folgende Hauptge-
winne gezogen: Nr. 10,456: 1 Geldſchrank (500 Marh), Nr.
18,375: 2 Alabaſterſäulen; Nr. 26,377: Zwei Kutſchgeſchirre
(500 Mk.), Nr. 7603: Eine goldene Ankeruhr.

Der Großherzog von Weimar hat auf das ſeitens
des Schriftſtellerverbandes am 27. von der Wartburg aus an
denſelben gerichtete Telegrbmm am ſelben Tage geantwortet:

„Jch heiße den Schriftſtellerverband in der uralten Pflegeſtätte
vaterländiſcher Literatur herzlich willkommen und danke eben ſo ſehr
für mir geſendeten Gruß. Carl Alexander.“

t Jn Jena wurde am Dienstage durch den Superinten
denten Braaſch die feierliche Cinſegnung des neuen an g
tomiſchen Begräbnißplatzes in Gegenwart des Direktors
und Jnſpektors der anatomiſchen Anſtalt vollzogen.

t Jn dem Gera benachbarten Orte Tinz wurde in der
Nacht vom Sonntag zum Montag ein vagabondirendes
Jndividuum verhaftet und in dem zu Gefängnißzwecken die-
nenden Armenhaus untergebracht. Um 2 Uhr Nachts wurden
die Bewohner des Ortes durch Feuerrufe erſchreckt und man
eilte nach der Brandſtelle, dem Armenhauſe. Auf eine bisher
noch nicht aufgeklärte Weiſe war das in der Gefangenenzelle
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Der Prinz Heinrich

iſt nun wohlbehalten auf deutſchem Boden angekommen und von
ſeinem hohen Elternpaare freudig empfangen. An allen fürſtlichen
Höfen, die er auf ſeiner Reiſe berührte, iſt er ehrenvoll aufgenom
men worden und überall bereiteten die überſeeiſchen Deutſchen ihm
einen herzlichen Empfang. Das waren ſprechende Beweiſe dafür,
daß die deutſche Kaiſerkrone wieder in hohem Anſehn ſteht und dieſe
Beweiſe an ſich erwieſen geſehen zu haben, wird dem Prinzen Hein-
rich gewiß eine ſchöne Erinnerung bleiben. Feſtlich hat ſich auch
ſein Empfang in dem Kreiſe ſeiner Angehörigen geſtaltet, die nach
jahrelanger Trennung ihn wieder in ihrer Nähe zu haben ſich
freuen. Jedoch in alle die angenehmen Erinnerungen und in vie
Willkommenrufe der Heimath miſchte ſich ein Gefühl der Wehmuth
und des Schmerzes. Es fehlt ja ein liebes Glied der künftigen
Herrſcherfamilie, der Prinz Waldemar, deſſen frühzeitiges Ableben
man bei der Abreiſe des Prinzen Heinrich nicht ahnte. Die dadurch
geſchlagene Wunde iſt noch nicht vernarbt; ſie wird vielmehr wieder
ſchmerzlich empfunden werden wenn das kronprinzliche Paar die
Häupter ſeiner lieben Kinder vollzählig um ſich verſammelt ſieht.
Dafür ſprechen die Worte, die der Kronprinz, als er nach Abnahme
des am 9. September ſtattgefundenen Manövers bei Eſchwege von
dort weg fuhr an die zu ſeiner Verabſchiedung ſich eingefundenen

Geiſtlichen ungefähr in der Weiſe richtete: „Zwiſchen dem 20. und
30. d. Mts. kommt mein Sohn Heinrich von ſeiner Reiſe zurück.
Meine Frau und ich freuen uns ſehr auf den Tag ſeiner Ankunft.
Bei dem Gedanken daran werden wir, beſonders meine Frau aber
auch immer wieder ſchmerzlich ergriffen, denn wir erinnern uns da
bei ſtets des verſtorbenen Waldemar, der ein lieber Spielgefährte

meines Sohnes Heinrich war.“ I.

Ein furchtbarer Cyklon.
Die letzten Wochen haben außerordentlich heftige Stürme

an den ſüdlichen Küſten der Vereinigten Staaten und in Weſtindien
gebracht. Beſonders furchtbar war ein Cyklon der in den erſten
Septembertagen die Küſte von Florida buchſtäblich mit Trümmern
zu Grunde gegangener Schiffe und einer erſchreckenden Anzahl
Leichen bedeckte. Der von NewYork nach Havannah und Mexico
beſtimmte Dampfer von der Alexander Linie „Vera Cruz“
allein ſtellte zu dieſem Heer der in den Fluthen Umgekommenen ein
Contingent von weit über 50 Perſonen. Es war am 25. Auguſt,
daß das neue, ſtarke und ſchöne Schiff mit einer Bemannung von
51 Köpfen und 30 Paſſagieren in heiterſtem Wetter den Hafen von
NewYork verließ. Fünf Tage danach trieben die Trümmer des
von dem furchtbaren Wirbelſturm erſt eingedrückten, dann ausein-
andergeriſſenen Fahrzeugs auf dem Ocean an das nahe Geſtade
der floridaniſchen Halbinſel. Von den 81 Menſchenleben aber
hatten die empörten Elemente über 60 in die Tiefe geriſſen, während
die 15 bis 20, welche nackt und zerſchlagen an die Küſte geworfen
waren, im ugenblick ihrer Rettung kaum noch wirkliche Menſchen
leben genannt werden konnten. An einem Sonntag ereignete ſich
das Entſetzliche, aber es bedurfte faſt einer Woche, bis die beſtimmte
Nachricht davon nach NewYork kam und es mußte der zweite
Sonntag herankommen, ehe der erſte authentiſche Bericht eines
Augenzeugen durch den New York Herald veröffentlicht werden
konnte. Dieſer Bericht rührte von einem Eiſenbahn Ingenieur namens
S. R. Owen her, der ſich in Begleitung des amerikaniſchen Ge-
nerals Torbert auf der Reiſe nach Mexico befand, wo die beiden
Herren an dem Bau einer mexikaniſchen Ueberlandbahn intereſſirt
waren. Nach dem Bericht des Herrn Owen wurde der Dampfer

Sonnabend Nachmittag von dem Sturm ereilt, der bald die Geſtalt
eines jener fürchterlichen Wirbelorkane annahm von denen
ſelbſt die unempfindlichſten, in weſtindiſchen Gewäſſern heimiſchen
Theerjacken nur mit einem kalten Grauſen zu erzählen wiſſen. Von
Einbruch des Abends an überſchwemmte er die ihm bald auf Gnade
und Ungnade preisgegebene Vera Cruz ſo lange mit kataraktartigen
Sturzfluthen, bis ſchließlich die Dampfmaſchinen untauglich wurden
und ſelbſt das Ueberbordwerfen eines Theiles der Fracht ſich als
nutzlos erwies. Es mochte Mitternacht ſein, als der eigentliche
Todeskampf des Schiffes begann. Gegen 6 Uhr war das Zerſtör
ungswerk vollendet. Der Dampfer barſt mitten entzwei und wenige

Minuten danach war auch ſchon die berghoch anſtürmende See mit
Schiffstrümmern und verlorenen Menſchen bedeckt. Der Capitän
Van Sice war der Erſte geweſen, welcher von einer Sturzſee fort
geriſſen wurde; der erſte Officier und drei oder vier Leute der
Mannſchaft waren bei einem Verſuch, ein Rettungsboot flott zu
machen, zu Grunde gegangen. Die Paſſagiere die Frauen nicht
ausgenommen oder vielmehr, weil ſie Frauen waren, in erſter Reihe

hielten ſich wie Helden, die das Leben, um welches ſie da zu
ringen hatten, doppelt verdient hätten. In einer halben Stunde
war der letzte Kampf vorüber. Was nicht der Brandung der nahen
Küſte zugetrieben war, war in den Fluthen verloren gegangen. Und
es waren nur, wie ſchon geſagt, 15 bis 20 Perſonen aus 81, welche
der Brandung zugetrieben wurden! Es ſoll für den Denkenden kein
Sinn und keine Vorbedeutung in einem Namen liegen. Hier lag er
zufällig doch darin. „La vera cruz“ hieß das Martyrerſchiff
„das wahre Kreuz“.
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vorhandene Strohlager des Jnhaftirten in Brand gerathen und
hatte dem Unglücklichen an den Händen, im Geſicht und anderen
Körpertheilen nicht unerhebliche Brandwunden beigebracht. Auf
das entſetzliche Geſchrei des Unglücklichen wurde geöffnet und
der Brand gelöſcht. Man vermuthet, daß bei der Unterſuchung
des Eingelieferten jedenfalls die von dem Gefangenen geführten
Streichhölzchen überſehen worden ſind und dieſer ſich in der Zelle
mit Hilfe derſelben hat orientiren wollen, wobei das Strohlager
in Brand gerathen iſt.

0 Aſtronomiſches für Monat October 1880.
Jm October iſt die Bahn der Sonne eine gleichmäßig ab-

wärts gehende, nachdem ſie am 22. September den Aequator paſſirt
hat. Sie ſteht am 1. October um etwa 39, am 31. um etwa 140
unter dem Aequator, ſo daß ſie im ganzen Monat um ca. 110 ge-
ſunken ſein wird. Daher beträgt ihre mittägige Vertical
höhe für einen Beobachter in Halle (Polhöhe 51 Aequa-
torhöhe 38/,9) ungefähr 30 gegen 41 um dieſelbe Zeit
des Vormonats. Jn Länge legt ſie dabei ziemlich genau ein
„Zeichen“ (300) zurück; ſie ſteht die beiden erſten Monatsdrittel
hindurch in der Waage von da ab im Skorpion. Jn me
teorologiſcher Beziehung müſſen wir im October, dem Wein-
monat im Allgemeinen auf herbſtliche Tage rechnen doch pflegt
er uns auch oft genug noch Sonnenſchein und Wärme zu bringen,
jene Zeit die unter dem Namen „Altweiberſommer“ allbekannt iſt.

Der Sonnenaufgang verſpätet ſich von 6 U. 3 M. (am 1.)
bis 6 U. 57 M. (am 31.), ihr Untergang verfrüht ſich von
5 U. 35 M. bis 4 U. 30 M. an denſelben Tagen ſo daß wir
conſtant abnehmende Tage und zunehmende Nächte haben.
Es iſt nämlich
am (OeuAfg. O?utrg. die Tageslänge die Nachtlänge
1. 6 U. 3 M. 5 U. 35 M. 11 St. 32 M. 12 St. 28 M.

6. 11 5 23 12 12 48II. 6 20 5 12 10 52 18 S16. 6 29 5 I 10 32 13 2821. 6 38 4 50 10 12 18 4826. 6 48 4 39 9 51 1431. 6 57 4 30 9 38 14 27Die von dem Laufe der Sonne abhängige Zeitgleichun
zeigt in dieſem Monat ein ſtetes Minus der mechaniſchen Uhr
gegenüber der Sonnenuhr, und zwar durchweg zunehmend, nämlich

am 1. --10 Minuten am 17. 14 Minuten
5. 11 v 21. --15„25. 16
13. 18 v 29. 16Der Mond befindet ſich zu Anfang October in der Jung-

frau, durchwandelt von da aus die Sternbilder des bekannten
Zodiakus der Reihe nach in jedem 2——3 Tage verweilend, und
ſteht am 31. October in der Waage, ſo daß er etwas mehr als
einen vollen Kreislauf zurückgelegt hat. Er tritt abnehmend in den
Monat ein und ſeine einzelnen Phaſen fallen auf folgende Tage:

am 4. Oectbr. 5 U. Mg. Neumond,
11. 1 U. Mg. erſtes Viertel,

m 18. 5! U. Mg. Vollmond.
26. 8 U. Mg. letztes Viertel.

Wir können daher auf mondhelle Abende in der Zeit
vom 8. 23. rechnen, während die Abende der übrigen Tage dunkel

in werden.
Von den Planeten bleibt Merkur im October unſichtbar,

Venus tritt als Abendſtern etwas mehr hervor, indem ſie zu An
fang um 6*/, Uhr zu Ende um 5“/, U. Ab. untergeht, Mars
bleibt unſichtbar, Jupiter geht zu Anfang um 5*/, U. Ab., zu
Ende nach 4U., Saturn eine halbe Stunde ſpäter auf; die beiden
letztern ſind alſo die ganze Nacht hindurch ſichtbar, wobei Jupiter
fich in den Abendſtunden als hellſter Stern des ganzen Firmamentes
am Oſthimmel ſtehend, aus;eichnet.

Der Fixſternhimmel wenn wir ihn etwa am 25. um 8
Uhr Abends betrachten, gewährt folgenden Anblick: den tiefſten
Theil des Süd Horizontes nimmt der große Fiſch ein, von dem
wir jedoch ſelten mehr als den einzelnen hellen Stern Fomahaud
erblicken rechts von ihm, nach SW. hin, ſteht der Steinbock,
über beiden der Waſſermann und noch höher am S. und SSO.
Himmel der deutlich erkennbare Pegaſus. Kehren wir wieder
zum Horizonte zurück, ſo ſtreckt ſich vom SO. bis O. Punkt hin
der Walfiſch und im ONO. iſt Aldebaran (im Stier) aufge
gangen über welchem ſich der verwaſchene Fleck der allbekannten
Plejaden (des Siebengeſtirns) bemerkbar macht. Etwas
höher im OSO. erblicken wir den Widder und darüber die An

dromeda, neben beiden nach NO. Fin, den Perſeus und in
NO. den Fuhrmann mit Capella. Am N. und NW. Himmel
iſt um jetzige Zeit der große Bär (Wagen recht gut zu beob
achten im WNW. finden ſich noch einige Sterne des Bootes ſo
wie die Krone, ferner im W. der Herkules und tiefer die oberen
Stere des Ophiuchus, endlich im SW. am Horizont der Schütze
und hoch am Himmel der Adler (mit Atair), die Leier (mit Weg a
und der Schwan (mit Deneb).

Vermiſchtes.
[Ueber den Brand in Düſſeldorf) wird Folgendes ge

meldet: Jn dem Reſtaurationsgebäude des Zoologiſchen Gartens,
welches für die Dauer der Ausſtellung gepachtet iſt und als Haupt
reſtauration dient, fand ein Bierkommers alter Korpsſtudenten
ſtatt. Während einer Rede wurde von den Anweſenden bemerkt,
daß in der durch eine Portière von dem Saale abgeſperrten Garde
robe beſchäftigte Frauenzimmer um jene Rede hören zu können,
die Partière zurückſchlugen, die dadurch an einem in der Nähe be
findlichen Gasleuchter Feuer fing. Mehrere der Anweſenden ſvran
gen ſofort hinzu, riſſen die Portière herunter und traten das Feuer
aus worauf der Kommers ſeinen Fortgang nahm. Leider hatte
man aber nicht bemerkt, daß das Feuer auch die über der Portière
befindlichen Guirlanden ergriffen und durch dieſe das Balkenwerk
entzündet hatte. Als dieſes bald darauf in hellen Flammen ſtand,
wurde ſofort die im Garten befindliche Feuerwehr herbeigerufen.
Bevor dieſelbe indeß ihre Thätigkeit beginnen konnte war ſchon
das ganze Gebäude und der Dachſtuhl ergriffen, ſo daß das Haupt
gebäude nicht mehr zu retten war und ſich die Bemühungen der
Feuerwehr darauf beſchränken mußten die benachbarten Gebäude
zu ſchützen.

[Wettſchwimmer.] Ernſt v. Schöning, früher preußiſcher
Offizier, der ſchon im vorigen Jahre in dem großen Wettſchwim
men zu Nework die Champions von America, England und Cali-
fornien beſiegte, hat am 22. v. M. wiederum eine großartige Probe

ſeiner Ausdauer im Schwimmen dargelegt. Es handelte ſich darum,
im New Horker Hafen von der Südſpitze New orks bis nach Coney
Jsland und zurück zu ſchwimmen, 30 Km in gerader Linie, aber in

Wirklichkeit 36 Km, da die Schwimmer wegen der Strömungen
nicht die direkte Richtung einhalten konnten. Mitbewerber war der
amerikaniſche Champion Wherhan; der Preis beſtand aus 1000 D.
Jedem Schwimmer fuhr ein Boot voraus, das ihm die zu nehmende
Richtung anzeigte, damit er ungünſtige Strömungen vermied,
günſtige möglichſt benutzte. Herr v. Schöning legte die Entfernung
in neun Stunden zurück, und war, als er aus dem Waſſer ſtieg,
keineswegs erſchöpft, ſo daß er wohl noch ein paar Kilometer weiter
hätte ſchwimmen können. Werhan, ſein Gegner, gab den Kampf
nach fünfſtündigem Schwimmen auf, obgleich er noch bei vollen
Kräften war, da v. Schöning ihm um dieſe Zeit um mehr als
3 Km voraus war.

[Neptunit.] Die „ECref. Ztg.“ ſchreibt: Jn Beantwortung
der von den verſchiedenſten Seiten an uns ergangenen Anfragen
nach der Bezugsquelle des Gummipräparats „Neptunite“ machen
wir hierdurch die Mittheilung, daß daſſelbe von der „International
Chemical Company“ in NewYork hergeſtellt wird. Wie wir
indeß von der hieſigen Samtfabrik, der wir die mit „Neptunite“
getränkten Abſchnitte von Seidenſtoffen verdanken, erfahren ſteht
dieſe Geſellſchaft augenblicklich mit einem Lyoner und einem Wiener
Hauſe wegen des Vertriebes von „Neptunite“ in Europa in Unter
handlung. Vor dem in den nächſten Wochen zu erwartenden Ab
ſchluſſe dieſer Unterhandlungen wird das Präparat wohl nicht in
Europa in den Handel kommen.

[„Gorken ſind auch Compot!“] Bei welcher Gelegen
heit dieſe Redensart und ob dieſelbe in Berlin geboren wurde, er
kundigte ſich kürzlich ein Leſer des „Bär“. Ein Freund dieſes Bla-

tes kann darauf die nachſtehende Auskunft geben. Die „Reſtau-
ration von Frank“ in der Heiligengeiſtſtraße war in den zwanziger
Jahren (auch noch in den dreißiger und vierziger Jahren. Red. d.
V. Z.) dieſes Jahrhunderts ein vielbeſuchtes Speiſehaus, in wel
chem junge Leute gut und wohlfeil zu Mittag aßen. Der Wirth
war wegen ſeiner guten Speiſen und ſeiner außergewöhnlichen Grob-
heit eine ſtadtbekannte Perſönlichkeit. Als nun einmal ſich ein junger
Mann darüber beſchwerte, daß das Menu bereits ſeit drei Tagen
kein Kompot brächte, rief Herr Frank: „Saure Gorken ſind auch
Compot!“ Es iſt das derſelbe Mann, von dem auch die folgende
ſpäter oft illuſtrirte Anekdote erzählt wird. Als wieder einmal ein
Gaſt darüber Beſchwerde führte, daß er in ſeiner Suppe einen Faden

gefunden hätte, rief ihm Frank zu: „Nun nein! Soll vielleicht in
Jhre ZweigroſchenSuppe eine SammetMantille ſchwimmen

Hekannkmachungen.

Bekanntmachung.

liche Aufnahme.
Halle a/S., den 25. September 1880.

Der königl. Laudran des Saalkreiſes.

Der Kreis Deputirte.

Neubaur.

Monaten und ſpäteſtens in dem auf

Subimnission.
Die Arbeiten zur Ausführung eines 385 m langen Thonrohrſtrangs

ſowie eines 3,0 m im Lichten weiten gemauerten
Brunnens von 6,8 m Tiefe, einſchließlich der Waſſerbewältigung, für die
Jrrenanuſtalt bei Nietleben, veranſchlagt zu 10 923 80 ſollen im

von 40 em Weite,

Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden.
Anſchlag, Zeichnungen nebſt Bedingungen liegen im Bureau der Unter

zeichneten, gr. Steinſtraße 41, zur Einſicht aus, und ſind ebendaſelbſt
bezügliche Offerten bis zum Eröffnungstermine

Montag den 4. October er. Vormittags 10 Uhr
abzugeben.

Halle a/S., den 28. September 1880.
Die Landes-Bauinſpection Halle.

überwieſen werden wird.
Lützen, 15. Auguſt 1880.

Königliches Preußiſches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Der Auszügler Carl Friedrich Thomas von Zöllſchen hat ſich am

12. Juli 1870 aus ſeiner Wohnung in Zöllſchen entfernt, ohne ſeitdem
Nach Mittheilung der Direction der Provinzial- Hebammen-Lehr- wieder zurück, ukehren oder von ſeinem Leben und Aufenthalte Nachricht zu geben.

Anſtalt zu Wittenberg finden ſchwangere Perſonen behufs ihrer Entbindung
in derſelben während des Winterhalbjahres vom 1. October an unentgelt- wird daher der Auszügler Carl Friedrich Thomas von Zöllſchen oder die

von ihm zurückgelaſſenen unbekannten Erben aufgefordert, ſich innerhalb 9

Es iſt darauf angetragen worden, den Thomas für todt zu erklären, und

den 9. Juli 1881 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine perſönlich oder ſchriftlich zu
melden, widrigenfalls die Todeserklärung erfolgt und das Vermögen des
Carl Friedrich Thomas den nächſten ſich als ſolche legitimirenden Erben

Zuckerfabriß Körbisclorſ.
Von unſeren 59/, Obligationen wurden heute pro 1881 ausgelooſt:

Eingegangene Neuigkeiten.
Jlluſtrirte Naturgeſchichte der Thiere. Herausgegeben von Ph.

Leopold Martin. Mit zahlreichen Jlluſtrationen von F. Specht,
R. Frieſe, R. Kretſchmer, A. Göring, H. Braune, L. Martin jun.
u. A. Jn ungefähr 50 Heften. Preis des Heftes 30 Pf. Heft 6
und 7. Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig

Die geſetzlichen und reglementariſchen Vorſchriften über die
Vorbereitung zum höheren Juſtizdienſt in Preußen. Zuſammen-
eſtellt und erläutert von Kah, k. preuß. Amtsrichter. Berlin,Franz Vahlen. Preis Cart. 1,20.

(Die vorliegende Sammlung giebt nicht nur die augenblicklich
giltige geſetzliche Ordnung des juriſtiſchen Vorbereitungsdienſtes,
ſondern erläutert auch in Anmerkungen den Geſetzestext und giebt
an geeigneten Stellen werthvolle praktiſche Anweiſungen

Die Hinterkegungsordnung vom 14. März 1879, praktiſch und
theoretiſch erklärt und mit Beiſpielen und Formularen verſehen
zum Gebrauch für Verwaltungsbehörden, Gerichte und Rechts
anwälte von F. Kunze, Regierungsrath. Berlin. Preis: 3,60.
Verlag von Franz Vahlen.

(Der vorliegende Kommentar ſoll den Verwaltungebeamten
die erwünſchten Erläuterungen und Beiſpiele darbieten, ob ein
Fall vorliegt, in welchem der Hinterleger die Kaſſe zur Hinter-
legung benutzen darf und ob auf Grund des beigebrachten Materials
eine Auszahlung oder eine Herausgabe erfolgen darf. Aber auch
der Hinterlegungsbetheiligte, Rechtsanwälte, Gerichtevollzieher und
r ſollen in den Stand geſetzt werden, ſachgemäße Anträge
zu ſtellen.

Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle,
Halle a/S., den 30. Septbr. 1880,

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo feſte Stimmung Preiſe unverändert, neue defekte
Waare 150--170 mittlere Qualitäten 185—-200 feinſte
auswuchsfreie Sorten 215— 225 t

Roggen 1000 Kilo höher, 213--219
Gerſte 1000 Kilo ruhige Haltung, gewöhnl. Sorten 170 180

M Chevaliergerſte 185--195 beſchädigte Qualitäten
0 155

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50-—15 W.
Hafer 1000 Kilo 150--160
Kümmel 50 Kilo 25--27
Mais 1000 Kilo Donau 155--165
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 245

b Lurr v n beſſerer Nachfrage
Spiritu iter t. loco weich end, ffel- 60 25üben 57.10 p ch Kartoffel- 60,25
Rüböl 50 Kilo 27,25
Solaröl 50 Kilo 8
Malzkeime 50 Kilo, fremde 5 hieſige 5,50
Futtermehl 50 Kilo 350
Kleie Roggen 50 Kilo 6,25 Weizenſchaalen 5

griesklete 5,75
Delkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7—-7,50

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 30. Septbr. 1880.

Vom heutigen Markte ſind keine Veränderungen zu melden und ſind
für alle Artikel letztnotiſte Preiſe gern wieder bezahlt.

Weizen p. W Säcke à 85 Kilo brutto 216—-228 in guter alter

und neuer Waare e ittleausgewachſene, geringere und mittlere Waare

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 213-—-219
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 144 150 beſſere 152

159 feine u. Chevaliergerſte 162—-174
Hafer p. Säcke K 50 Kilo brutto in alter und neuer Wagre 81

amerikan. 132 136

Weizen-

VictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 225——228 ge
ringe unter Notiz.

Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216--222
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210--219
Mai 7 1000 Kilo Donau netto 156-158 amerikan, 132

35 W.
Lupinen à 1000 Kilo netto 112-115

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten un

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſtrten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 28. September. Kreuter, Güter

v. Magdeburg n. Hresden. Wernecke, Heu, v. Lenzen n. Buckau.
Heyer, leer, v. Magdeburg n. Bodenbach. Tobianke, leer, von

Magdeburg n. Sch.ndau. Pfeil, desgl. Domte, Roggen von
Stettin n. Deſſau. BVeutel, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Grünreif, leer, v. Magdeburg n. Pretzien. Jahn, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 28. September. Muske Harz
v. Hamburg n. Halle. Leiſt Eiſen, v. Hamburg n. Maaderurg.

Herzer, Hafer, v. Berlin n. Magdeburg. Heine, leer, v. Ber:
lin n. Magdeburg. Groſſe, leer, v. Ketzin n. Außig. Gro
jows!y, Roggen, v. Stett n n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 28. September. Braune
Stegel tz, Stenerm. Lochel, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.

chieferdecker, Mas, v. Hamburg n. Deſſau. Becker, Güter, von
Samburg n. Magdeburg. Falkenberg, Petroleum, v. Hamburg n.
Deſſau. Wiäſche, Weizen, v. Hamburg n. Magdeburg. Neu-
mann, Weizen, v. Hamburg n. Deſſau. P. De U. S. S.. G
Strm. Meyer, Güter, v. Hamburg n. Prag. S

Ein j. Mann, gel. Materialiſt, ſeit
3 Jahren im Banffach thätig, mit der
doppelten Buchführung und Correſpon-
dence vollſtändig vertraut, ſucht unter
beſcheid. Anſprüchen c. ſofort oder ſpä-
ter Stellung. Gefl. Adreſſen sub A.
C. 10 an die Expedition der „Zeitzer
Zeitung erbeten.

Einen Poſten

Ahorn zu Maben
ſich eignend verkaufen billigſt

Bernburg. Gebr. Rolle.
Eine Landslente.

ine ſehr günſt. geleg. Wirthſchaftin Mecklenb. den 700 du. e r
Morg. ſehr guten Wieſen, Acker gut,
Mittelboden, ſoll ſehr gern verk. wer
ren. Gebäude gut u. dauerh. Preis

Fettvieh- Auction.
Montag den 4. October Nachmittag

2 Uhr ſtehen circa 20 Stück fette

Ein ält. Fräul. ſ. St. als Pflegerin
u. Stütze oder Krankenpflegerin. Adr.
erb. u. (Anna), Halle. Mittelſtr. 5.

Bank in Oldenburg i Gr. eingelöſt.

Der Vorſtand.
L. Bauer.Ochſen auctionsweiſe bei mir zum

Verkauf. Fr. Hickethier Zum baldigen Antritt ſucht ein un
bei Mücheln. verheir. Oekonom, 40er und mit Buchin Almsdorf bei Mücheln führung c. ver traut, Stellung und be che vollſtändig vertrautes junges Mäd

Die Stücke werden vom 1. April 1881 ab vom Halleschen Bank-
verein von Kulisch, Kaempf Co. in Halle, von der Deut-
schen Genossenschafts- Bank von Sörgel, Parrisius
Co. in Berlin und der Oldenburgischen Spar- u. Leih-

Körbisdorf, den 28. September 1880.

Maenert.

Rr. 20, à 4 8000 3000, wie es ſteht und liegt 45,000 Thlr.,
72, 213, 215 à 1500 4500, Anzahl. 15,000 Thlr. Dieſe Wirth
409 à 600 „600, ſchaft hat ſehr wenig Abgaben, iſt faſt

75770 Freigut. Reſtkaufgelder fönnen unkünd-
bar geſt. werden.

Nähere Ausk. ertheilt Fr. Finke,
Gutsbeſitzer in Bentwiſch b. Roſtock
i/M., früher in Reuden bei Jeßnitz
in Anhalt.

R Ckkd OrtSonntag d. 3. d. M. ladet zum
Erntefeſt und Tanzmuſik freund

Für ein hieſiges Poſamentenwaa-
ren Geſchäft wird ein mit dieſer Bran

Wohnungs Vöräuderung,

Von heute wohne im Hauſe des

lichſt ein r. Grosse.
Unter Centſchenthal.

Knaben finden gute Penſion in gnügt ſich zu Anfang mit freier Station. chen zum baldigen Antritt geſucht. Hru. Schneidermeiſter Schmidt. Zum Dankfeſt den 3. October
einer gebildeten Familie. Näheres Gefl. Schreiben durch Ed. Stückrath Wo? ſagt Ed. Stückrath in der Exp. Lauchſtädt. Max Lindner, wozu freundlichſt einladet

Uhrmacher. Gottlob Plaunert.gr. Ulrichsſtraße 54 II. in d. Exp. d. Ztg. unter Nr. 1900 erb. 'd. Ztg.
W

GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle,

9
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Zweite Beilage zu e 230 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 29. September. (B. T.) Dem hieſigen Extrablatt

wird aus Konſtantinopel gemeldet, daß die Gattin des ruſſi-
ſchen Konſuls in Armenien auf ihrer Reiſe nach Van von
Kurden überfallen und ausgeraubt worden ſei. Mehrere
ihrer Begleiter wurden ſchwer verwundet. Die nach Cettinje
gerichtete Erklärung Riza Paſchas lautet keineswegs, wie
irrig gemeldet, Montenegros Vorgehen gegen Dulcigzno würde
als Kriegsfall angeſehen werden, ſondern beſagt nur, das
Vorgehen würde als feindſeliger Akt betrachtet werden. Die
Pforte verharrt im Widerſtande Die Mächte verhandeln
über Montenegros Begehren um materielle Unterſtützung. Die
Verſtändigung darüber iſt ſchwierig. Die FlottenAbfahrt, ſowie
der Vormarſch der Montenegriner unterbleibt vorläufig.

Petersburg, 29. September. Der ruſſiſche Geſandte
in Peking, von Bützow, iſt aus China hierher zurückgekehrt.

Chriſtiania, 29. September. (B. T.) Die Enthüllungs-
feier des Denkmals Chriſtian IV. von Dänemark, des

Gründers der Statt, fand heute in Gegenwart des Königs
Oskar unter zahlreicher Theilnahme der Bevölkerung ſtatt.
König Oskar wurde überall enthuſiaſtiſch begrüßt und bei der
Fahrt durch die Stadt mit einem wahren Blumenregen über
ſchüttet. Die Stadt ſelbſt war feſtlich geſchmückt, alle Geſchäfts
ieute hatten ihre Läden geſchloſſen. Bei dem Feſtmahl, welches
die Stadt veranſtaltet, fanden außerordentlich loyale Kund-
gebungen ſtatt.

Deutſches Reich.
Berlin den 29. September.

Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin
trafen am Donnerstag früh 5 Uhr 58 Minuten wieder auf dem
hieſigen Hamburger Bahnhofe ein, um alsbald nach dem Neuen
Palais bei Potsdam weiterzureiſen.

Der Kommandant des „Prinzen Adalbert“, Kapitän
zur See MacLean, iſt zum Admiral und Kapitän-Lieutenant
Freiherr v. Seckendorff, zum Korvetten Kapitän ernannt worden.

Neben dem Könige von Sachſen ſollen, wie der „N.Z.“
geſchrieben wird, die Großherzöge von Mecklenburg, Oldenburg,
Weimar, Baden und Heſſen bereits die Einladungen des Kaiſers
zum Kölner Domfeſt angenommen haben wer von den übri-
gen Fürſten anweſend ſein wird, ſcheint noch nicht feſtzuſtehen;
eine Zuſage des Königs von Baiern iſt ſchwerlich zu erwar
ten. Außer an die Staatsminiſter iſt auch an eine Anzahl
hervorragender Männer aus der militäriſchen Welt und aus den
Kreiſen der Wiſſenſchaft und Kunſt die kaiſerliche Einladung
zu dem Kölner Dombaufeſte ergangen.

Der König Humbert von Italien verlieh den
deutſchen Offizieren, welche an den großen diesjährigen
Manövern bei Florenz theilnahmen, folgende Orden: Dem
Generalmajor von Thile das Kommandeurkreuz des Ordens
von St. Mauritius und Lazarus, dem Major vom Generalſtabe
von Klitzing das Offizierkreuz des KronenOrdens, dem Ula-
nenrittmeiſter von Rauch vas Ritterkreuz von St. Mauritius
und Lazarus.

Als ein Beiſpiel, wie eingehend Fürſt Bismarck ſich
mtt den Obliegenheiten ſeiner neuen Stellung als Handelsmi-
niſter befaßt, mag die von dem „B. T. Thatſache hier erwähnt
werden, daß er ſich das von den Düſſeldorfer Preisrich-
tern der Kunſt- und Gewerbeausſtellung nach Berlin geſchickte
Material, betreffend die Verleihung von Staatsmedaillen,
nach Friedrichsruhe hat kommen laſſen, um daſſelbe mit
eigenen Augen zu prüfen und kennen zu lernen.

Die Zweifel, welche über das Verbleiben des fran-
zöfiſchen Botſchafters, Grafen St. Vallier's, auf dem hie-
ſigen Poſten nach dem Rücktritt Freycinet's erneut hervorgetreten
waren, ſind jetzt beſeitigt. Der neue franzöſiſche Miniſter des
Auswärtigen hat dem Botſchafter den dringenden Wunſch ge
äußert, ſeine hieſige Stellung beizubehalten und der Botſchafter
darauf erklärt, er habe ſeinerſeits keinen Anlaß, dieſem Wunſche
entgegenzutreten. Der Botſchafter wird zunächſt den Kaiſer in
Baden Baden begrüßen und in längſtens drei Wochen die Ge-
ſchäfte der Berliner Botſchaft wieder übernehmen.

Der Miniſter Mahbach iſt von Friedrichsruh hierher
zurückgekehrt. Wie man hört, intereſſirt den Miniſterpräſidenten,

zu wiſſen, welche finanziellen Erfolge vonder Eiſenbahn-
Verſtaatlichung ſich erwarten laſſen; ſind die Ergebniſſe jetzt

Halle, Freitag den 1. October 1880.

ſchon zu überſehen und läßt ſich durch ſie zum Theil das Defizit
decken, ſo würde die weitere Verſtaatlichung von größeren Privat
bahn Complexen in Ausſicht genommen werden können. Für den
Augenblick fragt es ſich, ob eine Paufe wünſchenswerth ſei oder
ob Zug um Zug neue Erwerbungen ſich empfehlen. Die Berziſch
Märkiſche, die Oberſchleſiſche und die Anhaltiſche Bahn ſind
und bleiben die in's Auge zu faſſenden Objekte. Die Gewinnung
der RheinNaheBahn fällt wenig in's Gewicht, weil der Kauf-
preis von mäßiger Höhe iſt; es erhält ſich die Annahme, der
Landtag werde ohne viel Widerſpruch das RheinNahe-Arrange-
ment gutheißen, da der Staat ohnehin ſeit Jahren verpflichtet ſei,
die Prioritäten zu verzinſen. Herr Maybach dürfte den beiden
Häuſern des Landtages ausführliche Erörterungen, ſei es münd-
ch oder in Form einer Denkſchrift, über die Nothwendigkeit des
Feſthaltens der VerſtaatlichungsJdee zu Theil werden laſſen.

Die „Kr.Ztg.“ bringt einen aus Köln datirten Artikel,
der das Verhalten der ultramontanen Heißſporne gegenüber der
Dombaufeier ſehr ſcharf geißelt. Die neueſte bekannte Agi-
tation der Klerikalen zu Gunſten einer Fruchtbarmachung des
Feſtes für die ultramontanen Zwecke wird in dem Artikel als ein
letzter verzweifelter und ausſichtsloſer Verſuch, die Feier zu ſtören,
bezeichnet. Dann heißt es: Die katholiſche Bürgerſchaft von
Köln bedauert das Vorgehen der ultramontanen Parteiführer, ja,
ſie macht nach ihrer bekannten Art ihre Witze darüber. Jn ihrem
Kölniſchen Platt ſagt ſie: Lott ſe ſchriewen, die goden Lütt, et
wird jo nett geleſen. (Laß ſie ſchreiben, die guten Leute, es wird
ja nicht geleſen) Wohl hat die ultramontane Partei bei poli-
tiſchen Wahlen hier im Rhein geſchickt agitirt und die großen
Volksmaſſen für ihre Sachen gewonnen, aber in Angelegenheit
des Dombaufeſtes hat ſie gründlich Fiasco gemacht.

Aus Neiße bringt die „Germania“ die ſehr beachtens-
werthe Meldung, daß der Oberpräſident von Schleſien die Theil
ung des katholiſchen Kirchenvermögens daſelbſt ange-
ordnet habe und zwar in der Weiſe, daß die Altkatholiken
den zweiundzwanzigſten Tyeil deſſelben, 732 Mark jährlich, er
halten; der Oberpräſident erklärt zugleich, daß die Kreuzkirche
bei den Altkatholiken verbleibe.

Kusland.
Frankreich.

Wie aus Paris mitgetheilt wird, bringt der Courrier du
Soir die Mittheilung, der Sultan habe an den Kaiſer von
Deutſchland geſchrieben und deſſen Vermittelung bei den
Großmächten augerufen. Daſſelbe Blatt meint, die Pforte ſei
beruhigt, weil Deutſchland an der Beſchießunz Dulcignos ſich
nicht betheiligen werde, ja, dieſelbe verhüten könne. Mehrere
andere Blätter glauben ebenfalls daran, daß Deutſchland zu
gunſten der Türkei eintreten werde; deshalb verhält ſich die fran
zöſiſche Regierung vorſichtiger denn je. Der Marineminiſter hat
dem Admiral Lafont befohlen, täglich telegraphiſch zu berichten
und nichts zu thun ohne vorherige Anfrage in Paris. Die „K. Z.“
kann dem hinzufügen, daß ihren Nachrichten zufolge die Mel
dung des Courrier in der Hauptſache richtig iſt, wenn ſie
auch nicht in der Lage iſt, alle Einzelheiten der Meldugg zu be-
ſtätigen. Einige Verwunderunz rief hier der Artikel der Ré
publique Françaiſe hervor. Gambetta beſteht darauf, daß Frank
reich in der orientaliſchen Frage Hand in Hand mit Eng-
land und Rußland gehe, welche die Vernichtung der Türkei an-
ſtreben. Gambetta hat durchaus nicht die Abſicht, Frankreich
ſofort in einen Krie zu verwickeln, aber er hofft, daß es infolge
der neuen, von Gladſtone im Orient hervorzerufenen Wirren
zum Conflict zwiſchen Rußland und England einerſeits und dem
von Deutſchland unterſtützten Oeſterreich andererſeits kommen
werde, und daß dann Frankreich das hohe Wort führen und ohne
den Degen zu ziehen das „Verlorene“ und vielleicht noch mehr
dazu zurückgewinnen könne. Das Cabinet Ferry will jedoch von
ſolchen Abenteuern nichts wiſſen. Es beſchloß deshalb auch jetzt,
die äußere Politik zu verfolgen, welche Freycinet durchzuführen
gewillt war. Dagegen wird das Cabinet dem Vatican gegenüber
vollſtändig die Politik befolgen, welche Gambetta und mit ihm
das ganze Land befürwortet.

Rußſland.
Wie verlautet, ſoll eine mehrere Hundert Kilometer lange

Eiſenbahn in das Gebiet der Tekke-Turkmenen hineinge-
führt werden. Das nöthige Material an Locomotiven, Waggons
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und Schienen liege am Ufer des Kaſpiſchen Meeres bereit.
Aus Meſched (Perſien) kommt vom 27. September die tele
g aphiſche Nachricht, daß General Skobeleff mit20 Kanonen
und Munition für 1000 Schuß in Bormah eingetroffen ſei,
(einem Orte, der auf den Karten nicht zu finden iſt. Die
„Neue Zeit berichtet, General Totleben ſei an Stelle des
Großfürſten Nikolaus zum General-Jnſpekteur des Jngenieur-
Korps und gleichzeitig zum ſtellvertretenden Befehlshaber des
Gardekorps ernannt worden. General Tſchertkew werde
ihn auf dem Gouverneurpoſten von Wilna erſetzen. Am 27. d.
gegen Mittag brach in den Heumagazinen an den Werften ein
Brand aus, der zwei hölzerne Brücken zerſtörte.

Schweiz.
In einer am 26. September zu Bern erſchienenen Bro

ſchüre ſetzt der königl. preußiſche Genie-Oberlieutenant Ludwig
v. Winterfeld ſeine Meinungen über die Landesvertheidigzung der
Schweiz auseinander. Die Arbeit beruht auf gründlichen per
ſönlichen Studien und Aufnahmen und es iſt nicht zu zweifeln,
daß dieſelbe in allen Kreiſen Beachtung finden werde. Jn der
Einleitung ſpricht der Verfaſſer von den verſchiedenen Be-
feſtigungsarten und Syſtemen. Er kommt dabei zu dem Schluſſe,

daß für die Schweiz das ſogenannte Gruppenſyſtem (Gruppe
von Feſtungen) das nöthige und anwendbare ſei. Bei dieſem
Syſteme wäre allerdings unvermeidlich, daß ein (übrigens ver-
hältnißmäßig kleines) ſtehendes Heer geſchaffen würde. Hier-
gegen nun herrſcht bekanntlich in der Schweiz große Abneigung
und es iſt ſehr fraglich, ob die beſtehenden Vorurtheile beſeitigt
werden können. Herr v. Winterfeld widerlegt zwar die letzteren
in überzeugender Weiſe und weiſt namentlich nach, daß eine per
manente Soldatenſchule für die Ausbildung der Armee und ihre
Schlagfertigkeit von großem Vortheile ſeine müßte. Die Aus
führungen des kundigen Verfaſſers werden nicht verfehlen in
fachmänniſchen Kreiſen lebhaft beſprochen zu werden.

Lokales.
Halle, den 30. September.

Gegenwärtig iſt man damit beſchäftigt, das Dach des
neuen Landgerichts gebäudes mit Schiefer zu bekleiden.
Sonach wäre der Rohbau fertig und wird wohl nun mit der
inneren Arbeit begonnen werden. Das Ganze gewährt jetzt ſchon
einen impoſanten Anblick und gereicht unſerer Stadt, ſpeziell der
Poſtſtraße, zu hoher Zierde.

Der Fuhrmann F. E. Schulze hier, Bäckergaſſe wohn
haft, wurde heute Morgen von ſeinem eigenen Fuhrwerk über-
fahren, ob mit oder ohne Schuld deſſelben, iſt noch nicht feſtge-
ſtellt. Bedeutender Verletzungen wegen mußte die Ueberführung
des Verunglückten nach der Klinik erfolgen.

StadtTheater.
Auf dem Repertoir des geſtrigen Abends ſtand Goethes „Eg

mont“ mit der Muſik von Berthoven. Wir werden bei einer Be
ſprechung des poetiſchen Werthes dieſes Stückes, trotz Hermann
Grimms abſprechenden Urtheils immer auf die Kritik Schillers zurück
zugehen haben, der bei aller ſonſtigen Anerkennung der Vorzüge doch
einen ſeiner großen Aufgabe mehr gewachſenen ſittlich tiefer ang
legten Egmont wünſchte. Derſelbe neuere Literar-Hiſtoriker nennt
treffend Egmont den ariſtokratiſchen Zwillingsbruder des Götz von
Berlichingen; er iſt ein Menſch, der ſeine eigene edle Natur zu ſeinem
regierenden Schickſal erhoben hat und der neue ebnſo wie Götz

ſich dem Schickſale darbietet und ſchlechtes oder gutes Wetter ohne
Murren in Empfang nimmt. Jn dieſem willenloſen Zuſtande in
dieſer Miſchung von Freiheit und Unfreiheit, von Wollen und Müſſen,
in dieſem traumhaften Dahingehen durch das Leben liegt die tragiſche
Schuld. Goethe aber ſtellte ſich direkt in Gegenſatz zu der geſchichtlichen
Ueverlieferung. Er wollte nach ſeinen eigenen Worten einen Helden-
knaben, „der ſolche Eigenſchaften beſaß die einem Jünglinge beſſer
ziemen, als einem Manne von Jahren, einem Unbeweibten beſſer als
einem Hausvater, einem Unabhangigen mehr als einem, der durch
mancherlei Verhältniſſe begränzt iſt.

Dieſen Egmont nun, den offenen, liebenswürdigen, lebens-
d Grafen, der jeden Augenblick oes Lebens zu genießen ſtrebt,

er dabei getragen wird von einer edlen Begeiſterung für die Sache
ſeines Landes, und Volkes, „der das Leben nicht ſo ernſthaft nehmen
will, weil ſonſt nichts dran iſt“, dem aber ſeine Stellung bei den da-
maligen Zuſtänden ein ſolches frohes und leichtes Daſein nicht ge
ſtatten ſollte, führte uns geſtern Abend Herr Ackermann vor. Be
ſondern Beifall fand derſelbe und mit ihm ſeine Partnerin in den
Auftritten, in welchem Egmont- ſeinem Geheimſchreiber (Herr
Schott) ſeine Lebensauffaſſung darlegt, in welchem dann ſeine
heitere Sorgloſigkeit in Gegenſatz tritt zu der politiſchen Klugheit und
Vorſicht ſeines dabei doch gemüthvollen Freundes Oranien (Herr
Gärtner), endlich bei ſeinem Auftreten gegenüber dem ſtolzen herri-
ſchen, alles politiſchen Rückſichten unterordnenden, dabei aber von per

ewrrweeeeee*eeereereereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee-
Die Gefahr vor Anſteckung.

Unter dem tiefſten, ſchmerzlichen Eindruck, den das ſo ſchnelle
Dahinſcheiden des ſo berühmten Arztes des Dr. Wilms in Berlin
auf die weiteſten Kreiſe im deutſchen Vaterlande gemacht hat, fragt
man ſich wohl, wie kommt es, daß gerade unter den Aerzten ſo
ſehr viele in dem beſten und rüſtigſten Mannesalter dahin gerafft
werden. Der Grund liegt einmal in der aufreibenden Art des
Berufs, dann aber beſonders in dem Umgang mit anſteckenden
Krankheiten. Abgeſehen von den körperlichen Anſtrengungen die
der Arzt Tagüber durchzumachen hat, wird ihm ja ſo häufig auch
die nächtliche Ruhe genommen. Dazu kommt die pſychiſche Er
regung, die er am Bette ſchwer und hoffnungslos darnieder liegen
der Kranke zu durchleben hat! und die, ob oft oder ſelten, wied er
holt doch immer nachtheilig auf ſeinen Körper wirkt. Viel ge
fahrvoller für Geſundheit und Leben des Arztes ſind aber die
anſteckenden Krankheiten, die zu bekämpfen mit zu den ſchwerſten
Aufgaben ſeines Berufes gehören. Sie ſind es, die ihm entweder
einen frühen Tod oder ein langjähriges Siechthum bereiten. Auch
unſer trefflicher und eminenter Dr. Wilms iſt das Opfer einer ſolchen
anſteckenden Krankheit geworden er hatte im Frühjahr bei einem
Syphilitiſchen eine Operation gemacht, hatte ſich dabei verletzt und
ſo ſtark inficirt, daß er Heilung in den Aachener Quellen ſuchte,
war aber von dort nicht als vollkommen geneſen zurückgekehrt, und
ſtarb in Folge dieſer Jnfection. Ganz ähnlich erging es dem
Dr. med. u. pract. Arzte Dr. Kilian, Sohn des Prof. Kilian, in
Frankfurt a. M., der eine ſyphilitiſche Frauensperſon zu entbinden
hatte, ſich dabei verletzte und derart ſich anſteckte, daß er nach Jahr
und Tag, obwohl alle möglichen Mittel angewendet worden waren,
doch dieſer tückiſchen Krankheit unterlag. Noch ganz friſch im Ge
dächtniß iſt der Fall des Prof. der Chirurgie Dr. Wagner in
Königsberg, bei welchem auch durch Anſteckung bei einer Operation
die Syphilis ſo ſtark auftrat, daß ſelbſt nach Jahren dieſe Krank-
beit nicht zu tilgen war und er im beſten Mannesalter von ihr
hingerafft wurde. Eine andere auſteckende Krankheit, von welcher
der ärztliche Stand viel zu leiden hat, iſt der Typhus mit ſeinen

verſchiedenen Formen. Wer ihn bekommt kann von großem Glück
ſagen, wenn er ihn überwindet, viele, ſehr viele Aerzte unterliegen
ihm aber, und natürlich ſie gerade am erſten weil ſie am meiſten

mit ihm durch ihren Beruf zu thun haben. Als im Jahre 1813
die Völkerſchlacht geſchlagen, kamen eine Maſſe von Verwundeten
auch zu uns herüber, die zum Theil in Kirchen auf dem Waiſen
haus und anderweitig untergebracht wurden, aber ſo dicht gedrängt
lagen, daß alsbald ſich der Lazarethtyphus entwickelte. Den zu be-
kämpfen war die Aufgabe der damals noch nicht ſo zahlreich vor-
handenen Aerzte; ſie thaten ihre ſchöne Pflicht, 8 davon wurden
vom Typhus ergriffen und unterlagen, darunter der berühmte
Prof. der Medizin Reil. Jn den 50er Jahren herrſchte in
Merſeburg der Thyphus und raffte an dieſer Krankheit drei Aerzte
hin, Aerzte die ſich den Typhus von ihren Patienten geholt hatten
alle drei noch ſonſt jugendlich friſch. Bei der diesjährigen
Typhus Epidemie in Eisleben hat der unermüdliche und tüchtige
Arzt, Kreisphyſikus Dr. Albrecht ſich ebenfalls angeſteckt und iſt
am Typhus vor Kurzem verſtorben. Wie außerordentlich ſtark
die Anſteckungsfähigkeit des Typhus iſt, davon nur noch ein Paar
Beiſpiele. Als in den 40er Jahren in Torgau unter dem Militär
und ſpäter auch bei der Civilbevölkerung der Typhus herrſchte,
wurden die Latrinen des Schloſſes Hartenfels, in welchem das
Militär garniſonirte, und zugleich auch das Lazareth war, ausge
räumt und auf einen Acker, eine Stunde von Torgau entfernt,
gebracht. Ein halb Jahr darauf ſandte der Beſitzer des Ackers
2 Mann heraus, um den Dünger auszubreiten. Dieſe beiden Ar-
beiter, welche dieſe Arbeit ausführten, verfielen in den Typhus
und ſtarben daran. Anfangs der 50 er Jahre kehrte in das
Dorf Runſtaedt bei Merſeburg in der Schenke ein Mann, arm-
ſelig bekleidet und elend ausſehend, ein und bat um Nachtquartier.
Der Wirth gewährte ihm daſſelbe. Als am Morgen der Wirth
erwecken wollte, fand er ihn todt. Die Ortspolizei ließ den unve-
kannten Mann (es hatten ſich bei ihm keine Papiere vorgefunden)
begraben. Nach einiger Zeit verbreitete ſich das Gerücht, der Mann

des Leichnams anzuordnen. Die gerichtliche Aufnahme geſchah in
Gegenwart eines Gerichtsbeamten und eines Aktuars, von den
Sachverſtändigen Herrn Kreisphyſikus Dr. v. Baſedow und dem
Kreischirurgus König dem Todtengräber und einem anderen Ar-
beiter. Sämmtliche Perſonen bekamen in Folge dieſer gerichtlichen
Exhumation den Typhus. Der Kreischirurgus und der Gerichtsbe
amte mußten faſt ein halbes Jahr lang daran laboriren, kamen
aber glücklich durch. Der Dr. v. Baſedow ſowie der Todtengräber
und der Arbeiter unterlagen dieſer ſchweren Krankheit. Es
ließen ſich noch viele ähnliche Fälle anführen, aus denen erſichtlich
iſt, wie außerordentlich leicht die Aerzte durch die Ausübung ihres
Berufs ſich der Anſteckung ausſetzen, dadurch Geſundheit und
Leben gefährden, allein die mitgetheilten mögen genügen.

Dr. J

Jn Goethe's Wohnränmen.
Die Thüre angelweit offen die Thüre, an der wir Alle,

ſo oft wir auch nach Weimar gepilgert, umkehren mußten um die
vier ausgetretenen Sandſteintreppen betrübten Sinnes wieder hin-
unterzuſchleichen, die Thüre angelweit offen und ein Diener an der
Schwelle eine kräftige hohe Geſtalt mit glattem Geſichte, weißer
Halsbinde, weißen Handſchuhen und im Frack, der leibhaftigſte
Kammerdiener, ein Mann, der den Dichter wohl gekannt, denn er
zählte ſchon zwanzig Jahre, da ſein Herr von dannen ging. Er
bittet mit Wort und Handbewegung, über die friſchgeſcheuerten, noch
ſandbeſtreuten Dielen des eigens zum Empfange der Gäſte mit
Blumen reich geſchmückten Vorhauſes die Treppe emporzuſteigen,
die breite Treppe, die ſich Goethe ſelbſt gebut, damit ſie ihn an
Jtalien gemahne, als er zum zweiten Male von dort 1794 nach
Hauſe kam, wo ihn der Bau „am Fraueuplan“ begrüßte, mit dem
ihn Karl Augnſt überraſchte. Ein „Palaſt in italieniſchem Style“

„ſein Haus frappirt, es iſt das einzige Weimars in italieniſchem
Geſchmack mit ebenſolchen Treppen ein Pantheon voll Bilder

und Statuen“ ſchreibt Jean Paul, dem das neue Haus „am Frauen
ſei nicht eines natürlichen Todes geſtorben woraus die Aufſichts
behörde Veranlaſſung naym, die Ausgrabung reſp. Unterſuchung

plan“ imponirte. Mit wie ganz andern Augen ſehen die Groß-
ſtädter das kleine, gelbe Haus an aber mit welch' ernſtem
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ſönlichem Haß gegen Egmont erfüllten Alba (Herr v. Erdberg). Vor
allem gelungen war die Gefängniß-Scene (Ferdinand: Herr Lubow)
und die herrliche Liebesſcene zwiſ en Egmont und Klärchen (Frl.
Schenk), einer einfachen dabei tiefen Eindruckes nie verfehlenden
Goethe'ſchen Mädchengeſtalt. der Egmonts Liebe Lebenebedingung iſt
und die ihm, als ſie eine tiefe Leidenſchaft nach Egmonts Gefangen-
nahme bis u heldenhafter Erregung fortgeriſſen, im Tode vorangeht.
Die Darſtellerin wurde allen Momenten ihrer Rolle vollkommen
erecht. Auch die undankbare Rolle Brackenburgs (Herr Werther),
and befriedigende Vertretung Daſſelbe gilt von Klärchens Mutter
Frl Riondé), Silva (Herr Schmidt), Gomez (Herr Brauer). Ja
en mit Shakeſpeare'ſcher Meiſterſchaft entworfenen Soloſcenen in

denen ſich Goethe auf den Boden der hiſtoriſchen Bedingung geſtellt hat,
ſind hervorzuheben die Leiſtungen der Herren Püſcher (Buyck) Land
mann (Jetter), Herzmann (Vanſen), die Betheiligung am Spiele
muß aber bei dieſen Scenen eine doch allgemeiner werdrn Die
ſceniſche Ausſtattung ſowie die Coſtüme verdienen Lob. Nur auf
eins möchten wir hinweiſen daß nämlich während des Szenen-
wechſels Befehle hinter der Bühne nicht zu laut ertheilt werden des
gleichen iſt dem Souffleur größere Mäßigung anzurathen.

Bedauerlich war bei dieſer Vorſiellung nur eins, nämlich der
ziemlich mangelhafte Beſuch des Theaters. Hoffen wir, daß eine Zu
nahme des Theaterbeſuches uns des Ausſpruches überhebt, daß ein
Prophet in ſeinem Vaterlande etwas gilt und daß wir Hallenſer in
der wenig verdienſtlichen deutſchen Eigenſchaft excelliren, das Gute
ſtets in der Fremde zu ſuchen.

Von der Gewerbe und Jndufſtrie-Ausſtellung.
Die Arbeiten beim Bau des Hauptausſtellungsgebäudes zeigen

ſeit ihrem Beginn ein intereſſantes Treiben welches mit jedem Tage

umfangreicher und wird. h find etwa 80-—90
Zimmerleute und Erdarbeiter beſchäftigt; letztere haben die Einebnung
des quadratiſchen Platzes für das Hauptgebäude nahezu vollendet
und ſoll demnächſt mit der Regulirung des Terrains für die Ma-
ſchinenhalle begonnen werden. Die Zimmerarbeiten ſind ſo weit vor
n daß geſtern Nachmittag bereits der erſte Binder für den

nterbau der großen Kuppel aufgeſtellt werden konnte. Die ſchwierige
Arbeit des Aufrichtens wurde in ſehr einfacher und zweckmäßiger
Weiſe mittels 3 ſtarken Flaſchenzügen in wenigen Minuten bewirkt
und bot für die zahlreichen Zuſchauer, die ſich auf dem Platze einge
funden hatten, ein intereſſantes Schauſpiel. Der aufgerichtete Binder
hat ein äußeres Maß von 15,00 m Breite und 14,50 m Höhe und
giebt auch für den Laien ein annäherndes Bild, welche reſpectable
Dimenſionen die an die Kugel anſchließenden Hallen des Ausſtellungs-
ebäudes haben werden. Die Herſtellung der Umfriedigung des
usſtellſtungsplatzes iſt ebenfalls in Angriff genommen und dürfte in

wenigen Tagen fertig werden allerdings nichtgrade zur Freude der
vielen Zuſchauer, die ſich jeden Tag auf dem Ausſtellungeplatze ein
ſtellen. Mit morgen läuft der Anmeldetermin zur Ausſtellung
ab, es iſt aber wahrſcheinlich daß eine Verlängerung deſſelben ein
tritt. da die Anmeldungen noch nicht derartig ſind, um damit
ſchließen zu können.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus dem Saualkreiſe, 28. September. Laut amtlicher

Bekanntmachung des Amtsvorſtehers zu Gimritz bei Halle iſt
die Lungenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Ritterguts
Zſcherben nunmehr erloſchen. Die ſchmalſpurige Loko-
motiv Eiſenbahn und die zugehörige Zweigbahn zwiſchen der

Braunkohlengrube „Wilhelm Adolf“ bei Lebendorf und
Mocrena iſt vollendet.

Aus der Provinz, 29. Septbr. Jn richtiger Würdig-
ung der Sachlage hat die kgl. Regierung zu Merſeburg, Abtheil-
ung für Domänen und Forſten, denjenigen Perſonen, welche in
Ortſchaften weilen, welche durch die Calamitäten des verfloſſenen
Sommers (Hagelſchlag, Näſſe 2c.) gelitten, einen größeren Theil,
ſtellenweiſe bis der bereits eingezahlten Gelder für das Sammeln
von Beeren u. vergl. durch die kgl. Förſter c. zurückzahlen laſſen.

Jm Laufe der erſten Octoberwoche werden nachſtehende land
wirthſchaftlichen und Specialvereine unſerer Provinz
Sachſen Verſammlungen abhalten und zwar: 1) Am I.
October: Mühlhauſen; 2) am 2. October: Oſchersleben,
Tennſtädt und Torgau (Gartenbauverein), 3) am 3. October
Dachwig bei Erfurt, Neuſchmidtſtedt desgl. und Wald
ſchlößchen desgl. 4) ams5. October: Erfurt (Gartenbauverein
und Erfurt (Geflügelzuchtverein); 5) am 6. October: Halle,
(Geflügelzuchtverein), Lützen (desgl.) Magdeburg (Garten-
bauverein), Naumburg (landwirthſchaftl. Verein), Naumburg
(Geflügelzuchtverein) und Weißenfels (desgl.) 6) am 9. Octbr.
landwirthſchaftl. Verein im Eichsfelde zu Heiligenſtadt.

Sömmerda, 29. September. Der Rechnungsbericht
über die vom 23.-26. d. M. ſtattgehabte Ausſtellung ergab
wenn auch kein glänzendes, doch ein befriedigendes Reſultat. War
die Einnahme an den erſten Tagen hinter den Erwartungen zu-
rückgeblieben, um ſo erfreulicher geſtaltete ſich das Ergebniß am
Sonntag, an dem ca. 800 Billets verabreicht wurden. Die
Staatsprämie erhielt der Gaſtwirth Rudolf Lünzner für ein Nöſchenrode durch den Vereinsvorſitzenden, Herrn Lehrer Kirchner-
zweijähriges Fohlen, das er ſelbſt gezüchtet.

Gaſthaus zum Falken, Selkethal, 29. September.
Wer das hochintereſſante Schauſpiel der Kämpfe und Rufe unſerer

jetzt in die Brunſt getretenen Hirſchbeſtände mit anſehen reſp.
anhören will, muß bald nach unſerem Thale kommen, da das
Brüllen der Hirſche (hier jeden Abend und zwiſchen 2 und 4Uhr

Schauer in der Bruſt ſteigen die ironiſchen Großſtädter aufwärts
bis an die Thüre, vor die mit ſchwarzen, theilweiſe ſchon abgewetzten

Lettern auf den Bretterboden ein großes „Salve“ gemalt iſt nach
altrömiſchem Brauche. An der Wand hängen ein Plan und ein
Vogelperſpektivbild von Rom, große, alte, ſchöne Kupferſtiche
Heinrich Meyer's Aurora prangt an der Decke. Aber die Thüre,
an der wir ſtehen, führt in die einſtigen Prunk-, Empfangs und
Familienzimmer des Miniſters von Goethe, derzeit von General
Eberhardt bewohnt die kleine Thür gegenüber, einige Stufen
tiefer, die iſt's, die nach dem geheimnißvoll gehüteten Arbeits und
Schlafzimmer, dem Sanctiſſimum des Dichters führt. Unten in
der Hausflur ſtehen in Niſchen zwei broncirte Gypsabgüſſe, der
Vatikaniſchen Hund zwiſchen ihnen hier oben in der erſten Etage
thront neben der Hauptthüre die Gruppe von Jldefonſo allüberall
Erinnerung an Jtalien. So wie wir aber die kleine Treppe nach
den eigentlichen Privatgemächern Goethe's beſchreiten, ſtehen wir
mitten im kleineingerichteten Hauſe einer kleinen deutſchen Stadt.
Drüben die koloſſale Büſte der Juno Ludoviſi, der Rieſenkopf des
Zeus von Otricoli, die Loggien von Rafael hier drei kleine
ſchmuckloſe niedere Zimmer, einfacher noch beinahe, als die bei
Schiller. „Hier lebte Goethe, hier arbeitete, hier ſtarb Goethe
das iſt ſo der einzige Gedanke, den man hat, während man in den
drei winzigen Räumlichkeiten, ſteht, ſtumm ſteht, nur ſchauend, nur
fühlend. Sie ſind die ganzen langen Jahre her verſchloſſen, und
keine Bitte, keine Protektion vermag die beiden Herren des Hauſes
zu bewegen, ſie zu eröffnen heute aber eröffneten ſie dieſelben
für drei Nachmittagsſtunden von zwei bis fünf, ausſchließlich den
Mitgliedern der deutſchen Schriftſtellerverſammlung. Ich habe den
vielgeſcholtenen Herren auf das allerherzlichſte gedankt. Sie ſtan
den im erſten, dem ſogenannten Arbeitszimmer ihr Sekretär
nannte mir ihre Vornamen damit ich weiß, welcher von ihnen
Walther Goethe. Dies alſo iſt Walther von Goethe, der ältere,
eine kleine Figur mit einem rabenſchwarzen Schnurrbart, Walter,
der als kleiner Junge den alten Großvater, den zweiundachtzig
jährigen, mit Taſchenſpielerſtückchen ſo gut zu amüſiren wußte. führende Fenſter, zwiſchen ihnen eine alte, großzifferblattige, bis

Morgens hörbar, denn dicht am Gaſthofe ſtehen auf dem linken
Ufer der Selke in den Revieren einige ſolche Brunſthirſche) ſpä
teſtens in 6 Tagen aufhört. Bis dahin hat jeder Kapitalhirſch
alle Nebenbuhler aus dem Felve geſchlagen und widmet ſeine
Aufmerkſamkeit nun ausſchließlich ſeinem Gefolge, einem Trupp
von Hirfſchkühen. Die Wieſen zwiſchen hier und der Selkemühle
(Entfernung 1*, Stunde ſind mit ihren Suhlen die täglichen
Kampfplätze. Von Ballenſtedt aus erreicht man das Gaſthaus
zum Falken zu Fuß in etwa 2 kleinen Wegſtunden. Es iſt ſomit
eine Parthie, welche bequem von Jedem innerhalb des Sonn
abends und Sonntags gemacht werden kann. Die Beſteigung
des Falkenſteins (20 Minuten) ſowie eine Parthie nach der Selke
mühle gehört jetzt, wo der Herbſt ſeine Reize zu entfalten beginnt,
zu den größten Annehmlichkeiten. Jm Kurhauſe zu Alexisbad
wird am 1. October die Wirthſchaft für den Winter geſchloſſen.

Gera, 29. September. Nachdem allmälig vom Lande
und aus dem Oberlande die Berichte über den Ausfall der Land
tagswahlen eingelaufen ſind, läßt ſich ein Bild über die Zuſammen
ſetzung des neuen Landtags gewinnen. Jm Großen und Ganzen
wird derſelbe dem vorigen ſehr ähnlich ſehen, da nur wenig neue
Abgeordnete eintreten werden. Es iſt daher ſicher anzunehmen,
daß der neue Landtag in Sachen der für das Land ſo äußerſt
wichtigen Domänenfrage die Beſchlüſſe des alten aufrecht er
halten wird. Die Wahlbetheiligung ließ auch diesmal wieder
viel zu wünſchen übrig, beſonders war auf dem Lande dieſelbe
eine äußerſt ſchwache. Jn Gera wählten im 1. Wahlbezirk
ca. 60 pCt., im zweiten ca. 57 pCt. und im dritten ca. 60 pCt.
der Wahlberechtigten. Heute Abend eröffnet der hieſige Ge
werbeVerein nach Ablauf der üblichen Sommerpauſe ſeine
Sitzungen mit einem Vortrag des Herrn Dr. Hildebrand aus
Leipzig über „Kraftmaſchinen.“ Auch im kaufmänniſchen Verein
werden in Kurzem die Wintervorträge wieder ihren Anfang
nehmen. Bedeutende auswärtige Kräfte haben Vorträge zu
geſagt.

c Sondershauſen, 29. September. Während der Re
gierung des vorigen Fürſten fand in der Regel am Sonntag nach
ſeinem Geburtstage, den 24. Sept., das letzte Lohkonzert ſtatt.
Ein fürſtlicher Befehl hat auch noch für kommenden Sonntag,
alſo über den bisherigen Termin hinaus ein Konzert angeordnet.
Jedenfalls hat das anhaltende herrliche Sommerwetter und die
in letzterer Zeit ſichtbar wachſende Theilnahme des Publikums
an dieſen Konzerten den Fürſten zu dieſer Erweiterung beſtimmt.

Hieſige Blätter melden die Verlobung des Staatsminiſters
a. D. Guſtav von Keyſer mit der Baronin Frieda v. Rüxleben
geb. Raſch. Der Bräutigam zählt 73 Jahre.

Jn der Richter'ſchen Fabrik zu Rudolſtadt ereignete
ſich am Dienstag Vormittag der merkwürdige Fall, daß eine
von einem Hühnerhabecht dicht verfolgte Taube dergeſtalt
gegen eine Fenſterſcheibe des Laboratoriums flog, daß dieſe zer
trümmert wurde und beide Vögel ins Zimmer flatterten, wo ſie
gefangen wurden. Die Taube ſowohl wie der Habicht hatten nur
kleine Verwundungen am Kopfe, die ihnen wahrſcheinlich durch
die Glasſplitter verurſacht ſind.

Das „Wittenb. Kr.“ ſchreibt unter dem 29. d. Unter
dem Rathhausportal ſtand heute Vormittag ein Handwerks-
burſche, mit dem Ordnen ſeiner Papiere beſchäftigt, um darauf-
hin das Stadtgeſchenk zu erheben. Ein ſehr nobler Herr hatte
ihm dabei über die Schulter geſehen und redete ihn dann mit der
Frage nach Gewerbe, Herkommen u. ſ. w. an. Während des
Geſpräches wurde das Wanderbuch in der Hand des Fremden
zuſehends ſtärker, und es quollen dem Eigenthümer bald eine
große Anzahl von 100-Mark-Noten daraus entgegen, der darob
ſo erſchreckte, daß ihm das Buch aus der Hand fiel. Der Herr
nahm daſſelbe auf, ſteckte es dem Eigenthümer ſelbſt in die Taſche
und wünſchte ihm, ſich freundlichſt verabſchiedend, „viel Ver
gnügen“. Als ſich der Handwerksburſche endlich von ſeinem
ſprachloſen Erſtaunen erholt hatte und ſich an dem Anblick des
wunderbaren Schatzes weiden wollte, da war freilich das Geld
nicht mehr vorhanden, dagegen fand ſich in dem Buche jetzt ein
Eintrittsbillet zum Caglioſtro-Theater und eine Viſitenkarte mit
dem Namen: „J. Baſch, Präſtidigitateur“.

Lehrerverſammlung.
Wernigerode, 29. September. Die heutige neunte General

verſammlung des Emeritenkaſſenvereins der Lehrer der
Provinz Sachſen wurde im Saale des Hotels „Goldener Hirſch“ in

Magdeburg, eröffnet. Nachdem derſelbe die Anweſenden mit einem
kurzen Willkommen begrüßt halte, gab er einen allgemeinen Bericht
über den Verein. Hierauf gab der Kaſſirer des Vereins, Herr
C. Schröder-Magdeburg, den Rechenſchaftsbericht. Die Einnahme
betrug 3120 61 die Ausgabe 2917 86 ſo daß ein Be-
ſtand von 202 75 verbleibt. Herr Mehl-GrSalze ſpricht
als Reviſor der Jahresverſammlung dem Vorſtande, namentlich dem

——SWZdZ„Jch habe nichts dawider, daß die Knaben ihre müßigen Stunden
mit ſolchen Thorheiten ausfüllen. Es iſt beſonders in Gegenwart
eines kleinen Publikums ein herrliches Mittel zur Uebung in freier
Rede und Erlangung einiger körperlichen und geiſtigen Gewandt-
heit, woran wir Deutſchen ohnehin keinen Ueberfluß haben“, ſagte
er und dies iſt alſo Wolfgang Goethe, derſelbe, der an dem ver
hängnißvollen Morgen des 16. März 1832 zur Frühſtückszeit in
Goethe's Schlafzimmer gewohntermaßen trat, den Großvater im
Fieber vorfindend, das ihm in ſechs Tagen den Tod brachte. Wolf-
gang Goethe, der dem Großvater ſo gerne auf die Schultern ſtieg,
von der einen auf die andere kletternd. „Aber lieber Wolf“, ſagte
einſt die Gräfin Egloffſtein zu dem munteren Knaben, „plage doch
Deinen guten Großvater nicht ſo entſetzlich, er muß ja von Deiner

Laſt ermüdet werden.“ „Das hat gar nichts zu ſagen er-
widerte der zehnjährige Wolf „wir gehen bald zu Bette und da
wird der Großvater Zeit haben, ſich von dieſer Fatigue ganz voll
kommen wieder auszuruhen.“ „Sie ſehen,“ nahm Goethe das
Wort, „daß die Liebe immer ein wenig impertinenter Natur iſt.“
Der graubärtige Herr, das iſt alſo der kleine Wolf, der zweite Sohn
von Goethe's Sohne, der in ſeinem vierzigſten Lebensjahre zu Rom
ſtarb, zwei Jahre vor des Vaters Tode, „patri antevertens“, wie
es auf dem Leichenſteine unter hochragenden Cypreſſen an der Py
ramide des Caſſius heißt. Das ſind die Söhne von Ottilie von
Goethe, der edelſinnigen Frau, die der Dichter ſo hochgehalten
eine zufammengerollte Stickerei von ihrer Hand liegt drinnen im
zweiten Zimmer auf einer Stellage. Sie hat ſie nach dem Tode
Goethe's nicht mehr fortgeſetzt bald beweinte ſie auch den Tod
ihres Töchterchens Alma. Die beiden Söhne ſind herangewachſen
ſie hinterlaſſen keine Erben, ſie die oben in der Manſarde wohnen,
werden frei über das Haus Goethe's beſtimmen zu weſſen Gun
ſten Wollten ſie es doch dem deutſchen Volke vermachen! Recht
mäßige, erbanſpruchsfähige Verwandte ſind übrigens da, die Ver
wandten der Frau Vulpius, verehelichte Goethe.

Wir ſtehen im Arbeitszimmer. Zwei kleine, nach dem Hofe

Kaſſirer, für die ſorgfältige, gewifſenhafte denDank aus und erfolgte auf Antrag der Reviſionscommiſſion die Er

theilung der Decharge. Der von dem Vorſtande geſtellte Antrag, die
Emeritenquote von 40 auf 48 zu erhöhen, wurde ohne weitere
Debatte angenommen, da die Kaſſe wohl im Stande iſt, eine ſolche
Erhöhung zu ertragen. Das Geſammtvermögen beträgt bereits
17 842,21 Zu Reviſoren der diesjährigen Vereinskaſſenrechnung
wurden die Mitglieder Zander-Förderſtedt, WillmannKahlen
berge und Deichſel-Altenweddingen wieder reſp. neugewählt. Der
von dem Vorſtande geſtellte Antrag, den Reviſoren für ihre Reiſe
zur Rechnungsabnahme als Reiſeentſ ädigung Meilengelder und
zwar à Meile hin und zurück 1 .4 zu gewähren, wurde gleichfalls
ohne Widerſpruch W Nach Motivirung des folgenden An

strages durch das Vorſtandsmitglied Herrn Lehrer Hering- Magde-
burg: „Wenn ein Agent oder ein Mitglied bis zum 15. März reſp.15. September trotz erfolgter Mahnung ſeinen Verbindlichkeiten richt

nachgekommen iſt, ſo ſind pro Kopf 50 Strafe zu entrichten“
wurde auch dieſe Statutenänderung genehmigt. Um die Vereinskaſſe
nicht De zu belaſten, ſollen die Empfänger der Emeritenquoten
das Porto für dieſelbe ſelbſt tragen. Ein weiterer Zuſatz zu S 11:
„Emeriten, welche ihre Quittung nicht perſönlich überreichen, müſſen
dieſelbe durch ein Vereinsmitglied oder durch einen mit einem Amts
ſiegel verſehenen Beamten be r laſſen“ wird gleichfalls ge
nehmigt. Der folgende Punkt betrifft die Verwendung der Gelder
z der beabſichtigten Gründung einer WilhelmAuguſtaStiftung.

uf der vorjährigen Generalverſammlung des Lehrervereins der Pro
vinz Sachſen in Sangerhauſen iſt beſchloſſen worden, daß die zum
Zweck einer Wilhelm-Auguſta-Stiftung geſammelten 2400 zu
u gen Theilen zur Gründung zweier Stiftungen verwandt werden
ollen, und zwar ſoll die eine Hälfte des Capitals dem Ferant

Verein, die andere Hälfte der Emeritenkaſſe als eine beſondere Stif
tung überwieſen werden, und zwar letzteres unter der ausdrücklichen
Beſtimmung, daß die Zinſen dieſer Hälfte, alſo ca. 48 nicht nur
den Emeriten des Vereins, ſondern auch anderen, unverſchuldet in
Noth gerathenen Lehrern zu gute kommen ſollen Der Vorſtand
ſieht ſich außer Stande, bei der Kleinheit der Summe und der mög-
licherweiſe großen Zahl der Petenten, die vielleicht in weiter Ferne
wohnen, dieſem Antrage nachzukommen, ſchlägt vielmehr vor, dieſe
Zinſen nur bedürftigen Mitgliedern der Emeritenkaſſe zuzuwenden,
oder das Capital durch die Zinſen anwachſen zu laſſen und dann
eine wirkſamere Hülfe zu ermöglichen im Falle der Ablehnung dieſer
Vorſchläge durch den Lehrerverein ſtellt der Vorſtand den Antrag, die
ganze Schenkung an den Lehrerverein zurückzuweiſen. Die Verſamm
lung ſtimmte dieſen Vorſchlägen bei. Zum Vorort für die nächſte
dreijährige Wahlperiode wurde Magdeburg einſtimmig wiederge-
wählt. Nachdem der Herr Vorfitzende den Dank der Verſammlung
für das von Neuem bewieſene Vertrauen votirt hatte, ſchließt der
ſelbe die Verſammlung gegen 10 Uhr mit dem Wunſche glücklichen
Weitergedeihens des Vereins und frohen Wiederſehens im nächſten
Jahre in Magdeburg.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
G Vom Rhein, 29. September. Die Arbeiten zur Hebung

der eichenen Brückenpfeiler der alten Römerbrücke dicht unterhalb
der Schiffbrücke zwiſchen Kaſtel und Mainz ſind noch in vollem Gange,
wie ich mich geftern an Ort und Stelle überzeugte. Der Hebungs-
apparat befindet ſich augenblicklich nahe dem rechten Rheinufer; drei
Taucher aus Mainz find abwechſelnd beſchäftigt, die Holzbeſtandtheile
der Brücke ans Tageslicht zu befördern. Jch nahm mir mehrere
Proben von dieſem noch erſtaunlich gut erhaltenen Eichenholz mit,
das demnächſt verſteigert werden ſoll und von Antiquitätenſammlern
und Möbelfabrikanten gewiß gut bezahlt werden wird. Die Arbeiten
werden übrigens vorausfichtlich erſt im nächſten Jahre beendet werden.

Auffindungeines römiſchen Amphitheaters. BeiaAlt-
ofen (dem römiſchen Aquincum), an der Szent Endreer Straße, finden
dermalen unter der Leitung des Stadtrepräſentanten Alexander Ha
vas Nachgrabungen zur Aufdeckung der dortigen römiſchen Alter-
thümer ſtatt. Kürzlich wurde die Aufmerkſamkeit der Archäologen
auch auf den in der Nähe der Straße liegenden ſogenannten Schnecken
berg gelenkt, und der Kultusminiſter bewilligte für die Abgrabung
dieſes Objekts den Betrag von 600 Gulden. Die Arbeiten wurden
durch den glänzendſten Erfolg gekrönt. Schon in mäßiger Tiefe ſtieß
man auf gut erhaltene Ueberreſte eines Baues, welcher bei weiterer
Nachgrabung ſich als der eines römiſchen Amphitheaters darſtellte.
An der vollſtändigen Bloßlegung des intereſſanten Objektes wird
rüſtig gearbeitet.

Die Ausgrabungen in Pergamon find jetzt nach der
Rückkehr des Jngenieurs Carl Humann auf's Neue in Angriff ge
nommen worden und zwar mit erfreulichem Erfolge. Es ſind neue
Theile des Altars aufgefunden worden und es ſteht eine weitere reiche
Ausbeute in ſicherer Ausſicht. Jnzwiſchen iſt man in Berlin mit der Zu
ſammenſetzung der bisherigen Funde unausgeſetzt beſchäftigt und dabei zu recht glücklichen Reſultaten gelangt, ganze weite Flächen des

Altars hat man bereits zuſammengeſetzt. Vorläufig werden im alten
Muſeum Räume für die Aufbewahrung der Schätze frei gemacht.
Ueber die künftige definitive Aufſtellung der letzteren wird jedenfalls
nicht früher beſchloffen werden können, als bis man den vollen Um
fang der Ausgrabungen überſehen kann.

Vermiſchtes.
[(Marmorpalais.] Das Herannahen der für die Ver

mählung des Prinzen Wilhelm feſtgeſetzten Zeit bedingt eine raſche
Herrichtung der dem jungen Fürſtenpaare beſtimmten Wohnungen
im Potsdamer Stadtſchloß und im Marmorpalais des Neuen
Gartens. Seit der vorigen Woche ſind die dazu erforderlichen Um
geſtaltungen bereits in Angriff genommen. Jm Stadtſchloß arbeitet
man in dem oberen Geſchoß der Luſtgartenſeite, und im Neuen
Garten wird zunächſt die einem verfallenen Tempel nachgebildete
Küche weſtlich vom Schloß am Ufer des Heiligen Sees in der Art

an die Decke reichende Uhr. Davor ein Tiſch. Rechts und links
mannshohe Kaſten mit engen Schublädchen, jedes mit dem Namen
eines Minerals; obenauf allüberall Mineralien, Verſteinerungen,
Stalaktiten. Die Wände grau, dort, wo ſie mit der Decke zuſam-
menſtoßen, ein zweifingerbreites Band gemalt, phantaſtiſchplumpe
Roſen, die Decke ſelbſt urſprünglich lichtgrau, mit der Zeit nachge-
dunkelt, hier wie in den anderen Zimmern die Decke vielfach zer
ſprungen, kleine Riſſe längs der Balken, im zweiten Zimmer ragt
ein Querbalken in ſeiner ganzen Maſſigkeit in's Zimmer. Ueber
der Thüre in's zweite Zimmer Spuren von Rauch dort zwängte
ſich durch die Thürſpalte der Ofenrauch herüber, die Thüre, wie
konnte ſie gut ſchließen, mit dem ſchlotterigen Holz, mit den eiſer

nen, alten, unbequemen Schlöſſern und Thürgriffen! Ein
Schritt und wir ſtehen in Goethe's Bibliothekszimmer, in Goethe's
eigentlichem Arbeitszimmer. Hier ſchuf Goethe! Hier ſaß er! Wie
das die Bruſt zuſammenſchnürt. Aber gemach, nur wenige
Schritte und wir ſtehen in Goethe's Schlafzimmer an dem unſchein
baren Lehnſtuhle, in dem er ſtarb, er der Unſterbliche. Wie lange
dauert es, ehe wir da hineingelangen. Noch ſind wir im Studier
zimmer, hart an der Thüre links ein ſchmaler, aber bis an die
Decke reichender Kachelofen, geweißt und beſpritzt, vor ihm ein mit
einem ſchreiend bunten Blumenkorb bemalter Ofenſchirm aus Pa
pier. Gleich daneben ein leerer Schreibtiſch aus braunem Holz mit
zwei Leuchtern. Jch ſtrecke die Hand in die Höhe und erreiche mit

den Fingerſpitzen den Querbalken ich meſſe die Breite der Zim
merwand, finde fünfzehn Fuß, die Tiefe von den beiden Fenſtern
bis zur Thüre einundzwanzig Fuß! Rechts neben der Thür ein
Kaſten mit Büchern die durchaus regellos geſtellt ſind, wie der
Kaſten ſelbſt, aus Tannenholz gemacht, regellos iſt, noch mehr aber
der große Bücherkaſten an der rechten Längswand, deſſen Bretter
bald eine runde Biegung machen bald zurückſpringen, bald Ab
theilungen für große, bald für kleine Bücher bilden.

(Schluß folgt.)



u

S

verändert, daß von den zwei Küchenräumen darin nur einer bleibt,
der andere zu Wohnräumen dienen ſoll, auch iſt man bereits dabei,
den unterirdiſchen Gang der von dort zum Marmorpalais führt,
zu vertiefen und völlig gegen die Feuchtigkeit abzuſchließen. Ebenſo
ſind ſchon die Stallungen und Remiſen, welche an der nördlichen
Seite des Hauptweges liegen, im Umbau begriffen. Dieſer Weg
ſelbſt dürfte umgelegt werden weil für die Zeit der Anweſenheit
der Herrſchaften der hinter dem Schloß gelegene, ſchön mit Roſen,
Orangenbäumen und Blüthen und Blattpflanzen aller Art ge
ſchmückte Garten reſervirt bleiben muß. Dieſer aber und der neu
angelegte Roſengarten am Orangeriehauſe des Neuen Gartens
mit ſeinen Roſen, Fuchſien und Heliotropen ſind jetzt ſo ſchön, daß
ſie in dieſen ſchönen Herbſttagen noch beſonderer Beachtung würdig
erſcheinen.

[Reconvalescentinnen.] Die Königin Emma der
Niederlande iſt nach ihrer Entbindung ſoweit wieder geneſen, daß
ſie nicht nur das Bett und das Zimmer verlaſſen kann, ſondern
daß ſie bereits in dem bei dem Palais gelegenen Hofgarten einen
Spaziergang hat machen können. Auch das kleine Töchterchen ge
deiht vortrefflich. Auch aus Madrid wird gemeldet, daß Königin
Chriſtine am vorigen Donnerſtag zum erſten Male für einige
Stunden das Bett verlaſſen hat und ſich im Allgemeinen ſehr wohl
befindet. Der Tag der heiligen Mercedes, der 24. d., iſt zu Ehren
der auf dieſen Namen getauften Jnfantin zu einem Feiertag für
Spanien erhoben worden.

[Die Kaiſerin Eugenie hat dieſer Tage die Beſitzung
Farnborough Hill in Hampſhire an der Grabſchaftsgrenze von
Surrey für 50000 L. käuflich erworben. Die Beſitzung war das
Eigenthum des verſtorbenen wohlbekannten Verlegers Mr. Longman
und beſteht aus 257 Morgen Landes mit einem prächtigen Schloſſe,
das von dem verſtorbenen Eigenthümer vor etwa 18 Jahren erbaut
wurde. Die Kaiſerin wird ihren Beſitz nicht vor dem Januar an
treten fie beabſichtigt daſelbſt eine ErinnerungsCapelle zu errichten,
welche die Leichen des Kaiſers und des kaiſerlichen Prinzen auf
nehmen ſoll, Der Pachtvertrag von Camden Place in Chiſelhurſt
läuft im März nächſten Jahres ab.

G. Vom Rhein, 29. September. Die Ausſtellung in
Düſſelvdorf wurde, wie Sie bereits meldeten, noch in den letzten
Tagen ihres Beſtehens von einem Brandunglück betroffen, wodurch
am Abend des Sonnabend das nur aus Fachwerk mit Holzver
ſchalung aufgeführte Hauptreſtaurations Gebäude in Aſche gelegt
und der daſelbſt von 200 alten und jungen Korpsburſchen beſuchte
Korpsſtudenten Kommers eine bedauerliche Störung erlitt. Leider
verlief die Kataſtrophe nicht ohne beſondern Unglücksfall, indem
ein Büffet-Mädchen, das aus dem Fenſter des zweiten Stockwerks
des ebenfalls brennenden Nebengebäudes einen Arm und Rippen
bruch und ein Kellner Brandwunden erlitt. Nachdem die Gluht

niederheiniſchen Füſilier- Regiments Nr. 39 die Retabliſſements-
Arbeitn aufgenommen Die Ausſtellung hatte am Montag den
millionſten Beſucher in dem Vertreter der Hochheimer Aktien Ge
ſellſchaft, einem Herrn Bock zu verzeichnen, der photographirt und
wie ein Feſtochſe, geziert mit einem Plakat „Der Millionſte“ in
einem Fahrſtuhl die Gänge gefahren wurde. Jn Gruppe 7 bei
dem Champagner Pavillon ſeiner Firma machte Herr Bock Halt
und bald entwickelte ſich eine höchſt fidele Schaumweinkneiperei mit
obligaten Bockſprüngen und Anſtößen auf den Millionſten.

[Gotthardpoſt verunglückt.] Oberhalb Hospenthal iſt
die Gotthardpoſt umgeſtürzt mit ſieben Paſſagieren, die alle ver nwundet ſind. Der verunglückte Wagen war ein achtſitziger Bei „Jlluſtrirte Welt empfohlen

wagen zur Gotthardpoſt welche von Airolo kam. Er ſtürzte
morgens um 9 Uhr über den Straßenrand. Eine Frau Gianella
mit zwei Kindern und zwei Brüder Franſioli ſind weniger erheblich
verletzt; erſtere ſetzten die Reiſe nach Baſel fort während letztere
nach Hauſe zurückkehrten ſchwer verletzt ſind ein Fräulein Franſioli
und der Führer Hofmann. Das Gepäck iſt ſtark beſchädigt, der
Wagen gänzlich zertrümmert der Poſtillon und die Pferde ſind
unverletzt.

(Ein Meiſterwerk der Pferdedreſſur. Oskar Carré,
der ſtrebſame Cirkusdirector, hat vor einigen Tagen in Köln ein
Meiſterſtück der Dreſſirkunſt geliefert, durch das er ſich in der Gunſt
des Publikums die er bisher ſchon in reichſtem Maße beſaß, wohl
dauernd feſtgeſetzt hat. In Folge einer Wette hatte Herr Carré
es übernommen den Halbvollbluthengſt eines Offiziers innerhalb
der kurzen Zeit von 12 Tagen für die hohe Schule zu vreſſiren.

Neue landwirthschaftliche Maschinen.

Eine Reiſe nach Amſterdam raubte dem Künſtler noch einen Tag
von dieſer Friſt nichtsdeſtoweniger unternahm er geſtern das Wage-
ſtück, und deſſen Ausführung geſtaltete ſich für ihn zu einem wahren

Triumphe. Der Hengſt, ein ſchönes junges Thier, ſprang feurig
in die Bahn hinein, ſtutzte anfangs beim Anblicke der ungewohnten
Umgebung, machte aber dann unter der ſichern Hand ſeines Reiters
genau nach dem Takte der Muſik alle Gangarten der hohen Schule
mit ebenſolcher Sicherheit und Pünktlichkeit durch wie die alt
dreſſirten Vollbluthengſte des Cikus. Von allen Seiten erſchallte
rauſchender Beifall. Als aber dann der Hengſt vollends eine Reihe
von Verbeugungen mit regelrechtem Kniefalle machte als er ſich,
in kunſtreichen Windungen galoppirend zwiſchen vier einzeln auf
geſtellten Stühlen hindurch bewegte die letzteren der Reihe nach
umwarf und wieder aufrichtete, als er in ſchlankem Trabe verſchie
dene Hürden nahm und ſchließlich ſogar mit den Vorderfüßen auf
einen mit zwei Ponnies beſpannten römiſchen Wagen ſprang und
in dieſer ſchwierigen Lage, den Reiter auf dem Rücken, mit Windes
eile die Bahn durchmaß, da wollte der Beifall gar kein Ende nehmen,
und laute Bravos und freundliche Zurufe von allen Seiten bewieſen
Herrn Carré, daß er die Wette nicht nur gewonnen ſondern daß

er ſie wahrhaft glänzend gewonnen habe. Ueberhaupt war die
geſtrige Vorſtellung eine Muſter Aufführung im vollſten Sinne des
Wortes.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Wie der „Times“ aus Philadelphia vom heutigen Tage ge

meldet wird, werden in NewYork im Monat October beträchtliche
Goldimporte erwartet.

Waſhington 29. September. Schatzſekretär Shermann
hat für weitere 2 500 000 Doll. Obligationen gekauft und zwar 6pCt
von 1880 zu 102,47, 6pCt. von 1881 zu 104,47 a 104,60 und 5pCt.
von 1881 zu 102 56 à 102,66.

Literariſch es
Alma Mater. Organ für Hochſchulen. Erſcheint in Wien und

Leipzig.) Redaktion und Adminiſtration Wien, II. Praterſtr. 28.
Jnhalt der Nr. 37: Die Univerſität in Tokio. Chronik der

Hochſchulen. Studenten und Vereinschronik. Perſonalnach-
richten. Literariſche Mittheilungen. Korreſpondenz der Re-
daktion. Ankündigungen.

Das uns vorliegende zweite Heft der „Jlluſtrirten Welt“ (Stutt
gart, Verlag von Eduard Hallberger) entſpricht vollkommen dem
glänzenden Anfang dieſes Jahrgangs, der an feſſelnder Kraft der
großen Erzählungen und hübſchen, originellen Lebensbildern und
Abenteuern von kleinerem Umfange, wie auch durch eine Fülle
mannigfaltiger, belehrender und für alle Stände nützlicher Artikel,
wohl die bisherigen neunundzwanzig Jahrgänge noch übertreffen
dürfte. Roſenthal Bonin's neuer Roman „Die Donna Anna“ ent-
wickelt ſich zu einem hochintereſſanten, unwiderſtehlich feſſelnden,
großartigen Seeroman, der, allerdings unbeabſichtigterweiſe, die
neuen Fragen hinſichtlich der Freihäfen Deutſchlands zur Grundlage

hat. Der von Vacano bearbeitete franzöſiſche Kriminalroman gibgelöſcht war, wurden unter dem Beiſtande einiger Kompagnien des 34 n ar r Wein ergreifendes Bild aus dem Leben jenſeits des Rheins von packender
Gewalt der Spannung. Eine allerliebſte hiſtoriſche Novelle von
Neumann-Strela: „Hier ſpeiſte Goethe“, und „Abenteuer eines Militär-
arztes“ bilden den erzählenden Theil, welchen ſich die zahlreichen
kleineren Artikel, wie „Zuckerfabxikation“, „Ackerſchnecke“, „Die
Fibel“, „Die Vögel in der Volksſage“ und dann die bekanntenhumoriſtiſchen Blätter, Spiele für die Jugend, Rezepte c. 2c. an
ſchließen. Sogar auf dem Umſchlag finden wir noch eine ſorgfältige
Zuſammenſtellung der bemerkenswertheſten Tagesereigniſſe und be
lehrende Gedenktage. Ausgeſtattet iſt das Heft mit vortrefflichen und
über alle Gebiete des Lebens ſich erſtreckenden Jlluſtrationen von
künſtleriſcher Ausführung. Man begreift nicht wie es möglich
iſt, für den geringen Preis von nur 30 Pfennig pro Heft alles das
u bieten. Wer gute und billige Unterhaltung ſucht, dem ſei die

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 29. September 1880.

Aufgeboten: Der Tiſchler Ch. F. R. Bachran, Wansleben, und
J. Th. Prinz, Halle. Der Bäcker O. Holzhauſen, Merſeburg, und
A. Mentzel Franckenſtraße 5. Der Conditor E. Strachauer,
alte Promenade 26, und P. Kegel, große Ulrichsſtraße 10. Der
Schneider C. Wagner, Berggaſſe 4, und M. Schreck, Oberglaucha 20.

Der Sattler A. Kelter, Ranniſcheſtraße 9, und F. Schindler,
Franckensplatz I. Der Klempner C. Ratzmann und A. Schulz,
Berlinchen. Der Poſt-Aſſiſtent F. Ch. Kupfernagel, Hoveſtadt,
und F. W. König, Dorf Alsleben.

Eheſchließzungen: Der Schmied F. Welter, Landwehrſtraße 11a,
und E. Perlich, Köuigsſtraße 5. Der Comptioriſt P. Geſchke, Bahn-
hofeſtraße 12, und H. Wagner Bernburgerſtraße 17. Der
Schloſſermeiſter F. Auſt, Neuſtadt 9, und H. Preil, Herrenſtraße 5.

Der Hausknecht G. Lüder, große Rittergaſſe 17, und F. Vögler,
Moritzkirchhof 7. Der Kaufmann S. Mosler, Berlin, und F. Sa-
lomon, Töpferplan 4.

Wittenberge.
Heinert a. Aachen.

Bekanntmachung.

Geboren: Dem Kaufmann C. E. Kyrian, eine Tochter Geiſt
ſtraße 7. Dem Klempnermeiſter F. Stümpfel ein Sohn, Klaus
thorſtraße 3. Dem Steinhauer Ch. Söllinger ein Sohn, Schützen
gaſſe 1a. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut. Eine
unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut. Dem Bankdirektor G.
Böttcher eine Tochter, kleine Steinſtraße 54. Dem Maler A.
Knauth eine Tochter, Herrenſtraße 16. Dem Fiſcher C. Nicolai
eine Tochter Weingärten 30. Dem Fabrikarbeiter F. Wilhelm
eine Tochter, Mühlgafſe 2.

Geſtorben: Der Fabrikbeſitzer Ludwig Neuenhaus 41 Jahr
7 Monat 1 Tag, Urämie, Gütchenſtraße 16. Der Lehrer emerit.
See Krimmling 72 Jahr 9 Monat 16 Tage, Hirnſchlag,
10 Monat 5 Tage Beckenbruch, königl. Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. September.

oggrint 3 Oekon.-Rath Gebſer m. Fam. u. Bed. g.
Wormsdorf. r. Hauptmann Schlebach a. Karlsruhe. Hr. Archi
diakonus Gutmann a. München. Hr. Bürgermeiſter Rißmann a.
Bruchſal. t Lehrer Dr. Melling a. Gerlachsheim. Die Hrrn.
Kaufl. Stiefbold a. Berlin, Nötel a. Frankfurt a M. Meinhold u.
Keßler a. Leipzig, Platz a. Magdeburg, Berger a. Bremen, Bier
mann, Ziegler u. Scherer a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Geh. Reg.- Rath Dr. Metzel a. Berlin.
Hr. Prinz SchaumburgLippe m. Begleit. a. Ratibokitz blB. Hr.
Conſiſtorialrath Claußen a. Brügge. Hr. Superintendent Hoffmann
a. Frauendorf b Stettin. Hr. Bergrath Schröcker a. Artern. Hr.
Salinendirector Glenck a. Gotha. Hr. Salinendirector Fläſchenträger
a. Arnſtadt. Hr. Jngenieur Wrede a. Heidelberg. Hr. Rentier D.
Caravaſſili a. Rußland. Hr. Rentier Eitzmann a. Dresden. Hr.
Gutsbeſitzer Groke a. Niemburg a/S. Hr. Hauptmann Ritſcher a.
Cunnersdorf. Hr. Dr. Schwonge a. Kleinburg. Die Hrrn. Kaufl.
Hugo a. Zelle, Brandes a. Braunſchweig, Vorwerk u. Wulfmeyer
a. Berlin, Wild a. Nürnberg, Trier a. Hamburg, Köchlin a. Rieſa,
May a. Paris, Tetſch a. Hamburg, Freund a. Berlin, Thornton a.
Hamburg, Demmler u. Kramer a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Einj.Freiw. Weber a. Salzwedel. Hr.
Fabrikant Kroll a. Mühlhauſen. Hr. Verſich.Jnſpector Stötzer a.
Magdeburg. Hr. Landwirth Limburg a. Bitburg. Die Hrrn. Kaufl.
Braun a. Leipzig. Glimm a. Magdeburg, Fürſt a. Crimmitſchau,
Koch a. Odenſpiel, Friede a. Hamburg, Kempe a. Dresden, Frühauf
a. Berlin, Schäfer a. Caſſel, Müller a. Wiesbaden.

Goldene Kugel. Hr. Gutsbeſ. Bauer m. Sohn a. Dalmen.
Frau Beinhauer m. Sohn a. Hamburg Frau Kretſchmar a. Magde-
burg. Frau Gottſchalk a. Bernburg. Die Hrrn. Kaufl Heinroth a.
Aachen, Herz a. Cottbus, Winkler a. Mittweida, Rathge a. Magde-
burg, Steinkeuler a. Aachen, Heinroth a. Arnſtadt, Perzing a Ham
burg, Kirchner a. Gotha, Herzog a. Magdeburg Hr. Fabrikbeſitzer
Kühn m. Schweſter a. Hannover.

Ruſſiſcher Hof. Hr. kgl. Bergrath Fritzick a. Rüdersdorf. Hr.
Referendar Böhmert a. Poſen. Hr. Capellmeiſter Müller a. Poſen.
Hr. Oberlehrer Glauſe a. Aſchersleben. Hr. Fabrikbeſ. Krauſe a.

Hr. Prof. Dr. Biſchoff a. Aachen. Hr. Cand med.
Hr. Jngenieur Roſſeau a. Paris. Fräul. Boſt

a. Genf. Die Hrrn. Kaufl. Heller a. Prag, Mann a. Leipzig, Meyer
a. Halberſtadt Schulz a. Einbeck, Kurt a. Breslau, Steckmann a.
Berlin, Leer a. Kitzingen.

Rheiniſcher Hof. Hr. Rentier Boltze a. Mügeln. Hr. Fabrikant
Jungmann a. Stuttgart. Hr. Bauunternehmer Tribeus a. Mainz.
Hr. Mechaniker Freitag a. Brandenburg. Die Hrrn. Kaufl. Kaiſer
a. Braunſchweig, Lohſe a. Schlettau.

Personen Posten.
Vm. Vw. Nw. m. Ab.

Von: Hall. 6 3in: Salzmünde. 75von Halle. 3in Lauchstüdt 458Von e 55in: Schatstädt ca evon: Salzmünde 8 6in; Halle 10 7von Schaffstädt 420in Lauchstädt 5 15von 525in Halle 720Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Jeitung.

Berlin, ben 30. September 1880.
i n 117,25. Cöln-Mindener Oberſchlefiſche

A. C. D. 193,10. Rheiniſche 158,--. Oeſterr. Staatsbahn 475,50.
Lombarden 140, Oeſterr. Cred.-Actien 485, Preuß. Conſolid.
104,25. Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept.Oct. 211, April-Mai 209, flau.
Roggen. a 203, Septbr.-Octbr 201,50. April-Mai 189,

flau.
Gerſte loco 140-—200
Hafer (Herbſthafer). Septbr.-Octbr. 144,
Spiritus loco 57,70. September 57,30. September-October 57,30,

au.
Rüböl loco 53,80. Septbr.-Octur 53,60 April-Mai 57,70.

Bis zum Schluſſe dieſes Jahres

he Th. Der Handarbeiter Gottlob Döring, 19 Jahr

(Häceksei- und Rübenschneidemaschinen,)
Das durch ſeine Anſtrengungen, dem Landwirthe billige und leiſtungsfähige land

wirthſchaftliche Maſchinen zu liefern bekannt gewordene Eiſenwerk Gaggenau,
Murgthalbahn, Baden, deſſen Fabrikationsziffer in 3 Jahren bereits die Höhe von
I1,000 Maſchinen erreichte, hat jetzt wieder zwei intereſſante Neuheiten dem Vertriebe
übergeben.Sie eine iſt eine neue Futter oder Häckſelſchneidmaſchine nach dem Excen-
triceSyſtem, alle Vortheile dieſes Syſtemes, ohne deſſen Nachtheile beſitzend. Die
Vortheile die bekanntlich darin beſtehen, daß die Verſtellung der Schnittlänge eine
leichte und einfache iſt, ſind bei der neuen Maſchine noch ausgeprägter, denn die
Verſtellung der Schnittlänge geſchieht mitteſt eines Knopfes, der ſich, auf einer mit
10, den verſchiedenen Schnittlängen entſprechenden Strichen verſehenen Scala, von
Hand ohne Werkzeug auf und abſtellen läßt. Dem Nachtheile der Excentrice, daß
beim Aufgang der oberen Speiſewalze der Schalthacken derſelben wer Zähne

reift, wie der der unteren, wodurch a r Vorſchub entſteht, iſt bei der neuen
aſchine dadurch abgeholfen, daß für die obere Walze kein beſonderes Schaltwerk

angebracht iſt, ſondern ſolches durch ein eigenthümliches Zahnradſyſtem ſtets in
contact mit der unteren Walze bleibt und ſich genau nach deren Bewegungen richtet.

Der weitere Nachtheil der gewöhnlichen Excentrice, baß ein plötzliches Einhalten
der Walzenbewegung bei Kraftbetrieb, oder eine rückgängige Bewegung derſelben
nicht möglich iſt, indem die Walzin ſogar dann noch vorwärts ſchieben, wenn das
Schwungrad zurückgedreht wird, ſodaß bei dem ſogenannten „Wickeln“ der Walzen
man ſich ſehr ſchwer helfen kann, iſt ebenfolls bei der neuen Maſchine vollſtändig
vermieden. Mittelſt eines kleinen ſeitlich angebrachten Knopfes, der hereingeſt ßen
oder herausgezogen wird, kann die Walzenbewegung eingehalten oder in eine rück
läuſige umgewandelt werden, ohne daß der Gang des Schwungrades geändert zu
werden braucht.

Die andere Maſchine iſt ein neuer Rübenſchneider mit 4 radialen Difuſſions-
oder Fingermeſſern, deren Schnittſtärke ſogar während des Ganges mittelſt eines
einfachen Griffes beliebig verändert werden können, ohne die Meſſer berühren zu
müſſen.Nach ähnlichem Syſtem wurde auch eine Krautſchneidmaſchine conſtruirt,

mittelſt der in einer Stunde ca. 300 Krautköpfe geſchnitten werden können.
Die Futterſchneidmaſchinen werden in verſchiedenen Größen gefertigt; die

beliebteſte iſt eine mit 32 e Mundweite à 80, resp. 85,
Der Rübenſchneider iſt ſowohl zum Anſchrauben an die Wand als auch auf Ge

ſtell eingerichtet, iſt ganz von Eiſen und koſtet 35, resp. 42
Die Futterſchneidmaſchine iſt bereits patentirt; auf den Rübenſchneider iſt das

Patent angemeldet.

eeeeeeerrrrrrrrrrrreeeeeeeeKirchliche Anzeige.
Vom nächſten Sonntag den 3. October ab wird der Frühgottesdienſt in

der Kirche U. L. Frauen eingeſtellt, und es wird dafür am Abend um 6 Uhr
der zweite Gottesdienſt abgehalten. Der Gemeinde wird dies hiermit zur
Kenntniß gebracht.

Halle, den 27. September 1880.
Der Gemeinde -Kirchenrath zu U. L. Frauen.

In der Subhaſtations Sache des der verehel. Kopp Agnes geb. Berg
zu Giebichenſtein gehörigen Grundſtücke Reilſtraße Nr. 35 beträgt
der jährliche Nutzungswerth der Grundſtücke nicht 1396 Mark, ſondern

T 2204 Mark.
Halle a/S. den 28. September 1880.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Der am 13. Juni 1880 zu Eisleben verſtorbene Lehrer emer. Johann

Gottlieb Leberecht Fritſch und deſſen Ehefrau, Heuriette geb. Reimann
von Eisleben, haben in ihrem am 16. und 26. September 1874 errichteten
wechſelſeitigen Teſtament, welches am 12. Juli 1880 eröffnet iſt, ihren Sohn
Friedrich Albert Fritſch, zuletzt in Cincinnati, zum Miterben ernannt.

Dies wird dem letzteren, da ſein jetziger Aufenthaltsort unbekannt iſt,
hiermit bekannt gemacht.

Eisleben, am 22. September 1880.
Königliches Amtsgericht I.

Gebser.

Bekanntmachung.
Beſoldete Stadtrathsſtelle.

Eine zweite, mit einem Jahresgehalt von 2700 Mark dotirte Stadt
rathsſtelle ſoll ſofort hierſelbſt beſetzt werden. Bewerber, welche bereits in
allen Zweigen des Communaldienſtes vollſtändig vertraut ſind und ſich bewährt

haben, wollen ſich unter Einreichung des Lebenslaufs und der Zeugniſſe über
ihre Tüchtigkeit bis zum 1. November d. J. bei dem Vorſitzenden der Stadt
verordnetenVerſammlung, Herrn Geheimen Bergrath Lenſchner, melden.

Eisleben, den 28. Sept. 1880. Der Magiſtrat.
Fa milienverhältniſſe halber will ich Ausstellung

emein in beſter Lage Arnſtadts gelege-
nes Haus mit altem guten Material Ein Ausſtelluugsſchrank, Seckig,
geſchäft ſofort verkaufen. Forderung bis Anfang October loco Düſſeldorf
27,000 Offerten unter I. F. ſteht preiswerth zu verkaufen. Reflektan
durch die Annoncen Expedition von ten erfahren Näheres sub II. 62019

Haasenstein Vogler in der Annoncen Expedition von
in Aruſtadt erbeten. Haasenstein VoglerHalle a/S., in der auch eine pho

Eine neumilchende Kuh mit Kalb tographiſche Abbildung des Schrankes
verkauft Beeſen a/E. Nr. 10. ausliegt.

wird für Obſttransporte in Wagenla-
dungen zwiſchen dieſſeitigen und Sta
tionen der Heſſiſchen Lidwig bahn die
Fracht nach den Sätzen des Specialta
rifs J bezw. A* berechnet. Unſere
Güterexpeditionen ertheilen nähere
Auskunft.
Frankfurt a M.-Sachſenhauſen,

den 23. September 1880.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Jch übernehme die Bertretung beim
S Königlichen Landgericht

7 und AlIItsgericlt m
in Erfurt,

nachdem ich mich in Erfurt niederge-
laſſen habe.

Erfurt, Fiſcherſand 45.

Ehrüch.,
Rechts Anwalt.

Verlag von F. A. Zrockhansz in ſeipzig.

Soeben erſchien:
Dichtungen

von

Johann Fiſchart.
r v von Karl Goedecke.

8. Geh. 3 M. 50 Pf. Geb. 4 M. 50 Pf.
(Deutſche Dichter

des 16. Jahrhunderts, 15 Bd.)
Die vorzüglichſten poetiſchen Stücke des

großen deutſchen Satirikers und Sprach
künſtlers Fiſchart: „Das glückhafft Schiff
von Zürich“, „Flöhhatz, Weibertratz“,
„Das Lob der Mucken“ und eine Anzahl
kleinerer Gedichte werden hier in einer
neuen, billigen, mit biographiſcher Ein
leitung und erklärenden Anmerkungen ver-
ſehenen Ausgabe dargeboten.

Ein ſchlachtbarer Bulle zu verkau
fen in Lettewitz Nr. 5.

S

e e

S

e e



Tages Kalencler unch Lokal-Anzeiger-
Zocal An ei werden Inſerate, die den Raum bis zu Vünf Zeilen ere ft chunekmen, den e J r. Concerte und Reſtaurationsverkehr,

e au o 8 i 3e e eFreitag den 1. October:

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Vm 10 allgem. Beichte u. Communion Ober-Diakonus Paſtor Sickel.

Zu W w. k r de 524 Uhr GotiebdfenftStnagogen-Gemeinde: Freitag den 1. er Abends r esdienſt.en Sonnabend den 2. d. M. früh 8 uhr Gottesdienſt.
Univerſitäts Bibliothek: bis auf Werteres geſchloſſen

tandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Wwaggegebäude Eingang
Rathhaus.

Städtiſches Leihhans Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3-—-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9—-1 u. Nm. 3—5 Brüderſtr. 6.

erſammlung: Vm. 8 im ad Schützenhauſe.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.
Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Apenge ſWer Stenographen-Verein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im Reichs

anzler“.Geſgagderein „Myrthe“: Ab. 8/, Uebungsſtunde im „Paradies“.

Halliſcher Zither-Club: VereinsAbend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße

Stadt rheaterp,
Freitag den 1. October 1880. 3. Vorſtellung im I. Abonnement.

Zum ersten Male:
Krieg im Frieden.

Luſtſpiel in 5 Acten von G. v. Moſer und Franz v. Schönthan.

in j und Weinhandlung von Merzenich Co.Rheinische Weinstube e on Umtsger
Comfort. Localitäten, angen. Aufenthalt f. Familien. Verzapf. v. Faß vorzügl. Weiss-
und Rothweine in Caraffen, Königsbacher à Lt. 25 Pf., Chateau Salins 30,
Chateau Salins Grand vin 40 Pf., div. Weine auf Flaſchen. f. Bayr. Bier. Hamb.
Frühſtück. NB. Bei Entnahme von 10 Fl. Wein außer dem Hauſe 100 Rabatt.

S Berliner Weißbier-Salon
33 Bernburgerstrasse 33.

Heute grosses Schlachtefest. Früh 8* Uhr Wellfleiſch, Abends div.
Wurſt. Haſenbraten und Fricaſſée von Hühnern.

Institut für Heilgymnaſtik u. allg. Gymnaſtik Sophienſtraße 32.

Eine größere Wohnung iſt an ruhige Leute C
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. W

Große Steinſtraße Nr. I.

Laden-Vermiethung.
Ein Laden und Ladenſtube, mit oder ohne Wohnung, iſt zu vermiethen

und zum 1. April 1881 zu beziehen. L. Martik, Alter Markt 1.

Moritzzwinger 13 (Poſt-Amt 3). Die angenehm gelegene Beletage,
5 Stuben, 4 Kammern, Küche und Zubehör 1. April 1881 zu vermiethen.
Alles Nähere bei G. Schliack, Ranniſche Straße 11 I.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—
12 U. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. f. H
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, gromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, zanze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

X Frische Holsteiner Austern, Krammetsvögel, Prima Astrachaner X
w Caviar, Fliessendfetten Rheinlachs, Lüneburger Fürsten-Neun- 9

augen, Aecht Teltower Rübchen empfng:

Wilh. Schubert.Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Ecke. M

Wir laden hiermit zu recht zahlreichem Abonnement auf
unsere

Neue deutsche Schulzeitung.
Central Organ

für die interessen der gesamten deutschen
Lehrerwoelt.

Zenhnter anein. Das vVierteljäbrliche Abonnement Kkostet 1,50 M. Alle
I Postanstalten und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an.

Inserate jeder Art finden in derselben die weiteste Ver-
breitung. Inserationspreis: die 4gespaltene Petitzeile oder
deren Raum 30 Pf.

S. Schwartz'sehe Buchhandlung,
BERLIN- CHARLOTTENBURG.

Fil Ausstellungsehrank,
v 1 Wca. 3 Meter Höhe, ſechsſeitige Pyra n LUD We

mide, unter der Nr. 583 auf der Leip

e per r Sziger Wollausſtellung, iſt ſofort billig r
zu vertaufen. Näheres bei r
C. 32., Schubert. Berlin C. W S JPoſtſtr. 21/22. e

Ein kautionsfähiger Dentsches Patentgesnueh
4 j t incl. der StaatsPrüfungsgebühr,all W I l. je nach Entwickelung und Umfang der

36 Jahr alt, verheirathet, i8 Jahr Ausarbeitung von 50 75 Mark.
beim Fach, mit Behandlung aller Bo- 4000 werden auf ei

f ein neuesdenarten, Rübenbau und landw. Haus zu 1. Hypothek geſ. Zu erfr. b.
Maſchi vertraut, ſucht, tütztn e ageiſe u. Weriehe d. Stückrath in d. Exp. d. Zt.

Hallescher Central-Sohlachtriehbof,

R. Loest.
per 1. Januar 1881 event. früher
dauernde Stellung als Jnſpektor.

Ein Transport feine Bachoner an-
gekommen. Billigſte Preiſe.

Oſtent. sub I. b. 7280 an Ruc.
Mosse, Halle a/S.

D n 2erren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. f. Herren. Sool-, e

J

er wer Vermögen, zur Zeit Jnſpek'or, ſucht in
R ein Gut von 2——300 Myg. einzuheira-

then. Geehrte Reflektantinnen werden
gebeten ihre Adr. unt. F. W. 15 an

Querfurt iſt beſetzt.

Actien-Pier- Brauerei Auerfſurt.
Gewinn und Verluſt Conto

Debet. am 30. Juni 1880. Credit,
An JnmobilienConto Per Gewinn-Vortrag,Abſchreibung von 364,000 .4 à 29 7292 Beſtand aus 1878,/79 2253,74
An MobilienConto Per FabrikationsConto 50532,23 52785 97

Abſchreibung von 58,400 à 595 2920 r
An GeſchirrMobilien Conto

Abſchreibung von 10,600 .4 à 10 1060
An Faß Conto

Abſchreibung von 62,400 .4 à 59 3120

An Gewinn 38393 9752785 197 52785 197
Activa. Bilanz-Conto. Passiva,

Jmmobilien Conto 369101 37 ActienCapital- Conto 450000
Mobilien-Conto 55484 21 Reſervefond-Conto 8931 42Geſchirr-Mobilien-Conto 9601 42 Dividenden-Conto, für aus
Faß- Conto 60387 16 den Vorjahren nicht abge
FabrikationsConto 78944 80 hobene Dividende 293 90GerſtenConto 30524 Creditores des HauptBuches 176382 81HopfenConto 5897 15 Gewinn und VerluſtConto;
PechConto 439 96 GewinnGeſchirr-Conto 1585 80 Abſchreibung auf unſichereBrennmaterialien Conto 282 40 Außenſtände 2000,Wagren- Conto 1856 71 Reſervefond à 109 von
Debitores des HauptBuches 53329 49 36393 3639,
CaſſaConto, Beſtand 6567 63 Tantième an Vorſtand und

Aufſichtsrath 2700,
Dividende à 69 von

d 450,000 27000,d GewinnVortrag für nächd ſtes Jahr 3054,97 38393 197e

674002 10 674002 10
Der Vorſtand. Der Aufſichtsrath.

C. Panse. Röser. Lobedann. GIlass.Vorſtehende Aufſtellungen habe ich mit den regelrecht und ordnungsmäßig geführten Büchern übereinſtim-
mend befunden.

Die Dividende kann vom 1. October er. ab gegen Abgabe des betr. Coupons abgehoben werden.

W. VIIvich,
Kaufmann und Reviſor.

Die Deutſche

Verlag von O TTO JA4NK
Man abonnirt auf da

Roman Zeitung
mit Feuilleton von Robert Schweichel. Die

Neuer Jahrgang 1881.
Jährlich 52 Hefte je 5 er ſtark.

neue Quartal für 3 Mark bei allen Buchhand
lungen und Poſtanſtalten.

I ZAZAZAZAZ

W

Die Falkner von

s

giebt zu üblichem Leihpreis die neueſten Romane der
beliebteſten deutſchen Schriftſteller dem Publikum zu
eigen (jährlich 750 Romanbogen, à Band nur 20 45)!

Der neue Jahrgang veröffentlicht u. A.
Das Fräulein v. St. Amaranthe v. R. v. Gottſchall.
Franzi u. Heini, Wiener Geſchichte v. Leop. Kompert.

aldſängerin von Rob. Hamerling.
Licht und Schatten von

in Berlin. Prinzeſſin Jlſe von Ernſt Pasqué.
Luftſchlöſſer von A. v. Auer.
Die Lateiner, Byzant. Erzähl. von He
Das Zwanziger-Mädchen von M. Jökai.

A. Brook.
St. Vigil von Rob. Schweichel.

erm. Lingg.

v 2 2 2

HalleW
I. Geschäft Markt Nr. 13.

I. A G Raller Sorten

Planetle,. Frivse,
Plätt-, Reise-,

Schlaf- u. Pferdedecken,
Wachs- und Ledertuche.

VUnterbeinkleider.,.
lacken und wollene hHemden

für Herren u. Damen,
Drelle, Leinen etc. etc.

Tapeten orden,

77a/S. v
Il. Geschäft Markt Nr. 24.

B. M G R
Von

Rouleaux, Goldleisten,
Wand-Decorationen.

Teppichen, Möbelstoffe.

TWischdeckenmn.
Gardinen,

Angora-Berkun,
Cocos- u, Manilla-Fabrikate.

v e r e e ePrüäma astr. Caviar, fetteſten er. Rheinlachs,
Holst. Austern, Krammetsvögel, tägl. friſche Vrau-
wtädter W ürstchen, friſchen Steinbutt empfehlen

werd. FRearmmelf 6 Co.

Heiraths-Gesuch.
Ein junger Mann mit 36,000

BI. Gracefe, Halle a/S. zuſenden.
Unterhändler verbeten.

Die Verwaſter Stelle auf Schloß

Verwalter, Aufſeher, Hofmeiſter,
Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Köchinnen, Stuben, Haus u. Kin
dermädchen weiſt nach

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Wir ſuchen für eine größere Wa
genfett- u. Maſchiuenölfabrik einen
in dieſer Brauche J eerfahre
nen Buchhalter.
Gutschow Barnieskoe.

Abonnements auf M usiira-
lien bei H. Karmrocdhkt in
Halle, Barfüsserstrasse 19.

Gartenlaube DBaheim
Bazar iliustrirte Welt
Ueber Land und Meer
Kladderadatsch 80 Wie
alle andern Zeitschriften besorgt
prompt Karmmrodt, Halle.
Barfüsserstr. 19.

Ein hieſiges Materialgeſchäft ſucht
unter den günſtigſten Bedingungen
zum baldigen Antritt einen Lehrling.
Adr. unter O. K. beliebe man an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Z. abzugeben.

Ostrau.
Sonntag und Montag ladet zum

Erntefeſt ein, wobei an beiden Ta
gen Vergnügen ſtattfindet.

Gaſthof zum Löwen.

Gut möbl. Zimmer zu vermie
then gr. Steinſtraße 10, III.

Wohnungs- Gesueh,
Per 1. Januar 1881 oder früher

wird eine im Königsviertel bele-
gene herrschaftliche Wohnung ge-
sucht. Offerten mit Preisangabe
sub A. B. durch Ecdk. Stück-
rath in d. Exped. d. Ztg. erbet.

Bahnhofs Rögtauration

Gröbers.
Zum Erntedankfeſt Sonntag den
October Ball wozu freundlich

Wittwe Hoffmann.

Spickendorf.
Zum Erntedankfeſt und Ball

Sonntag den 3. October ladet freund
lichſt ein

Mähnicke, Gaſtwirth.
Für gute Speiſen ſowie gute Ge

tränke iſt beſtens geſorgt. D. O.

Höhnſtedt.
Zum Dankfeſt Sonntag d. 3. Octo-

ber ladet zum Tanzvergnügen freund

lichſt ein F. Fr.
Tanns Zooberſt,,

Sonntag den 3. October

zum Enrntefeſt Ball,
wozu einladet F. Schulze.
Ich bin wieder zu den ge-

Wohnten Stunden zu spre-
chen. Dr. rott.

v

einladete

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Morgen s Uhr wur--

den uns 2 untere Mädchen
geboren.

Th. Stade und Frau.
Bei unſerem Umzuge von Schwerz

nach Stumsdorf ſagen wir noch allen
Freunden und Bekannten ein herzliches
Lebewohl!

BRBernhard Poser.
jebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ferd. Ulrich und Frau.

o
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